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Vorwort. 

Dieses Buch will, wie die meisten Bände der in gleichem 
Verlage erschienenen Porta linguarum orientalium, eine 
Elem entargrammatik sein, dazu bestimmt, die wichtigsten 

,Punkte der vergleichenden semitischen Grammatik vor 
allem in ihrem Thatbestande vorzuführen , erst in zweiter 
Linie diesen etwa auch zu erklären. Darum verlegte ich 
auch, hierin abweichend von WmGJIT's Lectm·es, mit denen 
sich ja sonst mein Buch am meisten berührt, den Schwer­
punkt des Ganzen in die vergleichenden Tabellen. Es schien 
mir auf diese Weise am besten der Zweck erreicht zu werden, 

·das vorliegende Buch auch zu einem brauchbaren Hilfs­
mittel für akademische Lehrzwecke in der Hand des Studie­
renden zu gestalten, sei es für Vorlesungen über vergleichende 
semitische Grammatik, oder auch für solche über wissen~ 

schaftliehe hebritische Grammatik. 
Weiter war durch den elementaren und kompendiari eben 

Charakter des Buches die gänzliche Ausschließung jeglicher 
Zitierung von Urhebern oder Vertretern der vorgetragenen 
Ansichten bedingt, sollte das Ganze nicht einen völlig anderen 
Charakter beko=en. Der Eingeweihte wird ja ohnedies 
sofort wissen, in wessen Fußstapfen ich j eweils wandele. 
Als ein gewis er Ersatz dafür mögen die Litteraturangaben 
in § 1 und 2 und am Schlusse des Buches betrachtet werden. 



Vl Vorwort. 

Freilich kann eine bibliographische Zusammenstellung von 
Arbeiten über vergleichende semitische Grammatik durchaus 
kein getreues Bild der wirklichen für dieses Gebiet geleisteten 

Arbeit geben, da für die Sache sehr wichtige Äußerungen 
vielfach darin keine Aufnahme finden können, aus dem ein­
fachen Grunde, weil dieselben sich an Stellen :finden, die 
von bibliographischen Gesichtspunkten aus nicht aufgeführt 
werden können, während umgekehrt mancher unwichtigere 
Artikel um eines einschlägigen Stichwortes in der Über­
schrift willen gebucht werden muß. Überhaupt will die 
Litteraturzusam.menstellung nichts Erschöpfendes bieten, 
sondern nur eine Aufzählung der Bücher und Zeitschriften­
aufsätze namentlich aus den letzten Jahren geben, die ihren 
Gegenstand mehr oder weniger gerade vom Standpunkte der 
vergleichenden semitischen Grammatik aus und nicht von 
dem der semitischen Einzelsprachen allein behandeln. Die 
Grenze ist hier aber naturgemäß eine so fließende, daß von 
irgend welcher Vollständigkeit keine Rede sein kann. Übri­
gens bemerke ich noch ausdrücklich, daß bei den Litteratur­
angaben in § 1 , um ein gewisses Maß einzuhalten, nur 
solche Arbeiten aufgeführt sind, die in Buchform erschienen 
sind. 

Daß ich ganz davon abgesehen habe, ein Kapitel über 
vergleichende Syntax der semitischen Sprachen in mein 
Buch aufzunehmen, wird man vielleicht entschuldigen. Da­
gegen gebe ich selbst unumwunden zu, daß die Behandlung 
des Nomens auf Kosten der des V erbums etwas zu kurz ge­
kommen ist, obwohl ich gerade für die Nominalbildung mehr 
eigene Vorarbeiten als für die Verbalbildung gemacht hatte. 

Die jüngeren aramäischen, arabischen und äthiopischen 
Dialekte sind nur in sehr beschränktem Maße und nicht um 
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ihrer selbst willen berücksichtigt, sondern nur insoweit, als 
sie für Feststellung von Formen des Altsemitischen Interesse 
zu bieten scheinen. Selbstverständlich kann man auch hier 
über das Wieviel oder Wiewenig sehr verschiedener .An­
sicht sein. 

Zu bestem Danke bin ich den Herren Professoren 
NöLDEKE und Socrn, sowie meinem Schwager ScrrwALLY 
für Lesung der Druckbogen tmd dabei gemachte Verbesse­
rungen und Zusätze verpflichtet. Ebenso hatten meine 
Kollegen STEINDORFF und STumm die Güte, einige Bogen 
auf das Ägyptische bezw. Hamitische hin zu revidieren, 
wobei ich STUMME u. a. speziell den Hinweis auf das Hausa 
verdanke. Selbstverständlich trägt aber keiner der Genannten 
irgend welche Verantwortung fül' meine Ausfi:i.hrungen, 
zumal es mir leider auch nicht mehr möglich war, nament­
lich die besonders zahlreichen Verbesserungsvorschläge 
Professor NöLDEKE's so eingehend zu berücksichtigen, wie 
ich gerne gewollt hätte. 

Die chrifttafel von Professor EuTING, für welche ich 
demselben auch an dieser Stelle meinen aufrichtigen Dank 
aussprechen möchte, wird gewiß allerseits als eine beson­
ders wertvolle und willkommene Zugabe betrachtet werden. 

Leipzig, im August 1 97. 

Heinrich Zimmern. 
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Einleitung. 

Unter dem amen semiti ehe prachen, einer 1. 
Bezeichnung, die er t zu Ende des 1 . Jahrhtmderts aufa. 
Grund von Gen. 1 0, 21 ff. aufkam, faßt man eine Reihe 
engverwandter Einzelsprachen zusammen, die uns in 
historischer Zeit in fünf deutlich unterschiedenen Haupt­
gruppen entgegen treten: 1) Babylonisch- Assyri cl1, 
2) Aramäisch, 3) Kanaanäisch, 1) Arabisch, 3) Xthiopisch . 

.r äher gehören diesen fünf IIauptgruppen folgende 
Einzelsprachen bezw. -Dialekte an: 

1. Babylonisch-.! syrisch 1) , 

vertreten durch keilschriftliche Dokumente von minde­
tens dem 4. Jahrtausend bis in 1. Jahrhundert v. Ohr. 

2. .A.ramltiscl1. 
Altaramäische Inschriften. 
A. We taramäisch: 

I . Biblisch-Aramäisch 21 (judäi eh-aramäisch . 
2. Palmyrenische In chriften. 

t Priedr. D elitzsch, Assyrische Grammatik. Berlin 1 0 
(Porta ling. orient. X:. 

2) E. Eaut:sch , Grammatik des Biblisch-Aramäi eben. Leipzig 
1 ·1. - Karl Jliarti, Kurzgefaßte Grammatik der biblisch-ara­
mäischen Sr racbe. Berlin 1 96 (Porta ling. orient. XVIII). -
II.L. Stracl.·, Grammatik des bibl. Aramäisch. 2 .• \ufl.. Leipzig 1 9i. 

Zimm e rn, Vergl. semit. Gramm. 1 

b. 

c. 



2 § 1. Semitische Sprachen. 

3. Nabatäische Inschriften. 
4 . .Jüdisch-palästinensiches Aramäisch 1): 

a .J udäisch-Aramäisch 'Targum Onkelos, Tar­

gum Jonathan , 
b Galiläisch-Aramäisch ,Jerusalemiscber Tal­

:Lnud. Jerus. 'fargume tmd Midrasch). 
:J. Christlich-palästinensisches Aramäisch (gali­

läisch(? .-aramäisch). 
6. Samaritanisch 2 . 

i . Der heutige aramäische Dialekt von Maclülä 
im Libanon. 

B. Ostaramäsch: 
1. Babylonisch-Aramäisch Babylonischer Tal-

mud)3. 
2. Mandäisch ~ ,. 

3. Syrisch (Edessenisch) 5). 

4. Die heutigen aramäischen Dialekte 1m 'für 
cA bd1n, in .\ssyrien, in Kurdistan und am 
Prmiaseer;;. 

----
1) Gust. Dalman, Grammatik des jüdisch·palästinensischen 

Aramäisch. Leipzig 1894. 
21 J. H. Petennann. Brevis linguae Samaritanae grammatica. 

Berlin 1873 (Porta ling. orient. Ill). 
3 Sam. Dav. Luzzatto, Grammatik der biblisch-chaldäischen 

Sprache und des Idioms des Thalmud Babli. Deutsch hsg. von 
JJ.f. S. Kriiger. Breslau 1873. 

4 Tlteod. Köldeke, Mandäische Grammatik. Halle 1875. 
0 1'lteod. Nöldeke, Kurzgefaßte syrische Grammatik. Leipzig 

80. - Eberlt. Nestle, Syrische Grammatik. 2. Aufl Berlin 
1888 (Porta ling. orient. V >. 

6) Theod. Nüldeke, Grammatik der neusyrischen Sprache. 
Leipzig 1868. - A. J. JJ.faclean, Grammar of the Dialects of 
Vernacular Syriac. Cambridge 1895. 



§ 1. , emitische prachen. 3 

3. Kanaauliisch. 
1. Kanaanäische Glossen der Tell el-Amarna-Briefe. 
2. Phönizisch 1) (und eupunisch). 
3. llebräi eh: 

aJ Biblisches Hebräisch 2), 
b) X achbiblische Hebräisch 3h 

-1. 1oabitisch (Mesainschrift). 

4:. Arabisch. 
A. "N ordarabisch: 

I. ordarabische In chriften ver chiedener "\ rt. 
2. Das klassische Altarabi. eh 1) . 

3. Heutige arabi ehe Dialekte (u. a. yrisch5 -Ara­
bi eh, Agyptisch 6)-Arabisch, Tunisisch ')-Ara­
bisch, Malte isch ' ), 'Omani u1). -----

1) Paul clt1·üder, Die phönici ehe prache. Halle l 69. 
2J . unter den Litteraturangaben zur vergleichenden semi-

tischen Grammatik am Schluß des Buches. 
3 Abr. Geiger, Lehr- und Lesebuch zur prache der Mischnah. 

Breslau 1 15. - I'I. track und C'. öiegjl'ied, Lehrbuch der neu­
hebräischen Sprache. Kar] ruhe und Leipzig 1 -!. 

4 1 C. P. Caspari, Arabische Grammatik. 5. Auft. von August 
lJfiiller. Halle 1 7. - C, P. Caspari, A Grammar of the Arabic 
Langnage trau l. and edit. by TV. Wright. 3rd cd. by TV. R. 

mith and M. J. de Go(/je. Cambriclge 1 96. - A. Socin, Ara­
bische Grammatik. 3. Aufl. Berlin 1 9-1 (Porta ling. orient. IV'. 

5 JI. Hartmann, Arabi eher Sprachführer. 2. Auf!. Leipz.l 95 
6 JVilh. pitta-Bey , Grammatik des arabischen Vulg~ir­

dialectes von AegnJten. Leipzig 1 0. - Il.. Vollers, Lehr]JUch 
der regypto-arabischen Umgang Sprache. Kairo 1 90. 

1) IIans Stumme, Grammatik de tunisischen Arabi eh. 
Leipzig 1 9G. 

JI.Vas alli,Grammaticadellalinguamaltese. 2.ed. Maltal 27. 
n) C. Reinhanlt, Ein arabischer Dialekt ge proeben in ' Omän 

und Zanzibar. Berlin 1 94. 
1* 

d. 

e. 
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§ 1. Semitische Sprachen. 

B. Südarabisch: 
I. )linäische und sabäische Inschriften t ). 
2. Heutige südarabische Dialekte Mehri). 

5. Äthiopisch. 

1. Altäthiopische Inschriften. 
2 . .:\thiopi eh Gecez12' . 

:~. Heutige äthiopische Dialekte: 
a) Tigre, Tigriiia 3 , 

b) Amharisch~ ~ . 

g. Von den genannten fünf Hauptgruppen weist die 
fünfte (~Übiopisch besonders nahe Verwandtschaft mit 
der vierten (Arabisch , speziell dem Südarabischen auf, 
so daß man mit einem gewissen Rechte auch das 
Arabisch-~Ühiopische als einheitliche, siidse mitische, 
Gruppe dem Babylonisch-Assyrischen, Aramäischen und 
Kanaanäischen gegenüberstellen und demnach von nur 
vier Hauptgruppen reden kann . Dagegen ist eine ent­
sprechende Zusammenfassung des Babylonisch-Assyri­
schen, Aramäischen und Kanaanäischen als einheitlicher, 

I ) Pritz Ilommel, Südarabische Chrestomathie. München 1 93. 
2) August Dillmann. Grammatik der iithiopischen Sprache. 

Leipzig 1857 - F. l'raetorius, Jthiopische Grammatik. Karls­
ruhe und Leipzig 188() :Porta ling. orient. VII. 

3) Pranz l'raetorius, Grammatik der Tigriiiasprache. Halle 
1871.- J. Schreibe1·, :Manuel de Ja langue Tigrai'. Vienne 18 7. 
1803.- L. de Vito, Grammatica elementare della lingua tigrigna. 
Roma I 05. 

4 Fran: Praetorws, Die amharische Sprache. Halle 1879.­
Ignazio Guidi, Grammatica elementare della lingua amarifia. 
2. ed. Romtt 1 S9~. 



§ 2. Sprachverwancltscbafi. 5 

nordsemitischer, Gruppe kaum zulä sig. Eher er­
scheint noch eine Einteilung in Ostsemitisch (Baby­
loni ch-.Assyri eh) und We tsemitisch (.A.ramäi eh. 
Kanaanäisch, .Arabisch-~Ühiopisch) gerechtfertigt. Über­
haupt ist das genauere Verwandtschaft verhältnis der 
einzelnen semitischen llaupt prachen wohl zu ein-
ander als zu einer vorau zu etzenden rsprache in 
Yielen Punkten noch recht unklar. OYiel er·cheint 
aber, schon im Hinblick auf die hi torisehe .Ausbreitung 
der betreffenden Yölker , ge ichert , daß zuerst das 
Babylonisch-Assyrische, dann das ] anaanäische, darauf 
das .Aramäi ehe ich vom gemeinsamen Stamme lo -
gelöst und sich Yerselbständigt hat. 

Anm. Im Folgenden, insbesondere in den 'l'abellen. werden 
der Einfachheit wegen die fünf Hauptgruppen kurzweg durch 
Assyrisch, Aramäisch, Hebräisch, Arabisch, Äthiopi eh be­
zeichnet und belegt. Dabei sind unter aramäi eben Formen. 
ohne eine andere 1äherbe timmung, syrische zu ver tehen. 

Unleugbare prachYerwandt chaft be teht Z\\'i-2. 
eben den semitischen und den sog. hamitischen a. 

prachen, d. i. dem ~\..gyptisch t)- Kopti eben 2), owie 
dem heutigen Berberischen 3) und den og. kuschitischen 

l ) Adolf Brman. Ägyptische Grammatik. Berlin 189.J. Porta 
ling. orient. XV . 

2 Geo1·g Steind01jf; Koptische Grammatik. Berlin 1 9-! Porta 
ling. orient. XIV). 

3 A. IIanoteau. Essai cle grammaire Kabyle. Paris 1 5 . -
A. IIanoteau, Essai de grammaire cle la Iangue 'l'amachek. 
Paris 1 60. - Rene Basset, Manuel cle Langue Kabyle. Pari' 
I i. - IIans twmne, Grammatik de. chilhischen [im 
Druck]. 



6 § 2. Spmchverwandtschaft. 

Sprachen 1Bisari [Bega]!), Saho2), Galla:3J, Afar [Dan­
kali J 4), Somali 5) und die Agau-Sprachen Bilin r; , Cha­
mir 7), Quara ') . Cnd zwar erklärt sich diese Sprach­
verwandtschaft keineswegs durch Entlehnungen aus den 
semitischen Sprachen. die allerdings in weitestem Um­
fange stattgefunden haben, sondern es besteht jedenfalls 
Urverwandtschaft zwischen dem semitischen und 
hamitischen Sprachstamm. 

An m. Bei dem jetzigen erst in den Anfangsstadien be­
findlichen Stande der Vergleichung des Semitischen mit dem 
Hamitischen konnte eine eingehendere Berücksichtigung dieser 
Urverwandtschaft für diese Elementargrammatik nicht in Frage 
kommen. Doch wurden, insbesondere auf dem Gebiete des 
persönlichen Pronomens und der Verbalbildung, mehrfach die 
thatsächlichen Entsprechungen wenigstens angeführt. 

b. Dagegen ist ein früher vielfach angenommener 
sprachgeschichtlicher Zusammenhang zwischen dem 

emitischen und dem Indogermanischen weder auf 
grammatikalischem. noch •mf lexikalischem Wege zu 
begründen. 

1 IIerm. A.lmkvist, Die Bischari-Sprache. Upsala 18 1-85. 
- Leo Reinisch, Die Be,~auye-Sprache SWA W]. Wien 1893. 

Q) L eo Reinisch, Die Sprache der Irob-Saho [SWA W . Wien 
18i&. 

3) Pranz Praetorius, Zur Grammatik der Gallasprache. Berlin 
1593. 

4) Leo Reinisch, Die 'Afarsprache fSWA W'. Wien 18 5-87. 
G. Colizza. Lingua Afar. Wien 1687. 

'i) A. W. &hleicher. Die Somali-Sprache. Berlin 1 92. 
6) Leo Reinisch, Die Bilinsprache. Wien 1 Sb3-87. 
7) Leo Reinisch, Die Chamirsprache [SW A W . Wien 1884. 
s Leo Reirliscll, Die Quarasprache SW A W. Wien 1885. 
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Schrift- und Lautlehre. 

Die weitaus älteste schriftliche Darstellung einer 3. 
semitischen Sprache findet ich, mindestens in da a. 

vierte YOrchri tliche Jahrtausend hinaufreichend, in den 
babyloni ch-assJli. eben Keilinschriften, in welchen eine 
ur prünglich nicht.semitische (sume1i.sche) Silbenschrift 
zum schriftlichen Ausdruck auch des semiti chen baby­
loni ch-as yri eben Idioms gebraucht wird. Und zwar 
werden in die er Schrift 1 Kon onanten uncl 3 (bezw. 4) 
Vokale unterschieden. 

Alle anderen emiti chen Sprachen gehen dagegen u. 
mit ihrer chrift auf ein gemeinsame Schriftsystem 
von 22 Konsonanten, das sog. phönizische Alpba-
b et, zurück, des en älte te Denkmäler au dem Anfang 
des er ten vorchristlichen J alu·tau ends stammen (:Jiesa­
in chrift, altaramäische, altphönizi ehe, üdarabische 
Insch1i.ften ). 

Der r prung dieses sog. phönizischen Alphabetes, 
von dem auch das griechische und alle i.ibrigen euro­
päi chen Alphabete, sowie das altpersische und indische 
.tUphabet ausgegangen ind, ist viel um tl·itten. Wenn 
e auch wahr eh einlieh ist, daß da selbe nicht ohne 
Anlehnuno· an die babylonische Keil chrift einerseits 
und an die ägyptische Hieroglyphenschrift andererseit 
ent tauden ist, so ist o viel icher, daß die Erfinder 
die es Alphabetes relativ sehr selbständig verfahren sind. 

Diese aus 22 Kon onantenzeichen be tehende alt- c. 

emitische Alphabet gab, ebenso wie das bloß 1 Kan­
onanten unterscheidende babylonisch-assy1i.sche System, 
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jedenfalls nur unvollkommen den wirklichen Lautbestand 
des Semitischen wieder. Auf nordsemitischem Gebiete 
begnügte man sich indessen bis in die späteste Zeit 
fast durchaus mit dieser unzulänglichen Lautbezeich­
nung, während man auf südsemitischem schon recht 
frühzeitig dm·ch kleine Veränderungen an den vorhan­
denen Schriftzeichen, oder durch diakritische Zeichen, 
mit welchen man dieselben versah, neue Schriftzeichen 
schuf und mit denselben weitere in der Sprache vor­
handene Laute zur Darstellung brachte. 

d. In der folgenden 'rabelle geben wir zunächst das 
altsemitische Alphabet von 22 Buchstaben in der alten 
Reihenfolge, sowie die hebräischen und griechischen 

amen und die von uns befolgte Transskription. Die 
für einzelne Buchstaben angegebene Aussprache kann 
für das Altsemitische natürlich nur auf indirektem 
Wege , teils aus der heute üblichen Aus prache der 
semitischen Dialekte, teils aus sprachgeschichtlichen 
Gründen erschlossen werden. 

~ I Älef Alplza Stimmritzenverschlußlaut: 
::1 Bet Beta b 
~ Gimel Gamma g ., Dälet Delta d ., He E Ii I 
~ Wäw Bau w (wie englisches 1c). 

T Zaßn Zeta z stimmhaftes s (wie französ. z\. 

f ?I Stimmritzenreibelaut ein sehr 
l"'1 Ijet I Eta starkes lt). 

l z, Hinterweichgaumenreibelaut 
(stimmlos), wie deutsches eh 
in ach, indog. x2. 
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"' JOd 
:> Kaf 

' Lämed 
'r.l Jlfem 

~ Nt'tn 
C Särnek 

Y '.AJin 

!l Pe 
:.: $acle 

P Qoj 

; Res 

n Täw 
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Theta 

Jöta 
I[appa 
Lambda 
My 
Ny 
Sigma 

0 

Pi 

Hoppa 

Rltö 

San 

I Tau 

J 
k 
l 
?n 

n 
s 

p 

q 

1' 

t 

I 

•emphatisches• supradentales t, 
mit Stimmritzenverschluß. 

(wie englisches y). 

hartes stimmloses) s. 

timmritzenverschlußlaut 
(stimmhaft). 

Hinterweichgaumenreibelaut 
(stimmhaft), neugr.r vor a,o, u, 
indog. J2. 

•emphatisches• supradentales s. 
mit Stimmritzenverengung. 

• emphatisches• k, Hinterweich-
gaumenverschlußlaut , mit 

timmritzenverschluß. 

eigentümlicher. ur prünglich 
sowohl von s wie von 8 ver­
schiedener, jedoch dems nliher 
stehender S-laut. 

(wie deutsches sch). 

In diesem altsemiti chen Alphabete stehen zunächst e. 

die drei Zeichen n, .:V und Ul so gut wie sicher für je 
zwei verschiedene ur pri:inO'liche Laute der emiti chen 
Sprache, nämlich, wie bereits durch die Tabelle ange­
deutet, n für Z1 und !J, :;; für ' und g, Ul für s und ~. 
Im Assyrischen ent pricht dem n owohl ,(a) als !J(a" 
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desgleichen unterscheiden die südsemitischen Sprachen 
auch in der Schrift durchweg z, und b, während bei 
c und g allein die letzteren in der Schrift die Unter­
scheidung durchführen. Ebenso fi.ihrt die in § 4 b. c be­
sprochene Art und Weise, in der sich in den verschie­
denen semitischen Sprachen die Zischlaute in der 
chriftlichen Darstellung reflektieren, darauf, daß das 

%; eichen W zur schriftlichen \Yiedergabe zweier ursprüng­
lich verschiedener Laute, s und 8, diente, wie denn 
auch das Hebräische in einer späteren Periode das eine 
Zeichen Ul in tt:i und \v differenziert hat. 

.f. Außer den letztgenannten haben die sUdsemitischen 
~prachen noch folgende vier weitere Zeichen: 

j I Päl 
6 Tä 
JO Däd 

....::, ~ä 

(! 
t 
(l 

wie engl. stimmhaftes th in tltis, neugriech. cl'. 

wie engl. stimmloses tlt in tlling, neugriech. {}. 

•emphatisches d, supradental, urspr. wahrsch. 
emphat. d mit Stimmritzenverengung. 

•emphatisches• z, urspr. wahrsch. emphat. ~ mit 
Stimmritzenverengung. 

g. Auch diese l etzteren vier Laute gehören allem An-
scheine nach zum ursprünglichen Lautbestande des 
Semitischen, so daß wir für denselben demnach 29 kon­
sonantische Sprachlaute erhalten, die am vollständigsten 
im Sabäischen durch 29 Schriftzeichen dargestellt er­
scheinen, während das Arabische dafür 2 Zeichen ge­
braucht, das ;Ühiopische 24 1), das Hebräische 22 (bezw. 
2a ), das Aramäische 22, das Assyrische 18. 

1) In den ältesten äthiopischen Inschriften dagegen noch 
27 Zeichen. nämlich noch besondere Zeichen für (], 1 und s. 
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Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die h. 

gewöhnliche Vertretung der semitischen Sprachlaute 
durch Schriftzeichen in den fünf Hauptsi racben, zugleich 
mit Hinzufügung der geläufigen Zeichenformen. Nicht 
berück ichtigt sind dabei Zeichen, wie die beiden äthio­
pischen p-Laute, eben owenig die spätere, teilweise 
auch durch die chrift unterschiedene, eventuell spiran­
ti ehe Aus prache von b, g, d, p, X· , t im Aramäischen 
und Hebräischen. 

As._. 

'(a) ~,_4-­

:'(a) ~,_4--J 
L'(a) ~,_4--J 
[':a) ~,_4--1 

q(a ~T 
h(a1 H< 

[':aJ ~,_,f-1 

g(aJ ==m~ 
1.: a I ,_::!:J 

~\ (i) 

w 
W" 
~sn 
~E=n 

Aram. 

k 

J 

[ ' 

Jiebr. 

q p 
(11 h) 
[ c Y] 

J ... 

[/ 

1.: 

J 

Arab. Ath. 

> h 

0 

lt I) 

z~ th 

q .,. 

h ·~ 

[( " 
0~ 

g 1 

k h 

J f 

$(s) ~ 
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Ass. Aram. Hebr. Arab. Äth. 

• s(a) - 0 wl * U s;1H JofH- s ._.il) s s , I." 

z(1') .._n~ z z T z j z tl 

t( ll ) ~r t -t t '0 ' t 111 ...:,;) 

~~(i ~==n t -t [.y ~] j;, [~ R 

d(u) ~l cl d , d .) d f. 

[z(1') .._ll~ [rl [z TJ d ._) [z H)t) 

t(a) ~m L t"1 ü t .,. 
, [s(a) w L: [8 ni] 6 [ s! ~ •"IJ3) 

n(a1 ~r 1~ 

' 
n n () n ~ 

1 a) ,_ET l \\ ' l j l ll 

r (a) ---n J;::...- 1' 1' , 1' ) 1' l 

b(a) >-t::f b .....:::l b ::l z, y b ß 

x p(a) ~ p ~ p Il f ._; f t. 
['(a) ~.._+ w 0 w ~ w , w lD 

m!a) ~l m )o m'C m I" m 00 

4. Nach dem im 'origen Paragraphen Bemerkten er-
a. gibt sich mit großer Wahrscheinlichkeit für die älteste. 

oder wenigstens für sehr alte Zeit folgender konso-
nantischer Lautbestand für das Semitische: 

1 AWith. Insehr noch 8 *· 
21 Altäth. Inschr. noch !f. 
a, Altäth. Inschr. noch {. 
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j Lippen­
__j_ laute I 

_;; V er cbluß- ~ 
j laute p, b 
-'§ Reibe-j laute I (~c) 

aale 

Zahn- und 
Zungenlaute 

t, d, t, 

{, e, 'z, ' :;, (1, 
. ' .~, ._:.,. 

n 

l 

1' 

7.-, .9 

) J 

q 

~~, !J 

I 

Kehl­
laute 

) ( 

,,, {l 

Einer besonderen Erörterung bedürfen noch die 1 •. 

Zischlaute , namentlich, in ofern schon in alter 
Zeit die einzelnen semitischen Sprachen in der Ent-
precbung gerade dieser Laute vielfach auseinander 

rrehen. Da es sich hierbei wohl nicht ausschließlich 
um Lautverschiebung handelt, sondern auch die Unbe­
bilflichkeit der chrift, bei that ächlich gleicher oder 
wenigstens weit ähnlicherer Au prache, al es nach der 
' cru:ift den Anschein hat, die Ursache dieser Abwei­

chungen sein Wird, so ist schon hier der Ort, um die 
~\.rt und W ei e, wie sich die Zi chlaute in den einzelnen 
semiti ·eben prachen reflektieren, zu besprechen. 

Die hauptsächlichsten in Betracht kommenden Ent- r. 

prechungen, die auch bereits der Tabelle von § 3 11 zn 
Grunde liegen, sind folgende : 

1. arab. resp. z und (.l = aram. re p. z und cl 1) 

hebr.;:; = a s.;:; = äth. z2. 

t Altaram. Inschr. auch z. 
Altäth. Inschr. auch no ch (] = arab. rj. 
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Beispiele: a, arab. zm-'u" ,Samen' = aram. zar'ä -
hebr. zcera' = ass. zeru = äth. zm·,8, 

b' arab. >aha(ja ,ergreifen'= aram. >e!J.ad 1 

= hebr.,äß.az=ass. a~äzu =ätb.>a~aza. 
2. arab. resp. ~. :;, <1 = aram. resp. ~. (2), '3) = hebr. 

~ = ass. ·~ = äth. resp .. ~, tt, (/. 
Beispiele: a arab. ~ara1a ,schreien' = aram ... •ra~. = 

hehr. ~ära~ = ass. $G1'ä~u = äth. ~m·~a. 
b) arab.:;ujru",Fingernagel'=aram.(ej1·ä~ 

= he br. ~ippören = ass .. ~upru = ätb. §efr. 
c) arab. qarratu" ,Nebenfrau' = aram. 

'arr•{fä~ =hehr . . ~ä1·a = ass. §en·itu = 
äth. qrr, 

aber auch arab. (l = aram. ~ = hebr. ·1 = ass .. ~ = ätb. c/. 
Beispiel: d, arab. qamada ,binden' = aram. ii'mad = 

bebr. ~·ämad = ass . . ~amädu = ätb. c_lamada. 

3. a. arab. 8(~ L)", sab. ~ (J = aram. !; ..... = hebr. 

8 1l:i = ass. ~ 'Tf = ätb . . ~(s (J. 

Beispiel: arab. saläm ,Friede' = aram. s<läm = hehr. 
sälom = ass. salämu = äth. saläm, 

b arab. 8 J-, sab. 8 3 = aram. s ... .co6) = hebr. 8 \%) = 
ass.!; 'Tf = äth. 8 IP. 

Beispiel: arab. karisu" ,Bauch'= aram. lc•res = hebr. 
l.:a1·e8 = ass. lcarsu = äth. ka1·8, 

t Altaram. Inschr. '!J.z. 2; Altaram. Inschr. auch ~· 
3 Altaram. auch q. 
4 Altaram. Inschr. auch wie kai~fi späteres Aramäisch qai(ä 

,Sommer' = arab. qai:;tt" = hebr. qaJilj. 
5 Altaram. auch wie 'arqii (späteres Aramäisch 'ar'ä.1 ,Erde' 

arab. 'ar(ltt" = hehr. 'cere.~ = ass. er~itu. 
6 Altaram. auch noch 8 1::. 
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c) arab . ~ (8) L..r, ab. 8 * = aram. 8 dD = hehr. s '"' 

= a s. s ...fH: = ätb. :(,)") (11 1. 

Bei piel: arab. , asa1·a , binden' = aram. , esm· = bebr. 
'äsar = ass. esent = ätb. 'aliarct, 

d) arab. { = aram . t 2) =hehr. s tti = a . s Yf" 
äth. s (s) (1 . 

Bei piel: arab. ?zada{a ,neu ein' = aram. 1.tdt3) = 
hebr. l.tds = a s. cdesu = ätb. l.wdasa. 

Für die Frage nach dem ur prünglichen Bestand d. 

an Zischlauten im Semiti eben ist auch der Bestand 
an Zi ch laut en im .ii.gyptischen in Betracht zu 
ziehen. Auch hier haben wir für die älteste Zeit fünf 
dmch verschiedene Schriftzeichen ausgedrückte Laute. 
die etwa dem emitiscben , s, s, { und . ent prechen. 

Konsonantischer Lautwandel. 5. 

Vorbemerkungen. 

1 . Es ist selbstverständlich, daß wie U berall , so a. 

auch im Semiti chen zu keiner Zeit die og. chrift­
sp rach e mit der wirklichen Aussprache sich voll­
kommen deckte. Wir haben vielmehr anzunehmen, 
daß die wirkliche Sprache schon frühzeitig Lautüber­
gänge aufwies, die in der chrift, sei e überhaupt 
nicht, sei es er t nach Jahrhunderten oder Jahrtausen­
den zum u druck gelangten. In dieser Hinsicht sind 

J Altäth . In ehr. auch noch s *· 21 Altaram. auch 8 --A · 

3 Altaram. Inschr. auch wie sümii (späteres Aram. tümii 
,Knoblauch~ = arab. ~ü1ntt,t. = hebr. S'1lnt = ass. Sttnnt. 
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Litteratursprachen mit feststehender und durch Jahr­
hunderte festgehaltener Orthographie, wie das Assy­
rische, Hebräische, das Syrische. das Arabische, im 
Allgemeinen sehr wenig geeignet für die Erkenntnis 
der thatsächlichen Sprachentwicklung. Dagegen lassen 
sich Abweichungen der wirklichen Aussprache YOn der 
historischen Ot"thographie auch schon für alte Zeit 
aus gelegentlichen phonetischen Schreibungen erkennen, 
z. B. in den altaramäischen Inschriften oder in ge­
wissen assyrischen Texten, die sich von der historischen 
Schreibweise etwas freier halten. Ein reiches Material 
in dieser Ilinsicht läßt sich auch aus den gegenseitig 
entlehnten Wörtern, sowie aus den Wiedergaben von 
Eigennamen und sonstigen Wörtern einer semitischen 
Sprache in einem anderen semitischen Dialekte oder 
im ~~gyptischen, Griechischen u. s. w. gewinnen, obwohl 
bei der Verwertung gerade derartigen Sprachstoffes nur 
mit sehr abwägender Kritik Yerfahren werden darf. 

b. 2. Außer durchgehenden regulären (obligatori-
schen) Lautverschiebungen ist auch das Vorhandensein 
sporadischen '.fakultativen) Lautwandels für das 
Semitische in gewissem Umfange anzuerkennen. 

c. 3. Eine ganz besondere Schwierigkeit besteht auf 
dem Gebiete der semitischen Sprachen für Untersuchun­
gen hinsichtlich der ältesten Lautgestalt eines Wortes 
darin, daß die einzelnen Sprachen oder Dialekte unter 
einander ungernein ähnlich sind, so daß wir in 
vielen Fällen zwar mit Leichtigkeit auf eine gemein­
same Grundform kommen, ohne aber damit auch die 
Gewähr einer urspri.i.nglichen Form zu haben. Anderer­
seits ist der Zusammenhang des Semitischen mit dem 
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Hamiti eben, au dem sich vielleicht weitere Aufschlü e 
flir die Urgestalt der semitischen Wörter und Wort­
formen ergeben würden, namentlich auch nach der 
lexikalischen Seite hin noch o wenig eingehend und 
systematisch unter ucht, d::tß von hier au bis jetzt noch 
keine nennenswerte Hilfe für die Erkenntnis der Ur­
ge talt des emitischen zu erwarten i t. 

A.. Die Gutturale ', ' , h, (t, !J. rj. 

Gemeinsames. 

6. 

Während die semitischen Sprachen im Allgemeinen a. 

die Gutturale streng auseinander halten, weist 
das As yri ehe, wenig tens nach der chrift, schon seit 
älte ter Zeit Zusammenfall der ursprLinglichen Laute 
', <, h, lJ, fi auf, die sämtlich gleichmäßig, mit ganz 
vereinzelten Ausnahmen, al , er cheinen , indem nur 
b eine eigenartige Aus prache bPibehält. Eine ähn­
liche Behandlung der Guttmale findet sich sonst nur 
in jüngeren aramäischen und äthiopischen Dialekten. 
Dagegen halten . selb t die heutigen arabi chen Dia­
lekte noch scharf llie verschiedenen Gutturale ausein­
ander. Hinsichtlich der Unterscheidung von msprüng­
lichem z~ und ß, c und !i scheint fi.ir da ältere Hebräisch 
tmd Aramäisch u. a. au der griechi chen und assyri­
schen Wiedergabe von hebräi chen und aramäischen 
Eigennamen so viel zu folgen, daß wenig tens c und (J 
in der lebendiO'en Aussprache noch getrennt gehalten 
wurden, trotz der in § 3 e be proeheneu Verwendung 
von nur je einem Zeichen für die beiden betreffenden 
Laute in der Schrift. 

Z im tu r n, Yergl. semit. Gramm. 2 
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b. Andererseits zeigt sich auch in denjenigen semiti-
schen Sprachen, welche, wie das Arabische, das Hebrä­
i ehe, das ältere Aramäisch und Ithiopisch, im Allge-

. meinen die Gutturale scharf auseinander halten, doch 
vielfach Übergang von einem Guttural in den 
anderen. In Fällen, wie arab. 'aqtala, syr. 'aqtel 
gegenüber hehr. ltiq(U, bibl. aram. haq(el, sab. lzqtl, 
oder wie äth. 'emuntn gegenüber arab. humu u. s. w. 
ist es klar, daß ' der sekundäre Laut gegenüber einem 
ursprünglichen h ist; in anderen Fällen, z. B. in hehr. 
ftöb UtubM' ,Busen' gegenüber syr. 'ubba , läßt sich 
dagegen nicht immer mit Sicherheit entscheiden, ob 
etwa ein ' gegenüber einem lt oder ', oder ein ~t gegen­
über einem ' der ursprtinglichere Laut ist, oder ob das 
umgekehrte Verhältnis vorliegt. 

c. 

Einzelnes. 

1. ' - Silbenschließendes ' hält sich am feste­
sten im Arabischen; doch finden sich auch hier bereits 
in älterer Zeit Ansätze zur Auflösung des ' in den 
vorhergehenden Vokal. Letztere Erscheinung ist schon 
frtihzeitig im Hebräischen und Aramäischen verbreitet, 
ganz besonders aber im Assyrischen. Z. B. arab. ra'su" 
,Kopf', schon in älterer Zeit auch 1·as, hehr. n'l(')s, aram. 
1·esa, ass. re8u. V gl. auch im ~Ühiopischen die bei 
silbenschließendem Guttural übliche Dehnung von a 
zu ä, z. B. mä'kala ,zwischen' filr ma'kala (während 
das Wort für ,Kopf' ausnahmsweise wie re' es lautet). -
Daneben findet sich im Assyrischen auch Assimilation 
von silbenschließendem ' an den folgenden Konsonanten, 
z. B. i llil.- ,er ging' flir '* i'lik 
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ilbenbeginnende 'nach vorau gehendem Kon-d. 
so n an t fällt vereinzelt im Arabischen und Hebräischen 
aus, während der folgende Vokal an den kon onan­
tischen Auslaut der vorhergehenden Silbe angelehnt 
wixd, z. B. arab. Jcwä ,er wird sehen' für jCI?·'ä , hehr. 
m•lä(')kä , Ge chäft' füx ·mal'äkä, häufiger im Axa­
mäi chen z. B. syr. nesa(')l ,er fOl·d~rt' für nes'al. 
Das AssJl·i ehe wei t in diesem Falle in der Regel 
regre sive Assimilation des ' an den vorhergehenden 
Kon onanten auf, wobei dann noch weiter gern Kom­
pensierung der auf die e Weise ent tandenen Konso­
nantenverdoppelung durch Verlängerung des vorher­
gehenden Vokals eintritt, z. B. !Jit(zt und !J'itu Sünde' 
füx · !Jit'~t. Da Aramäi ehe hat die e letztere Art der 
Behandlung von übenbeginnendem ' nach vorhergehen­
dem t im t-Stamme des Verbum , z. B. SJl'. , ettaqtal 
fLir 'et'aq(al, oder in syr. 'ett•IJ.ecl für 'et'•!J.ed, wo auch 
das Arabische entsprechend itta!JarJa bildet. 

ilbenbeginnende 'nach vorausgehendem Vokale. 
hält ich im Arabischen durchweg doch vergl. s h . 
Im Hebräischen finden sich bei vorau gehendem kurzen 
Vokal, der im Hebräischen lautO'e etzlich zum bloßen 
Gleitvokal geworden wäre § 19a , vereinzelte Fälle der 
Aufgabe des , als Konsanant , z. B. mä' taJim ,zwei­
hundert' fi.i.r ·mc'ätaJim. Das..lramäi ehe zeigt im gleichen 
Falle fa t durchgehends die e Aufgabe des ', z. B. bis 
,schlecht' für b"'i1 Das A SJl-'ische hat teils Erhaltung 
de ', z. B. sa'älu ,fragen', teils Aufgabe desselben, wobei 
in der Regel der dem ' vorausgehende Vokal erhalten 
bleibt während der dem , folgende au fällt, z. B. mubbitu 
,zerstörend' für und neben rnu'abbdu. 

2* 
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f. Apokope des ' am Ende eines Wortes findet sich 
mehrfach im Hebräischen, Aramäischen und Assyrischen. 
Vergl. z. B. hehr. bet' .Sünde', ass. Ptc. st. c. näs ,tra­
gend'. - Aphaeresis des ' im Wortanfang zeigt, 
schon in alter Zeit, namentlich das Aramäische in 
mehreren häufig gebrauchten Wörtern, z. B. 1zad ,einer' 
für 'aZzad. 

g. Übergang >on ' in j im Wortanfang weist ver-
einzelt das Aramäische auf, z. B. syr. ilej (jlf ,lernen' 
fii.r '~f. - Ebenso herrscht im späteren Arabisch die 
Neigung, beginnendes ' in w übergehe n zu lassen, 
z. B. wälwla ,mit Jemand essen' fiir 'äkala. 

J.. Sekundäres ' mit Vokal erscheint zuweilen im 
Wortanfang statt eines Gleitvokals nach dem ersten 
Konsonant, z. B. hehr. 'ez1·o<a ,Arm' fiir und neben z•1·6<a. 

Prinzipiell kaum >erschieden sind Fälle wie arab. ibnu" 
,Sohn' für binu" = hehr. ben, arab. linperat. uqtul für 
"'qutul = hehr. q'(öl, bei denen im Zusammenhang der 
Rede nach vorausgehendem Vokal das ' samt seinem 
Vokal wieder aufgegeben wird, bezw. der ursprüng­
lichere Zustand herrscht (vergl. § 22 d . 

t . 2. h - E li sion des h zwischen zwei Vokalen 
zeigt das Hebräische, Aramäische und Xtbiopische ins­
besondere bei den Suffixen der 3. sg., z. B. hebr. -l.i 
für und neben- ft1u1, syr. lzau ,jener' für hälzu; ferner 
beim 7t des Kausativs, z. B. hehr. jaqtll für j•haqtil 
hier auch arab. juqtilu für *juliaqtilu) und beim h des 
hebr. Artikels, z. bä'äretf ,in der Erde' für b•hä'ä?"e$. 

k. Regressive Assimilation von silbenbeginnendem 
h an vorhergehenden Konsonanten findet sich im He­
bräischen und Aramäischen ebenfalls beim Suffix der 
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:3. Per on in Fällen wie hebr. q' tällttlii ,sie hat ihn 
getötet' flir und neben q•tällttlu1, syr. ' ennön ,sie' neben 
bab.-talm. 'inltö. 

3. ' - Regelmäßigen ' Lautwandel von ' in ' wei t l. 
das Aramäi ehe auf, wenn , in Folge des in ß a be-
prochenen .. bergange von urspr. (1 q) in', zwei ' in 

ein Wort zu stehen kämen, z. B. aram. 'ä' ,Holz' = 
hebr. 'e. ; doch vergl. z. B. bibl. aram. noch pl. 'ü'in 
,Rippen' = hebr. ~ela', während syr. bereit 'el'ä. 

B. Die Gaumenlaute q, k, g. 7. 

Gemeinsames. 

Zwi chen den Gaumenlauten q, k , g zeigt sich a. 

mehrfach gegenseitiger Übergang , insofern zuweilen 
urspr. q al g oder k, urspr. /,; als g oder q, ur pr. g 
al k oder q erscheint. Meist hat ein derartiger sog. 
sporadi eher Lautwandel kombinatorischen Charak­
ter, d. h. er beruht entweder a auf partieller As imi­
lation eines urspr. q, k, g an einen nicht homogenen 
Laut innerhalb desselben Wortes , oder , wenn auch 
seltener, b) auf Dissimilation von einem homogenen 
Laut. Im Falle a kann q durch partielle A . imilation 
an t, s, .S, s, t, p bezw. d, z, d., b in k bezw. g über­
gehen; k durch partielle Assimilation an (, ~, cf, ~ bezw. 
d, z, d., b in q bezw. g; g durch partielle Assimilation 
an t , , ~, /;, t, p bezw. t, $, <1, ~ in 1._· bezw. q. Vergl. 
z. B. hebr. ld~~äd ,leugnen ' = arab. !Ja~~ada; hebr. täqed 
,Mandelbaum', :tram. ~igdä. Von dem Falle b Dis i­
milation kommt wohl besonders in Betracht der ber­
O'ang von q in k oder g bei benachbartem .~, t, <1, ;;; . Vergl. 
z. B. Zeug·. l.:J:{ (kai~ä) ,Sommer geo·eni.i.ber sonstigem 
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aram. qai(a, hebr. qaji.~, arab. qai::;u"; mand. gtl ,töten' 
neben sonstigem q(l. Da, wie gesagt, beide Möglich­
keiten, sowohl Lautassimilation als Lautdissimilation, 
ins Auge zu fassen sind, so läßt sich in manchen Fällen 
kaum feststellen, auf welcher Seite bei einem solchen 
zu konstatierenden Lautwandel der urspriingliche Laut 
vorliegt. 

b. Über die eventuelle spirantische Aussprache von 
k und g im Aramäischen und Hebräischen s. § 13. 

Einzelnes. 

c. 1. q - Spontaner Lautwandel von q 1 n g liegt 

d. 

e. 

f. 

vor in der speziell babylonischen im Gegensatz zur 
assyrischen , durch die Schrift bezeugten, Aussprache 
des q als g. Dieselbe Aussprache des q findet sich 
ebenso vielfach in modernen arabischen Dialekten. Bei 
diesem Lautwandel handelt es sich in er ter Linie um 
Aufgabe des sonst für q charakteristischen Stimmritzen­
verschlusses. 

Umgekehrt zeigen moderne arab. und äthiop. Dialekte 
die, auch für das Aram. nachweisbare, Aussprache ' für 
q, d. h. die ausschließliche Beibehaltung des für q 
charakteristischen Stimmritzenverschlusses. 

~\hnlich wie der soeben erwähnte Übergang von q 
in ' ist wohl auch, falls hier q das Ursprüngliche, der 
im späteren Aramäisch ganz reguläre Übergang von 
q i n c zu beurteilen, wo im Hebräischen und Assyrischen 
.~, im Arabischen und Äthiopischen <l entspricht s. 
dazu § 9a. 

2. k - Ein vielfach behaupteter organischer Laut­
wandel vo n k in t läßt sich fi.ir das Semitische in 
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älterer Zeit nicht mit icherheit belegen. Denn Fälle 
wie Perf. 1. s. hehr. qatalti. , arab. qataltu statt ur pr. 
qatall.:u sind Analogiebildungen nach 2. s. qatalta. 

Übergang von k in g infolge von partieller Assi- g. 

milation an die Nasale m und n findet . ich zuweilen im 
Assyri eben, z. B. tamgant ,Kaufmann( für und neben 
tctmkctnt (woraus dann weiter durch Entlehnung syr. 
taggärä). Vergl. dazu § 11. 

3. ,q - Die in einem Teile der heutigen arabi chen h. 

Dialekte z. B. im yrisch -Arabischen übliche Au -
prache des g als clz i t jedenfalls er t ekundären 

Ursprungs . 
.. her eventuelle nasalierte Au sprache von gg als i. 

ng s. § 14c. 

(). Die Dentale d. t, (. 8. 

Gemeinsames. 

Zwischen cl, t, t zeigt sich ähnlich sporaclischera. 
Lautwandel , wie bei den Gaumenlauten q, /,;. g. 

rspr. d kann eventuell als t oder t , urspr. t al cl 
oder t urspr. ( als d oder t er cheinen. Auch hier 
liegt wohl in den meisten Fällen kombinatori eher 
Lautwandel vor. Und zwar beruht derselbe a auf 
partieller As imilation eines urspr. d, t t an einen nicht 
homogenen Laut innerhalb desselben Wortes, oder 
aber auch, wenngleich seltener, b) anf Di similation 
von einem homogenen Laut. Im Falle a kann cl durch 
partielle ssimilation an k, s, s, s, {, p bezw. q, . , (1 :; 
und Gutturale in t bezw. t übergehen ; t dm·ch partielle 
Assimilation an q, fi. (l .:;: und Gutturale bezw. g. :::, c]. b 

und Liquiden in t bezw. d; ( durch partielle Assimilation 
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an k, s, .~. s, t, p bezw. g, ::, t], b und Liquiden in 
bezw. d. Vergl. z. B. hehr. und aram. q(l ,töten' 
gegenüber arab. und äth. qatala, ferner die gemein­
semitische partielle Assimilation des t der t-Oonjugation 
an einen nicht homogenen Zischlaut im Assyrischen 
und vereinzelt im Arabischen auch Gaumenlaut1 als 
erster Radikal, z. B. hebr lti$taddeq ,sich rechtfertigen ', 
arab. t'zdäda ,zunehmen', ass. igdamar ,vollenden', SJl'· 
'e!ffteleb ,gekreuzigt werden' vergl. äth. Je!ff!ffelal für 
jet!ffelal ,beschattet werden'. In manchen Fällen ist 
übrigens kaum zu entscheiden, ob Lautassimilation oder 
-dissimilation vorliegt und bleibt in Folge davon auch 
die Feststellung des ursprünglichen Lautes unsicher, 
z. B. in hebr., aram., arab. , äth. kbd ,schwer sein, Leber' 
gegenüber ass. l~bt. 

b. Assimilation von d, t, t an das 8 s des Suffixes 

c. 

der 3. Pers. ist häufig im Assyrischen, z. B. qaqqassu 
,sein Kopf' fiir qaqqadsu, "qaqqadsu. 

Über die eventuelle spirantische Aussprache von 
cl und t im Aramäischen und Hebräischen s. § 13 . 

Einzelnes. 

d. 1. cl - Vollständige Assimilation von d an fol­
gendes urspr. ~ findet sich gemeinsemitisch in dem 
Zahlwort für ,sechs ' hebr. 8es, aram. set, ass. fern. sissit, 
arab. sitftt", äth. sessb. Die gleiche Erscheinung liegt 
vor in ass. eUu ,neu' für edsu, vergl. die SJl'· Aus­
sprache ba(}ä für urspr. {tad~ä ,neu'. Ihnlieh auch 
hehr. 'aZwt ,eine· für "aZ,aclt und vielfach in der Aus­
sprache des Syrischen, z. B. c•bäcltä ,Werk' gespr. c'bätä. 

e. Vollständige Elision von d hat im Syrischen statt 
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in hänä, hän ,die er' für ··J~ao•nä , '"1zaoen; manä ,was ' 
fiir · mao•nä; 'ainä , welcher?' für · 'aicl•nä. Ebenso i t 
vulgärarab. hal ,dieser' wol aus käijä' l entstanden. 

Über eventuelle nasalierte Aussprache von dd al f 
nd s. § l4 c. 

2. t - Vollständige Assimilation von t an eineng. 
Zi chlaut oder heterogenen Dental als ersten Radikal 
zeigt sich beim t der !-Konjugation neben der in § ct 

besprochenen partiellen As imilation in allen semiti­
schen Dialekten, z. B. hebr. lzizzaldcä ,sich läutern', ass. 
i.~$Ctbat ,nehmen', äth. Jessamai ,genannt werden'. 

Übergang von t in cl infolge von partiellerAs i-h. 
milation an dieNasale m und n findet sich namentlich 
im Assyrischen beim t der t-Konjugation und beim t der 
Femininendung, z. B. imclalja1· ,empfangen', tämdu ,Meer'. 
Vergl. dazu § 7 g. 

Vollständiger Abfall von t zeigt ich bei der i. 
Femininendung -at im Hebräischen, Aramäischen und 
späteren Arabisch; im Aramäischen auch noch bei der 
Femininendung -ut, -it lmd im späteren Aramäisch noch 
m weiterer Ausdehnung. 

D. Die Zischlaute s. s, s, z, f, i!, §, ~1, ~ ­

G emeinsames. 

9. 

Von den regulären Entsprechungen der Zisch-a. 
laute im Semitischen war bereits § 4 b. c die Rede. 
Auch wurde das elbst schon bemerkt, daß wir in 
der graphischen Dar t ellung der Zischlaute nur ein 
annähernd zutreffendes Bild der thatsächlichen laut­
lichen Verhältnis e erblicken dürfen. Den relativ 
ur prünglichsten Zustand scheint bei diesen Zischlaut-
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entsprechungen unter den semitischen Sprachen das 
Altarabische aufzuweisen. Im heutigen Arabisch liegt 
die Sache so, daß, während z. B. das tunisische Arabisch 
noch die ursprüngliche altarabische Aussprache des cj 
und t zeigt, dagegen in anderen Dialekten , z. B. im 
Ägyptisch-Arabischen, älteres t teils wie t, teils wie s, 
älteres q teils wie d, teils wie z gesprochen wird. Es 
liegt somit im letzteren Falle eine ähnliche Weiter­
entwicklung in der Aussprache vor, wie sie aram. t, 
hebr.-ass. s gegenüber arab. !, und aram. d, hebr.-ass. 
z gegenüber arab. 4 aufweist. Von den lautlichen 
Vorgängen, die bei den semitischen Zischlautverschie­
bungen angenommen werden müssen, bieten keine er­
hebliche Schwierigkeit die Verschiebung von urspr. d 
einerseits zu d, andererseits zu z 'Reihe I b in § 4 c ; 
von urspr. ~ einerseits zu t, andererseits zu s Reihe 3d . 
Reihe 1 a ergibt einen durchgehenden semitischen z-Laut, 
Reihe 2 a einen ebensolchen $-Laut, Reihe 3 c einen 
ebensolchen s-Laut. Reihe 3 b scheint auf einen ur­
sprünglichen .l:-Laut zu führen, Reihe 3 a auf einen 
ursprünglichen 8-Laut wobei für die letztgenannte Reihe 
ein frühzeitiger Übergang von s in s im Arabisch­
Äthiopischen angenommen werden muß . Der Reihe 2 b 
muß ein Laut zu Grunde liegen, der sich ähnlich zu 
( und $ verhält, wie t zu t und s in Reihe 3d, also 
wohl ~in >emphatisches mit Stimmritzenverengung 
gesprochenes (. Und dies wird auch, wie auch aus 
anderen Gründen wahrscheinlich ist, der ursprüngliche 
Laut des arabischen :; sein, das später dann allerdings 
meist wie •emphatisches« z daher auch die übliche 
Transskription durch ~ gesprochen wurde . Die größte 
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Schwierigkeit bietet die Reihe 2 c: arab. c,l = aram. 
altaram. auch q = hehr ... = as . :? = ätb. (7. Da 

W abrscheinlichste ist, daß derselben ein • emphatische 
(mit Stimmritzenverengung gesprochenes) if" zu Grunde 
liegt, das auch als der ursprüngliche Laut des arahi-
eben (l anzunehmen sein wird, während da selbe später 

als Explosivlaut gesprochen wurde. Dieses ursprüng­
liche »emphati ehe« 4 wurde dann im Aramäi eben, 
unter Aufgabe seines Reibungsgeräusches und Weiter­
entwicklung der timmritzenverengung zum vollständi­
gen timmritzenverschluß, zu ' und daraus weiter 
auch zu q; doch . Anm. I), während im Hebräi eben 
und AssJl·ischen, wo ~ entspricht, das Reibung geräu eh 
beibehalten, aber modifiziert wurde (supradental statt 
interdental). 

Anm. 1. Möglicherweise ist aber auch das, gerade im 
Altaramäischen in der Reihe 2 c sich findende, q der u rsp rün g-
1 i ehe Laut gegenüber ' . Vergl. oben § 7 e. Auch ist nicht 
ich er , ob wir den betr. aramäischen Laut als ' oder nicht 

vielleicht besser als (/ anzusetzen haben. 
Anm. 2. och nicht auszumachen ist, ob aus der Reihe 2 d: 

arab. r.l = aram. ·~ = hebr. ~ = a s. ~ = äth. r.l auf einen vom 
Grundlaute der Reihe 2c verschiedenen (I-Laut geschlo sen 
werden darf, woraus sieb ein weiterer Zischlaut, r.l2 neben r./1, 
für den Lautbestand des Ursamitischen ergäbe, oder ob es sich 
nur um eine noch unaufgeklärte verschiedene Reflektierung 
des gleichen ursprünglichen Lautes im Aramäischen handelt. 

An m. 3. Wenigstens anmerkungsweise muß erwä.bnt 
werden . daß der oben in § a und ebenso in § 3 g vertretenen 
Ansicht von der rsprünglichkeit der arabischen Laute {, (], :,::, (I 
eine andere, mir jedoch unannehmbar erscheinende, Auffassung 
gegenüber steht, wonach diese Lante nicht zum ur prüng­
li chen Lautbe tancl des Semit. gehören sollen, sondern sich 
erst innerhalb des Arab .. und zwar aus ursprünglichem t. d, !, ~ 
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entwickelt hiltten. Bei dieser Voraussetzung wäre die semitische 
Zischlautverschiebung etwa gerade umgekehrt, wie oben ange­
nommen wurde, vorzustellen, und würde nicht das Arabische, 
sondern das Aramäische den ältesten Typus in diesem Punkte 

darstellen. 
b. Zwischen z, if.; s, s, ~' L ~' (l, ~ zeigt sich ähnlich 

sporadischer Lautwandel wie bei q, k, g und d, t, (. 
Auch hier liegt wohl meist kombinatorischer Laut­
wandel vor, indem infolge partieller Assimilation 
urspr. z, if. neben !.·, t, p in s, 8, 8, t oder neben q, t 
und Gutturalen in .~, (1, ~; urspr. s, s, 8, t neben g, d, b 
und Liquiden in z, q oder neben q, t und Gutturalen 
in $, (1, ;;:; urspr. $, (1, ~ neben g, d, b und Liquiden 
in z , d oder neben k, t, p in s, .1:, 8, t übergehen kann. 
Umgekehrt kann auch wieder Dissimilation die Ursache 
solchen sporadischen Lautwandels sein; jedoch ist dies 
jedenfalls das Seltenere. Vgl. z. B. äth. zabata ,schlagen' 
gegenüber ass. sabatu ,schlagen', hebr. sebet, aram. sabta, 
sab. sb( ,Stock'; syr. zdq ,gerecht sein' gegenüber son­
stigem aram., hebr., äth. ~dq; syr. q'~am ,wahrsagen' 
gegenüber hebr. und arab. qsm. 

c. Übergang von Zischlaut s, s, z, ~ i n l vor un-
mittelbar folgendem Dental (d, t, t oder heterogenem 
Zischlaut weist das Assyrische in weitem Umfange auf, 
z. B. J{aldu ,Chaldäa' für J{aSdu, hebr. Eaü/ltm. 

Einzelnes. 

d. I. 8 - Im Hebräischen und Aramäischen wurde ,.; 
später wie s gesprochen, weshalb im Aramäischen 
mit Ausnahme des Altaramäischen bereits durch­

gängig, im Hebräischen wenigstens vereinzelt geradezu 
s für s geschrieben wird, z. B. s•täw ,Winter' fUr s•taw. 



§ 9. Die Zischlaute s. s, 8, z, {, (], ~' (1, ~· '29 

~(hnlich liegt die Sache im Äthiopischen , wo da hier 
entsprechende '. ebenfall später wie s gesprochen 
WUl'de. 

2. s r prl.ingliches .S hält sich infolge von e. 

Dissimilation , statt in s überzugehen, zuweilen im 
_\ rabi eben neben einem anderen Zischlaut in demselben 
\Vort, z. B. in samsu" ,Sonne' . Auch sonst finden sich 
von der gewöhnlichen Ent prechung arab .- äth. s = 

hebr.. aram. , ass. s allerlei vereinzelte ~~usnahroen in 
der Form arab. s = hebr. aram., a . s oder in der 
Form ass. s = hebr., aram. s = arab. s. 

Im speziell ass rischen Dialekt wmde in späterer.f. 
Zeit s wie s gesprochen während im babylonischen 
Dialel.i; die \.u prache des s (als scll ) beibehalten 
wurde. - Das s des Pronominalsuffixes der 3. Pers. 
geht jedoch nach unmittelbar vorausgehendem Dental 
oder Zischlaut im gesamten .A yri eh-Babylonisch durch­
weg in s üher. 

Übergang von s arab.-äth. s in 7t (und weiter,". 
in , , vergl. dazu oben '8 6 b) ist walu:scheinlich chon 
fli.r sehr alte Zeit anzunehmen für die Kau ativform 
des Verbums im Hebräischen, Aramäischen, Arabischen 
und ~Ühiopi chen, wie fUr das Pronomen per onale 
und suffi.xum der 3. Pers. in denselben prachen . 

. dazu unten beim Pronomen und bei der Kausativ­
form . Eine Analogie für diesen son t im Semitischen 
nicht weiter zu belegenden Lautwandel bietet vielleicht 
das 1\'Iehri mit dem hier öfter vorkommenden .. bergang 
von emit s. 1arab. s in 11 , z. B. in lwmz1 ,hören'. 

3. z -Über eventuelle nasalierte Aus prache vonh. 
zz als nz s. § 14 c. 
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i. .J. t - Im Arabischen findet sich als dialektische 
Aussprache öfter der auch aus dem Indogermanischen 
bekannte Übergang von ~ in f, z. B. {umma ,dann', 
gespr. Jumma. 

k. 5. ~~ - Für urspr. ~~ erscheint vereinzelt im Ara-
mäischen anstatt ' oder q auch g, so in syr. g•/Jek 
,lachen' - arab. ~labika, hebr. ~äftaq. 

10. E. Die Lippenlaute b, p. 

a. Auch zwischen b und p findet sich sporadischer 
Lautwan del und zwar gleichfalls meist kombinatori­
schen Charakters, so daß b neben 1•, t; s, 8, [;, ! oder 
auch q, t; .~, ~1. ::; und Gutturalen in p, und p neben 
g, d; z, 4 und Liquiden in b übergehen bezw. sich umge­
kehrt dissimilieren kann. V ergl. z. B. ass. dispu ,llonig' 
gegenüber arab. dibsu", hebr. d•bai;, syr. debsä; arab. 
burgü~u" ,Floh' gegenüber hehr. parg'ös, syr. purtag'nä, 

ass. pursu' u. 
b. Übergang von b 1p1 in m auch von m in b} 

ist fUr später, insbesondere in Lehnwörtern und Eigen­
namen, häufiger zu belegen, z. B. syr. z•ban ,Zeit', 
bibl. aram. z•man. Dagegen scheint für die ältere Zeit 
ein derru.·tiger mehrfach angenommener Übergang nicht 
sicher begründet. Ähnlich steht es mit dem Über­
gang von b p in w, 'der ebenfalls, wenigstens fi.i.r 
die ältere Zeit, nicht sicher zu belegen ist, abgesehen 
von F(lllen wie arab. kaukabu", hebr. kOlwb, syr. kauk•bä 
ass. kakkabu ,Stern' und syr. raw·riJtn ,große', die aber, 
als Reduplikationsbildungen, besonderer Art sind. 

c. Über die eventuelle spirantische .\ussprache von 
b und p im .\ramäischen und Hebräischen s. § 13. Im 
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} .. rabi chen und Athiopi chen wuxde p chon frLihzeitig 
durchweg wie f ge prochen. 

··her eventuelle na a liel"te Au prache von bb alsd. 
mb s. § l clc. 

F. Die Sonorlaute ,., l, n, m. 11. 

Gemeinsames. 

Zwischen 1·, l, n, m ist be onders häufig gegen- a. 
seitiger Wechsel im Semitischen zu beobachten . In 
vielen Fällen cheint der Lautwandel hierbei spontan 
zu sein z. B. in aram. t0?'en ,zwei gegenLi.ber hebr. 
~•naJim; in der aram. Pluralendung -'in gegenüber hebr. 
- i'm . E Hißt sich darum auch nicht immer mit Sicher­
heit feststellen, welcher Laut der ursprünglichere ist. 
"\.nderwärts liegt ausgesprochen kombinatori eher Laut­
wandel Yor; so namentlich bei der partiellen s um­
lation oder Dissimilation des labialen Na al m und 
de dentalen asals n neben einem Dental (im Assyr. 
auch Zi chlaut und q) oder Labial. Verg1. z. B. hebr. 
däsen ,fett sein' gegenüber arab. dasinw, arab. ganbu" 
, 'eite' gespr. gambu", ass. :indu ,Gespann' ffu $imdu, 
&rtnsä ,fli.nfzig ' für !Jamsa, enqu (damit ist natü.rlich 
die Au sprache e11qu gemeint) ,weise' für emq1t, vergl. 
ferner die regelmäßige Dis imilation des Nominalprä:fixe 
m zu n in labialhaltigen tämmen im Assyrischen, z. B. 
na1·l~abtu ,Wagen' gegenüber hehr. merkäbä. 

As imilation von silben chließendem n an nach- b. 

folO'enden Konsonanten i t ·ehr verbreitet im Hehr., 
Aram. und Assyr. Vgl. z. B. die ?I-Konjugation Niphal 
im Hehr. uncl Assyr., die Verba primae n im Hehr., 
A.ram. und Assyr.; hebr. 'app(ll, a . appu, syr. 'appe 
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,Nase, Angesicht' gegeuüber bibl. aram. 'anp(öki ), arab., 
äth. 'mif. Solche Assimilation zeigt sich besonders häufig 
bei folgendem t, z. B. hebr. 'attii, syr. gespr.) 'att, ass. 
atta ,du' gegenüber bibl. aram. 'anta, arab., äth. 'anta. 

c. Aphaeresis von n im Wortbeginn findet sich 
gleichfalls speziell im Hebr., Aram. und Assyr. inner­
halb der Verba primae n, wobei im llebr. und Aram. 
das n samt seinem Vokal aufgegeben wird, z. B. hebr. 
ren ,gib', syr. poq ,geh hinaus', während das Ass. den 
Vokal beibehält, z. B. idin ,gib'. 

12. G. Die Laute w und j. 

a. Der ursprüngliche Charakter der Laute i und ., 
im Semitischen ist viel umstritten. Und zwar handelt 
es sich dabei um die Frage, ob dieselben ursprünglich 
labiale bezw. palatale stimmhafte Spiranten waren, oder 
vielmehr sog. Ilalbvokale unsilbisch gebrauchte Vokale . 
Die letztere, gewiß richtigere Auffassung scheint jedoch 
immer mehr durchzudringen. 

Anm. Trotzdem die Umschreibung von , und " durch u 
und j,_ oder auch geradezu u und i wohl richtiger wäre, glaubte 
ich aus praktischen Gründen für diese Grammatik doch bei der 
Umschrift w und J bleiben zu sollen. 

b. Anlautendes w erscheint im Hehr. lmd .\.ram. 
fast durchgängig als j, im .\.ssyr. als ' 1 z. B. arab., äth. 
~calada ,gebären' = hebr. jälad, aram. j•led (syr. iled, 
dagegen bei vollem Vokal wie jeldat), ass. alädu. 

c. Auch anlautendes j erscheint im Assyr. als ', 
z. B. ümu ,Tag' gegenüber arab. jaumu", äth. jöm, hehr. 
jum, syr. jaumä. 

a. Über weitere durch die halbvokalische NatUl' der 
Laute w und j hervorgerufene Spracherscheinungen 
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vergl. § 25 (Diphthonge), sowie die sog. Stämme primae, 
rnediae und t erti ae w und j im Verbum und omen. 

'ekunrlär erscheint lt für ur prL'mglicheres w in e. 

Fällen wie syr. be!zet , ich schämen' gegenüb er hebr . 
b o~·, a s. bäsu . 

11. Aspimtion und 'j}iraLiou YO U b, _q, d; p, k, t. 13. 

Die ur prünglichen Verschlußlaute b, g, d; p, /,;, 
wurden im späteren Aramäi eh und viell eicht erst in­
folge aramäi -eben Einflu es ?) auch im Hebräischen 
na.ch vorausgehendem Vokal und im Falle, daß keine 
Verdopp elung des Lautes vorlag, vielfach als ]~ eibela.ute 
ß, y, o; f , x, :J· gesprochen und zwar vermittelt durch 
die Zwischenstufe einer aspirierten Au prache des b, g, d; 
p, k, t. Diese spätere pirierte (oder auch bloß aspi, 
rierte) Aussprache hat in der sog. Punktation des Ara­
mäischen und Hebräi eben eingehende Berück ichtignng 
gefunden , so da. ß wir infolge dessen über die Artiku­
lati on die er Kon onanten i11 der Zeit , aus welcher 
die e Punktation stammt , gut unterrichtet sind (aller­
dings nicht hinsichtlich der Unterscheidung von Aspi­
ration und piration). Spmchgescbichtlich sind hierbei 
be onder diej enigen F älle von Wichtigkeit, in welchen 
sich aus der Punktation die achwirkung ehemal · vor­
hand ener, aber im Hehr. und .Aram. aufgegebener Vokale 
vgl. dazu unten Hl f. J erkennen läßt , z. B. in hebr . 

. t. cstr. Pl. malrß ,Könige' für malaxai, ·malakai, in 
syr. gcwßä ,Au atz ' für urspr. gamßä, ' gm·abä. 

A n m. Da. die p ira.nt.isch e (ode r aspiri er te) Aussprache der 
Laute b, g, d; p , k , t im Ara.m. und Heb r. erst eine sekundä re 
Erscheinung ist , so wurde di eselbe m die er Grammatik im 

Zhn m o r n , Vorgl. semit. Gra.mm. 
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Allgemeinen in der Transskription des Hehr. und Aram. nicht 
berücksichtigt, sondern nur in gewissen Fällen, in denen sich 
aus der Spiration 1 Aspiration sprachgeschichtliche Folgerungen 
für die frühere Wortform entnehmen lassen. m Verwechse­
lungen in Bezug auf etymologische Zusammenhänge vorzu­
beugen, wurden ferner aus praktischen Grünelen für aspirierte 
oder in Spiranten übergegangene b, g, d; k, t die griechischen 
Buchstaben ,i, y, ,)'; x, {} angewandt die wenigs tens in der 
jetzigen neugriechischen Aussprache als Spiranten gesprochen 
werden , wiewohl, rein lautlich angesehen, spirantisches hebr.­
aram. cl und t nicht verschieden ist von arab. (] und { und 
spirantisches hebr.-aram. g mit dem arab. g wenigstens nahezu 
identisch ist, und demnach konsequenter Weise gleichfalls 
durch d, 1 und rj und dem entsprechend dann spirantisches 
hebr.-aram. b und k durch!! und~. transskribiert werden müssten. 
Dagegen empfiehlt sich die gleiche Transskription j sowohl für 
spirantisches hebr.-aram. p, wie für das früh schon durchweg 
als Spirans gesprochene p des Arabisehen und Äthiopischen. 

14. I. l'erdOJl}>elnng (Schiirfung) von Konson11nteu. 

a. Konsonantenverdoppelung findet sich in den semi-
tischen Sprachen J) als Mittel zur Begriffsverstär­
kung , z. B. in der Intensivform des V erbums : qatalu 
,töten', quttala ,Viele töten, morden', 2 durch Assimi­
lation entstanden, z. B. hehr. 'attä ,du' neben arab. 
'antu, 3, infolge Zusammentreffens zweiergleicher Kon­
sonanten in der Wortbildung, z. B. hebr. natanm& ,wir 
haben gegeben'. Außerdem 4 in zahlreichen Fällen, 
in denen die Verdoppelung erst auf sekundärem Wege 
entstanden ist, namentlich bei stimmhaften und sonoren 
Lauten und unter dem Einfluß des Akzentes, z. B. ass. 
iläbbi1' ,er wird alt' für und neben illi bi1·. 

An m. Graphisch wird die Verdoppelung n ur im Assyri­
schen, dagegen nicht im Hebr., Ararn., Arab. und Äth. durch 
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Doppels hreibung de Konsonanten ausgedrückt. Die zur Kon­
sonantenschrift sp,lter hin zu getretene Punktation cles llebr. 
und Arab. bat jedoch für clie Konsonantenverdoppelung je ein 
ent precbencle Zeichen. 

Aufgabe der Verdoppelung (und damit dann gleich- b. 

zeitig im Aram. und Hebr. piration bezw. Aspiration 
der Laute b, g, d; p k t) tritt namentlich fa t immer 
ein am Ende konsonantisch auslauten ler \Yörter, z. B. 
hehr. lerl ,Uerz ' gegenüber libM ,mein Herz', syr. pax 
,er zer chlug' gegenüb er peld.;a(} ,sie zer chlug', as . 
st. cstr. ~Ct?' ,König' gegeni'!ber st. abs. sm·1·u. 

Kompensierung der Verdoppelung durch Nasalie- c. 

rung findet sich namentlich häufiger bei den stimm­
haften Lauten b, d, g, z. Vgl. z. B. syr. ga(n)bärä 
,Held' = hebr. gibb01', arab. (;abbäm" , da· zwar später 
wieder wie gabbärä ge proeben wurde, aber durch eine 

chxcibung mit n auf eine chon alte Au prache gan­
bärä oder vielmehr gamba1·ä hinwei t. - .Ü1Ch durch 
1· und l findet sich ur prLingliche Verdoppelung kom-
I en iert. - Im einzelnen Falle i t es freilieb oft 
zweifelhaft, ob die Liquida oder die Verdoppelung das d. 

UrsprLinglichc i t, z. B. in arab. 'a?nabun, hehr. 'anzcebet, 
syr. 'a1·n•bä, ass. annabu ,Ha e'. 

K. Metathesen. 

'tellentau chungen von Konsonanten kommen inner­
halb de emitischen in ziemlich au gedehntem Maße 
vor. In der lleO'el ind es Zi ·chlaute und onore, vor 
allem ?' und l, die zu Metathesen Veranlas ung geben. 
Gewöhnlich hab en dieselben in der Weise statt, daB 
zwei aufeinanderfolgende Kon onanten ihre Stelle mit 

3* 

15. 



36 § 16. Vokalischer Lautbestand. 

einander tauschen, z. B. hebr. kceseb ,Lamm' neben lccebes; 
ass. dispu ,llonig' neben hebr. d8bas, aram. debSä, arab. 
chbsun; aram. n•kat, mischn. nk!s ,beißen' neben hebr. 
näsak, ass. nasäl.-u, äth. nasaka; hehr. salmä ,Mantel' 
neben simlä; ferner die gemeinsemitische Vertauschung 
von ts, t!s, (~, dz der t-Konjugation des Verbums durch 
st, st, ~t, zd (falls nicht vollständige Assimilation des 
Dentals an den Zischlaut eintritt, wie durchweg im 
Äthiopischen , eine Erscheinung, die im Arab. und Assyr. 
nicht nur bei Zischlauten, sondern auch bei allen anderen 
Konsonanten in der t-Form statt hat (s. das Nähere 
beim Verbum). Nur selten, aber doch durch einige 
sichere Beispiele schon aus älterel' Zeit bezeugt , tritt 
Metathese auch in del' Weise ein, daß der erste und 
dritte Konsonant eines dreikonsonantigen Wortes ihre 
Stelle mit einander tauschen, z. B. in ligrä ,Fuß ' der 
Zengirliinschriften und des Mandäischen gegenüber 
sonstigem aram. 1·eglä, hebr. 1·mgel, arab. ri!Jlu .. ; in ass. 
lalj1·u ,Mutterschaf' gegenüber he br. 1'ä!J. el, aram. miJ,lä, 
arab. 1'a!Jilu". 

16. Vokalischer Lautbestand. 

a. Eine schriftliche Darstellung der Vokale bietet von 
den semitischen Sprachen aus alter Zeit nm· das Assy­
risch-Babylonische ~ s. § 3 a) und zwar mit Unterschei­
dung der Vokale a, 'e;, i, u; ä, ij' , i, u, während alle 
andern semitischen Dialekte in ihren älteren Sprach­
denkmälern durchweg die oben § 3 b fl'. besprochene 
Konsonantenseillift anwenden und erst in späterer Zeit 
Vokalbezeichnungen dazu einführten. Aus diesem Grunde 
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läßt sich der alte vokalische Lautbestand des Semiti­
schen nur auf indirektem Wege und in mancher Hin-
icht überhaupt nicht mit Sicherheit erschließen. J eden­

falls gehören dem ältesten semitischen Vokalbestande 
an : Die kurzen Vokale a, 1·, u, die langen Vokale ä i, ü, 
sowie die Diphthonge ai und au. Inde sen i t es nicht 
unmöglich, daß auch e und o im ur emitischem Vokal­
bestande vertreten waren (vergl . S I Anm. 2). 

Hinsichtlich der erst aus späterer Zeit datierenden b. 

Vokalbezeichnung des Al·abischen , Hebräischen und 
Aramäischen ist zu bemerken, daß das Arabische bloß 
a, i , u ; a, 1, u; ai und azt unterscheidet, während das 
Aramäische und Hebräische auch den e- und o-Laut 
zur Darstellung brachte und außerdem speziell da 
hebräisch e grapbi ehe Sy tem der Vokalbezeichnung 
noch eine ganze Reihe weiterer uancen, sowohl hin-
ichtlich der Qualität als der Quantität der Vokale zum 

Au druck brin D't , nämlich außer diphthongischen Ver­
bindungen wie ai, a~t u. a. die Laute e, m, I, u, ii; a, e, 
ö; a, e (ce), 1·, o, u; und da reduzierte •, ", ", 0 • 

Vokalischer Lautwandel. 

Vorb em erkun ge n. 
17. 

Die Ursachen des vokalischen Lautwandels ind ver- a. 

schiedeuer Art. Derselbe kann entst ehen: a) unter 
Einwirkung von umgebenden Kon onanten , b) unter 
Einwirkung von anderen Vokalen desselben Worte 
(Vokalharmonie und Vokaldissimilation), c) unter Ein­
wirkung des Akzentes und der damit zu amm~nhängen­
den Silbenbildung, d) durch Analogiebildungen. 
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b. Infolge der in § 16 erwähnten mangelhaften Vokal-
bezeichnung in der älteren semitischen Schrift sind 
auch Untersuchungen über vokalischen Lautwandel im 
älteren Semitisch vielfach nur bis zu einem gewissen 
Grad mit Sicherheit zu führen. - Eine weitere Un­
sicherheit hinsichtlich etwaiger vokalischer Lautti.ber­
gänge im ältesten Semitisch ergibt sich aus der bereits 
§ 5 c namhaft gemachten großen gegenseitigen Ähn­
lichkeit der semitischen Sprachen. So muß z. B. mit 
der Möglichkeit gereclmet werden, daß ein durch alle 
semitische Dialekte durchgehender Vokal in einem Worte 
trotzdem nicht ursprünglich ist. 

c. Ferner sei ausdrti.cklich darauf aufmerksam gemacht, 
daß, wie die heutige Aussprache des "\.rabischen lehrt 
und wie es der Natur der Sache nach gar nicht anders 
zu erwarten ist, die lebendige Sprache auch in der 
älteren Zeit schon zahlreiche Nuancienmgen in der 
Aussprache der Vokal.!l aufgewiesen haben muß je 
nach der Konsonantenumgebung, in der die elben er­
schienen. 

rl. Relativ weitaus am nrsprti.nglichsten scheint der 
Vokalismus im Altarabischen zu sein. Demnächst folgt 
das ;\thiopische wenigstens hinsichtlich des a-Vokals 
und das Assyrische, während das llehräische und Ara­
mäische die stärksten Abweichungen vom ursemitischen 
Vokalismus aufweisen. 
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A. Die lmrzcn Yoknlc a, i, ~~. 

I. Übergang eine kurzenVokal smeinen 18. 
anderen kurzen. 

I. Übergang von a in e (t1') und i. 

Arabisch . J . Der bergan()' von ct in e (m, unter a. 
Ein wü-kung umgebender Konsonanten, findet sich in 
der heutigen Au prache vielfach , z. B. t ems , onne ' 
für sams. Dieser Übergang ist, wenn auch noch nicht 
in gleich ausgedehntem l\Iaße, auch schon für da ältere 
Arabisch anzunehmen. Die arabi ehe Vokalbezeichnung 
bringt jedoch, nach S 16b, die en Lautwandel im All­
O'emeinen nicht zum Ausdruck. Inde sen sind doch Fälle 
zu be::tchten, wie altarab. 'tTüna ,zwanzig', das im Hinbli k 
auf 'a rru" ,zehn' doch wohl aus *'at1·üna hervorgegangen 
ist vgl. auch ägypt.-arab. ' a?t 1·Jn1 tuni .-amb. 'asrln . 

2. Übergang von a in i in folge v0n Vokalassimi- b. 

lation IItba'J; so kla isch tets in den Formen qattU und 
qatll.l, z. B. _iddiqu" wahrhaftig '. Die er ·· berg::tng 
des kla · i eben Altarabisch ist auch in der Vokalbe­
zeichnung ausgedrLlckt. 

:! . i tatt a in den arab. Infinitiven ,iqtälu" inq1'tältt" c. 
u. s. w. beruht wahrscheinlich auf ~\n::tlogiebildung nach 
Infinitiven der Form qitälu", nach .\ ndern auf Dis imi­
lation der Lautfolge a-ä in i-ä. 

llebräisch. I . Übergangvonaine (m sehr häufig, d. 
ursprünglich vielleicht gleichfall mei t durch die um­
gebenden Kon onanten veranlaßt , dann aber in der 
Folge durch Analogie auf ganze WOrtbildungsklassen 
ausgedehnt, z. B. smmes , onne' fü r sams und so durch­
weg in der ominalform qa!(el statt ur pr. qat!. 



40 § 18. Übergange. kurzen Vokals in e. anderen kurzen . 

e. 2. Übergang von a in i infolge von Volmlassimila-
tion . So in der Nominalform qi((el d. i. *qittil für *qattil. 

j. :3. Übergang Yon a in i vielfach in geschlossener 
oder gesclüirfter Silbe und bei weiterer Entfernung vom 
jetzigen Hauptton, z. B. Tiphal niqtal für *naqtal ; 
gib b(n· ,lleld' für *gabbar; st. cstr. dibre ,Worte' für 
*dabami. 

g. 4. Dagegen hält sich urspr. a vielfach unter Einfluß 
von Gutturalen, z. B. st. cstr. !takme ,Weise'. 

h. Aramäisch. Übergang vo-; a in i e mehrfach in 
geschlossener erster Silbe, z. B. syr. Perf. 3. f. qetlat 
für *qa(alat. In Fällen wie semHt ,Sonne' wirken dabei 
auch die umgebenden Konsonanten mit. 

t. Assyrisch. Übergang von a in e 1 sehr häufig, 
teils a) infolge von Vokalharmonie, z. B. Praes. 2. m. 
teleq'i ,du nimm t' für taleql., teils b unter Einfluß eines 
ursprünglichen Gutturals, z. B. C1'tfifu ,Erde', eTil ,schwan­
ger sein', emzt ,Schwiegervater', enzzt ,Ziege', teils 
c) unter Einfluß \Oll Zischlauten oder Liquiden, z. B. 
selalti ,drei', lemad ,lerne', tfB~n.t ,klein', mt(1'U ,Regen'. 

k . Äthiopisch. Ilier finden sich, wenigstens in der 
Schrift, nur vereinzelte Fälle eines Überganges von a 
in e, so in 'elf ,zehntausend' , kmif ,Flügel', 'e!m ,Stein', 
1Ws1· ,Adler', wolll durchweg unter Einwirkung der um­
gebenden Konsonanten. 

2. Übergang von a und i in u. 

1. Sekundäres u für l)rspr. a oder i findet sich a) durch 
Labiale veranlaßt, z. B. arab. meist 'ummu" ,Mutter', 
ass. wnmu, dagegen hebr. 'em, syr. 'emmä; arab. lztbbu" 
,Herz' gegenüber hebr. leb, syr. lebbä, ass. libbu; syr. 
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gufnä, assyr. gupnu ,Rebe' gegenüber arab. gafnu", 
hehr. gcvfen; b) infolge von Vokalassimilation, z. B. 
in arab. quddüsu" ,heilig aus und neben qaclclüsu"; in 
arab. bw·gufu" (ass. pud~t'u, syr. purtag'nä) ,Floh' gegen­
über hebr. parg'ös, und so stets im klassischen Arab. 
bei Qun,clrilitteris einer urspr. Form qatlül. 

3. Übergang von i und lt in a. 

bergang von i in a im Hehr. und thiop. mm. 

geschlossener ilbe z. B. 2. m. Perf. hebr. käbadtä ,du 
bist schwer' für * käbicltä; äth. laba~ka ,du bist bekleidet' 
für * labeskct, * labüka. 

Sekundäres a für urspr. i (und u) findet sich inner- 11. 

halb der semiti eben Sprachen vielfach unter Einfluß 
von Gutturalen und 7'. Andererseits hat sich auch 
häufig unter Einwirkung der gleichen Laute ur pr. a 
erhalten, wo bei anderen Lauten Übergang in e und i 
stattfindet (vergl schon oben S g). 

Irrfolge von Analogiebildung haben in ::tllen semi- n. 

tischen prachen vielfach Verba, die im Perfekt ur­
prünglich die Form qatilrt oder qa(ula aufwie en, die 

Form qa(ala angenommen. 

4 . Übergang von i in e. 

Im Äthiopischen erscheint jedes urspr. i als e. uch p . 
für einige ammäi ehe Dialekte wird durchgänge V er­
schiebung eines urspr. i zu e n,nzunehmen ein. on t 
zeigt sich auch in denjeniD"en semitischen prachen und 
Dialekten, die im Übrigen ur pr. i beibehalten, nament­
lich bei 1·, ~' ~~, ' die Neigung, i in e übergehen zu 
lassen. (Vergl. jedoch auch Anm. 2. ) 
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5. Übergang von tt in e. 

'1· Im Äthiopischen erscheint jedes urspr. u als e; nur 

?' , 

s. 

in Verbindung mit den Lauten q, k, g, ~ haben sich 
noch Spuren des urspr. u erhalten. 

Im Aramäischen in Fällen wie syr. tej1'ä ,Finger­
nagel', 'ednä ,Ohr', se1·sä ,Wurzel', debba ,Bfu:' für 
*(uj1·a, *'udna, *surkä, *dubba. 

Aus dem Hebräischen gehört hierher 'attem ,ihr ' 
und die Suffixe -kem, -!tem. 

6. Ubergang von u in i. 

t. Im Arabischen in folge von Vokalassimilation beim 
Suff. 3. Pers. nach vorhergehendem i oder ai, z. B. 
bihi ,in ihm' für biliu~ das jedoch dialektisch vorkommt. 

7. Ubergang von u in o. 

u. Anscheinend häufig im Hebräischen, z. B. 'ozni ,mein 
Ohr', und im "\ramäischen, wo ein derartiges o in 
späterer Zeit dann auch wieder vielfach in u übergeht. 
Duch vergl. Anm. 2. 

An m. 1. Außer der bereits in § a erwähnten Aussprach e 
des a als ao oder e im heutigen Arabisch, zeigt dasselbe nament­
lich noch bei den emphatischen Lauten ~' (1, (, ; und q, und 
zwar sowohl, wenn dieselben vorangehen, als wenn sie nach­
folgen, die Aussprache des a beinahe wie schwedisches) il oder 
wie das u in engl. but, des i ähnlich wie das i in engl. bi?·d, 
des u beinahe wie o. Da diese eigentümliche Vokalartikulation 
aufs Engste mit der Natur der .mit gesenktem Kehlkopf ge­
sprochenen emphatischen Laute zusammenhängt, so ist anzu­
nehmen, daß diese Aussprache schon alt ist und auch den 
anderen semitischen Sprachen eigen war. 

Anm. 2. Es muß künftiger Forschung vorbebalten bleiben, 
festzustellen, ob t• und o im Semitischen, wie meistens ange­
nommen wird, in der That durchgängig sekundäre Laute sind 
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und tets auf Übergang aus a, i und tt beruhen. Mit der Mög­
lichkeit muß wenigstens gerechnet werden , daß das Ursemi­
tische au h ein ursprüngliches e und o hatte, und daß die 
an cheinend ausschließlich auf die Vokale a, i, tt weisenden 
Grundformen des Nomens und Verbum vielmehr erst auf einer 
späteren Formenausgleichung beruh en. Wäre dem so. so wäre 
weiter zu untersuchen , ob nicht in den e- und o-Lauten der 
hebr. und aram. Vokali ation öfter gerade der ur prünglichere 
Laut erhalten i t. 

II. Reduktion ei n es kurzen Vokals znm bloßenl!l. 
Gleitvo kal. 

Die e mit den Akzentverhältnissen aufs Engste zu- a. 

sammenhängende Erscheinung ist, im Gegensatz zum 
Altarabischen , charakteristisch fLir das Hebräische und 
Aramäi ehe, welch letzter e prachen, wenigstens nach 
der i.ibcrlieferten Vokalisation, die tarke Tendenz auf­
weisen, kurze unbetonte Vokale in offener 'ilbe zu 
reduzieren, z. B. 2. Plur. Perf. hebr. rftaltem, aram. 
q•(alton gegenüber arab. qa(ällum, äth. qa(all.:emmli. 
Und 7.war geht das Aramäische hi rin am W eitesten , 
z. B. aram. 3. Sing. Perf. q't(tl O'egenüber hebr. qil(c'tl 
doch vero-1. § 2 I , arab. qd(ala. In vereinzelten Fällen 

hält ich im Aramäischen der volle kurze Vokal unter 
dem chutze einer sekundären Ver chärfung des nach­
folgenden Kon onanten, z. B. in le'-Jiänä ,Zunge'. Des­
o·leichen erhält sich im Hebr~·i chen unter Einfluß eme 
Guttm·als wenig tens noch die Qualität des ursprLinO'­
lichen · okals z. B. 2. Plur. P erf. ' omadtem ,ihr teht' 
gegenüber q•(altem. 

Andererseits finden sich doch auch schon fri.ihzeitig b. 

im Arabi chcn Spuren solch er lleduktion kurzer Vokale, 
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insbesondere bei kurzem unbetontem Vokal in offener 
Silbe vor langem betontem Vokal, z. B. madinatu" ,Stadt' 
mit der Aussprache m'dlna. 

Im ~Ühiopischen hält sich in solchen Fällen urspr. 
a fast durchweg, während i und u ähnlich wie im 
Aramäischen reduziert werden. V ergl. einerseits das 
obige qatall.:emmu , andererseits Fälle wie ätb. legt'täm 
,Zügel' = arab. ligämu". 

d. Für das Assyrische läßt sich, auf Grund der Schrift, 
die Reduktion kurzer Vokale zum bloßen Gleitvokal 
nicht mit Sicherheit nachweisen. Doch ist anzunehmen, 
daß die lebendige Sprache hierin weiter ging, als die 
Schrift , wenn auch nicht soweit, wie das Hebräische 
und Ararqäische. 

20. III. Synkope der kurzen Vokale. 

a. Die völlige Ausstoßung eines kurzen Vokals , eine 
noch weiter gehende Stufe der in § 19 behandelten 
Reduktion, zeigt sich am ausgedehntesten im Assyri­
schen und ist geradezu charakteristisch für dasselbe 
im Vergleich mit den andern semitischen Dialekten, 
z. B. aqnt ,kostbar' für *aqa1·u, ä8bu ,sitzend' für und 
neben iisibu, emqu ,weise' für *emuqu. Übrigens muß 
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die leben­
dige Aussprache in manchen Fällen noch einen Gleit­
vokal hatte, wo nach der Schrift vollständige Synkope 
eingetreten zu sein scheint. 

b. Das Hebräische zeigt, wenigstens nach der über-
lieferten Vokalschrift, nur vereinzelt statt der Reduk­
tion zum Gleitvokal völlige Ausstoßung des Vokals, 
z. B. in st. cstr. bi?·kat ,Segen' für *ba1·akat, *bi1·•xat . 
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Dabei ist wohl durchweg die Art der Konsonanten­
folge maßgebend (im vorliegenden Falle rlc). 

Das Aramäische weit, wenigstens nach der über- c. 

lieferten Vokalschrift, häufiger als das Hebräische 
völlige Synkope kurzer Vokale auf, z. B. syr. Prt. Pl. 
qätlin gegenüber hehr. qu~•Zhn . In manchen Fällen 
hat das ältere Aramäisch noch den Gleitvokal , wo im 
jüngeren Aramäisch vollständige Synkope eingetreten, 
z. B. bibl. aram. qi?·"ße{} ,ich nahte' gegenüber syr. qm·be.:J. 

Das Arabische zeigt, wie es überhaupt in dercl. 
Erhaltung des ursprünglichen Vokalismus am konser­
vativsten ist, o auch am wenigsten Neigung zur Syn­
kope. Immerhin kennt auch bereits das Altarabische 
Fälle, wie die Aussprache kabdu" ,Leber' für kabidu", 
und in Fällen wie ljams ,fttnf' für * ~amis, tillca ,jene' 
für tilika zeigt auch schon das Utarabische ausschließ­
lich die synkopierte Form . 

Dagegen steht das Äthiopische, wenigstens bei e. 
ur pr. i und u, ungefähr auf gleicher Stufe mit dem 
A syrischen. Vergl. z. B. 1c'tb u ,sie waren bekleidet ' 
( ass. lab/;u) fi.ir * labi~ü. 

Noch unentschieden i t die Frage, ob und in wel- f. 
ehern Umfange in einer frtihen Periode des Semitischen 
die später einsilbigen Iominalformen durch Vokalsynkope 
aus zweisilbigen entstanden sincl. Dasselbe gilt von 
der ursprünglichen Form des semit. Imperfekts. 

Noch ist zn erwähnen, daß unter Einwirkung eine rr 
die Erzeugung eine Gleitvokals o.hnedies begLi.nstigen­
den (vergl. § 22) onorlautes oder einer rasche Um­
setzung der Artikulations tellang erschwerenden Con­
sonantenfolge (vergl. gleichfalls S 22) ein ursprUnglieber 
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Vokal sich eventuell eher hält. V ergl. z. B. ass. z1'l,;a1·u 

,männlich' neben zikTu. 
h. Hinsichtlich der Erhaltung kurzer Vokale im Aus-

laut eines Wortes ist wieder das Altarabische am 
ursprünglichsten, nächstdem das Xthiopische, wenigstens 
was den a-Vokal betrifft. Dagegen zeigt das llebräische 
und Aramäische und ebenso das Neuarabische fast 
durchgängig Aufgabe ·ursprünglicher kurzer Vokale im 
Auslaut. Das Assyrische nimmt, wenigstens nach der 
Schrift, eine Mittelstellung in dieser Hinsicht ein. Frei­
lich deuten manche Anzeichen darauf hin, daß auch 
bier die kurzen Endvokale zwar noch geschrieben, aber 
schon früh nicht mehr gesprochen wurden. V ergl. z. B. 
arab. Iom. kalbu", .\.kk. !.:alba" ,Hund', neuarab. Nom. 
und Akk. kcelb, äth. Nom. kalb, .Akk. !.:alba, hehr. Nom. 
und ~\.kk. lcceleb, aram. Nom. und Akk. /,;'leb, ass. Nom. 
l.:albu viell. gespr. kalb? , .\.kk. l.:albct viell. gespr. kalb? ). 

t . Für den Anlaut beachte oben § 11 c. 

21. IV. Dehnung kurzer Vokal e. 

a. Die Dehnung eines ursprünglich kurzen Vokals zu 
einem langen findet sich in ausgebreiteter Weise an­
scheinend nur im Hebräischen, indem hier, wenig­
stens in der un'! überlieferten hebräischen Vokalschrift 
und nach der üblichen Auffassung derselben, in weitem 
Umfange urspr. a, i, u als ä, e, ö erscheint. Zum 
großen Teile mag diese auffällige Vokalisation des 
Hebräischen darauf beruhen, daß uns dasselbe mit 
seiner Vokalschrift in derjenigen Form überliefert ist, 
in der es in der Synagoge feierlich rezitiert wmde. 
In gewissen Fällen jedoch, speziell unter Einwirkung 
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des Akzents wird ab er auch die lebendige Sprache 
ähnliche Dehmmgen aufgewie. en haben, zumal es hie·r­
für auch in den anderen emitischen Sprachen nicht an 
Analogien fehlt. 

Anm. Nach einer neueren, möglich erweise ri chtigen Auf­
fassung böte das hebräi ehe Vokali sati on ssystem , ähnlich wie 
das syri ehe, überhaupt keinen Aufschluß über die Quantitä t 
der Vokale, sonelern stellte bloß deren Qualitä t dar. Unter 
di eser Voran setzung würd en all erdin gs manche bi her ange­
nommenen auffälligen Vokaldehnun gen im Hebräi eben, spezi ell 
die sog. Vortoncl ehnungen, ohn e wei teres preisgegeben werden 
können. Jedenfalls bedarf die Frage der Vokaldehnung im 
Hebräischen gründlieber ern euter Untersuchung. Zum Unter­
schied von den ur prünglichen oder durch Kontraktion ent­
standenen Längen werden in di eser Grammatik die e ursprüng­
li chen kurzen Vokalen entsprechenden sog. Tonlängen des 
Hebräischen durch ü, e, ö bezeichnet. 

ber Dehnung eine km·zen Vokal infolge eines b. 

aufgelö ten silbenschließenden Gutturals . oben § 6 c. 
Eigener Art ind die Vokaldehnungen , die inner- c. 

halb aller emiti eben Sprachen bei einigen ominal­
formen anzunehmen sein werden. Insoweit sich die­
selben durch alle Dialekte gleichmäßig finden , wie 
etwa bei dem Inf. qa(äl, gehen sie in die älteste Sprach­
periode zurück. \.nd ere derartige Dehnungen sind 
j lin O'eren Ursprungs und finden sich in den Nachbar­
dialekten noch in der ursprLinglichen ungedehnten 
Form. llierher gehören z. B. manche Adj ektive der 
Form qatll und qatul. 

V. eubild u ng vo n kurz en Vok a l en. 22. 

ekundäre Gleitvokale oder volle kurze Y okale finden a. 

sich durch alle semitischen prachen , teils a) zur 
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Sprengung schwerer Konsonantengruppen, deren größere 
Artikulationsdifferenz einer raschen Umsetzung der Ar­
tiku1·üionsstellung hinderlich ist, teils b durch Weiter­
entwickelung des einem Sonorlaut (1·, 1, n, m) inhärie­
renden Stimmtons zum Gleitvokal oder vollen kmzen 
Vokal. Übrigens ist es gerade auf diesem Ge biete 
manchmal schwer festzustellen, ob es sich wirklich um 
Neubildung eines Vokals oder aber um Erhaltung eines 
urspr. Vokals unter Mitwirkung der beiden genannten 
V erbältnisse handelt. 

Ii. Im Hebräischen haben diese sekundären Vokale auch 
in der Vokalschrift ausgedehnte Berücksichtigung ge­
funden. Vergl. z. B. jigel ,er offenbare' für *jigl; ja' 0 möd 
,er wird stehen' für ja'möcl; Ieeeleb ,Hund' für *kcelb 
doch vergl. dazu oben § 20/ J· Aus dem Aramäischen 
gehören hierher die Fälle wie d•helta ,Furcht' für und 
neben de/Jl<ta ; aus dem Assyrischen z. B. Erscheinungen 
wie tukultu ,Stärke' im Vergleich mit st. cstr. tuklat; 
epint ,Staub' neben eprze ; aus dem Arabischen Fälle wie 
gctlcebu" ,siegen' neben galbu". 

c. Vielleicht haben sich auch die eigentümlichen Vokale 
in den Plmalbildungen wie hehr. m•laMm ,Könige', 
bibl. aram. mal•xin, arab. 'ara(lftna ,Länder', äth. 
kalabät ,Hunde', ass. uzuna ,Ohren' ursprünglich in 
einzelnen Wörtern erst aus Sonorlauten entwickelt und 
haben sich dann durch Analogie über alle anderen 
Wörter derselben Bildung ausgedehnt, so namentlich 
im Hebräischen. 

d. Ebenso mögen die § 6 h erwähnten Bildungen von 
Wörtern, die mit sonoren oder sonstigen stimmhaften 
Lauten begannen, ihren Ausgang genommen haben. 
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ß. ]) ie lan gen Yolmlc ä, 'i, ü. 

I. Üb erg a ng ein es lang en Vokal s 1n e1n en 23. 
and er en l a n ge n. 

l. Übergang von ä in iJ i' . 

bergang von a in e (I findet sich in weitem Um- a. 

fange in der Aussprache de Ar a bi ch en und war 
auch chon im älteren Arabisch unter dem Namen 
Imäle belmnnt. In vielen F ällen, wie in der Aussprache 
kiteb ,Buch' für kitäb, ist der Grund de Üb ergangs in 
Vokalas imilation zu erblicken. Die Aus prn,che des 
aus ä umgelauteten e geradezu a1s i gehört peziell 
einigen westlichen maghrebini chen Dialekten des Ara­
bi chen an. 

Desgleichen ist im As sy ri sc h en der Übergang b. 

von ä in e sehr häufig und zwn,r bildet dabei ebenfalls 
Vokalassimilati on den Grund z. B. i meru ,E el '; in 
anderen Fällen ist der bergang durch Kon onanten 
( onorlaute oder Zi chlante) vemnlaßt, z. B. in nameru · 
,hell sein' für und neben namänt. Eigener Art ist der 
Übergang les aus a' entstandenen ä in e, z. B. in 
1·es1t ,Kopf' , den ebenso das Aramäi eh e aufweist, 
z. B. resä. Im Westsyrischen wird ein derartiges e 
dann weiter wie 'i gesprochen. 

2. Übergang von ii in ö 'ü. . 

Der Überaang von ur pr. ä in ö ist eine cbarakte- c. 

ri ti ehe Eigenti.imlichkeit des K ana a näisch-H e bräi­
sch en , z. B. Part. qotel für *qä(il. Durch kanaanäische 
Glossen in den Briefen aus Tell el-Amarna , wie 1·u-~u 
,Kopf', zu-ru-' u ,Arm ' ist dieser Übergn,ng schon füx 

Zi m m o rn, Verg l. somit. Gram m. 4 
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alte Zeit fUr das Kanaanäische bezeugt. Im Phöni­
zisch en scheint, was auch im Hebräischen unter ge­
wissen Tonverhältnissen vorkommt, dieses aus il ent­
standene ö noch weiter durchweg in ü übergegangen 
zu sein. Vgl. lat. sufes mit hebr. ~ofet. 

d. Innerhalb des \ram äischen sprach man im West-
syrischen in der späteren Zeit durchweg ö statt ä, 

wogegen das Ostaramäische bis auf den heutigen Tag 
die urspr. Aussprache des ä beibehalten hat. ur ganz 
vereinzelt zeigt sich auch im Aramäischen, wohl unter 
Einwirkung eines Labials, durchgängig und schon frti.h-: 
zeitig Übergang von ä in ö, z. B. in mön ,was' neben 
man. 

3. Übergang von ö in ii oder 1:, 

e. mehrfach im Ilebräischen, infolge von Vokaldissimila­
tion. Vergl. z. B. llfler' ,wenn nicht' für *ltiN'); Wcon 
, mittlerer' für * t0lc1jn. 

2-1. Il. Verkürzung langer Vokale. 

a. Im Wortanslaut neigt das Arabisch e von alters 
her zur Verkürzung eines langen Vokals, z. B. arab. 
Perf. 1. Sg. qataltu gegenüber hebr. qa(altl, arab. 'anti 
,du' fern. [vnlgärarab. jedoch auch 'enti] gegenüber 
äth. 'anti Umgekehrt zeigt auch das Arab. gegenüber 
dem ~Üh. zuweHen die ursprüngliche Länge, z. B. im 
Perf. 1. Plur. arab. qatalnä, äth. qatalna. - Das 
H eb r äische behält im Allgemeinen, unter dem Schutze 
der eingetretenen Akzentverschiebung s. § 26 b), die 
Längen im Anslaut bei und hat darum auch dem A.l'a­
bischen gegenüber öfter die ursprüngliche Länge (vel'gl. 
das obige Beispiel . Anderwärts fi·eilich zeigt auch das 
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Hehr. im Auslaut Yerkürzuno· bezw. völlige ~\.ufgabe 
des langen Vokal., z. B. Perf. 2. fern. qä(alt vergl. mit 
q•taltllnt . - Am weitesten geht in der Aufgabe der 
langen Vokale am Wortende das Aramäische, wo 
wenigstens in der päteren Zeit diesei ben nach der Ton­
silbe zwar teilw ise noch ge chrieben, aber in der 
Au prache durchweg üb ergangen wmden , z. B. syr. 
Perf. 3. Plur. ge ehr. q•tälli, ge pr. qetal. - Auch da 
As ·yrische zeigt die Tendenz, auslautende lange Vokal 
zu verkürzen und eventuell ganz aufzugeben. Vergl. 
z. B. Perf. I . Sg. qatlüku und qa(lük für urspr. *qa(lül.:ü. 

Im Wortinnern herr cht im Arabischen, mitf,. 
wenigen u nahmen besonderer Art , das Gesetz, daß 
lange Vokale in ge chJo ener Silbe verkürzt werden; 
daher jaqul ,er sage neben jaqu)u ,er wird acren '. 
Da selbe gilt auch im ~Ühiopi chen und Hebräi­
schen für ursprünglich ge chlo ene 'ilben, z. B. ätb. 
jllqem ,er stelle' hebr. qcimtä ,du steh t ', wird aber 
freilich hier öfter nicht mehr beachtet, z. B. in iith. , 
hebr., (vulgiirarab.) qüm ,stehe '. Andererseits überträgt 
namentlich da ~Üh. dieses Gese tz vielfach auch auf 
l! iille, in denen die geschloss ne ilbe nicht ur prL1ng­
lich, sondern er t aus einer früher offenen hervorO"e­
gangen ist, z. B. lelwqt ,alt ' fern. zu lekiq. Im Hebr. 
findet sich letztere Erscheinung nur vereinzelt, unter 
Einfluß der Akzentverschiebung. Vergl. z. B. ~·<lo~tlim 
, ie drei neben sälJs. - Dagegen duldet das Ara-
rn ä i c h e lange Vokale in ur prL1nglich ge chlo senen 
'ilben ; daher aram. qämt(ä) ['Targum Onkelos allerdings 

qamta] ,du tehst' gegenüber hebr. qamta. 'peziell im 
Ost yrischen herrscht jedoch die Tendenz, selb t m 

·l* 
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geschlossenen Silben, die erst aus früher offenen ent­
standen sind, a in a zu verkürzen, z. B. Part. Plur. 
qätlin, gespr. und zuweilen auch gescbr. qa(,tin. - Die 
einschHigigen Verhältnisse im Assyrisc h en können 
auf Grund der für Bezeichnung von Vokallängen und 
-kürzen nur sehr unvollkommenen assyr. Schrift kaum 
mit Sicherheit festgestellt werden. 

Anm. Von der § 21 a Anm. erwähnten Auffassung des 
hebr. Vokalisationssystems aus würden die obigen Aufstellungen 
hinsichtlich des Hebräischen allerdings wesentlich zu modi­
fizieren sein. 

25. C. Die Diphthonge ai UIHl au. 

a. Bei den im Semitischen durch Verbindung des Vokals 
a mit den Ilalbvokalen 'unsilbisch gebrauchten Vokalen 
i und u i und u, bezw. nach der herkömmlichen Trans­
skription j und ~r, s. oben § 12 a entstandenen Diph­
thongen ai und au herrscht durch alle emitischen 
Sprachen die starke Neigung, dieselben zu kontrahier~n, 
und zwar in der Regelai in e fi', 1, cm in ö (ü), wobei 
reziproke Assimilation zwischen ct und i stattfindet. 
Am weitesten gehen hierin das Heb räische und As­
syrische, in denen, abgesehen von Fällen wie hehr. 
ba.fit ,Ilaus', 'a,;jal ,Hirsch' (so auch ass. a.falu), hebr. 
quu ,Schnur', ai und au durchgängig kontrahiert er­
scheinen, z. B. hebr. sor, ass. suru ,Rind'; hehr. st. cstr. 
bet ,Haus', ass. bf.tu. Auch das Äthiopische hat nur 
noch selten und auch da vielleicht erst wieder sekundär 
die Diphthonge ai und au, z. B. in' aibasa ,austrocknen', 
' aulada ,befruchten', sonst ebenfalls die Kontraktion, 
z. B. sör ,Rind', bet ,Haus' . Das Aramäische zeigt 
etwas öfter Erhaltung der Diphthonge, z. B. syr. st. 
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emph. tau1·ä ,Rind ', dagegen st. abs. t ö1·, bctilä ,Haus ' 
und bet. Am auscredehntesten ist die Erhaltung der 
Diphthonge im Ar a bi sch e n : baittt" ,Hans', ~aunt" 
,Rind . Und doch zeigt auch bereit das ältere Ara­
bi eh tarke Hinneigung zur kontrahi erten Au sprache 
und o noch in weiterem Maße die heutigen arabi eben 
Dialekte. 

eltener ist die Kontraktion von ai in ä, wobei b. 

progressive Assimilation stattfind et. So in F ällen wie 
hebr. 'än neben 'afin, arab. 'aina ,wo ?'. 

Akzent und Silbenbildung. 26. 

Die Verschiedenheit , welche die einzelnen emiti- a. 

eben prachen in ihren Wortformen g egen ·eitig auf­
weisen, ind zu einem großen Teile veranlaßt durch 
Akz entv er sc hi e bung und damit in Zu ammenb ang 
stehendes ver cbiedenes Verhalten gegenüber der Art 
der Silbenfol o·e. Das Ar a bisch e cheint auch in 
diesem Punkte in vielen Fällen den ältes ten Zustand zu 
r eprä entieren. Und zwar steht im Altarabi chen der 
Hauptton der Wörter auf der (abgesehen von der End­
silbe) letzten geschlossenen oder langen offenen Silbe 
eines Wortes, z. B. qritaht ,er hat getötet ', qritalalzu ,er 
hat ihn getötet '; qatalta ,du hast cretötet ', qatriltalnt 
,du hast ihn ge tötet' . Da nun da Altarabische weder 
Reduktion noch voll tändige usstoßung kurzer Vokale 
in weitem Umfange kennt vergl. § 1 () und 20 , ondern 
mehrere auf einander folgende kurze offene Silben ohne 
weiteres duldet, so folgt daraus die r elative UrsprL'ing­
licbkeit der arabischen Wortformen, wenn auch bei der 
Wortbetonung manches schematisch sein mag. 
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b. Dagegen hat im Hebräischen eine Akzentver-
schiebung in der Weise stattgefunden, · dn,ß a) in ein­
tonigen Wörtern der Ton auf die Pänultima vorrückte, 
bezw. auf derselben belassen wurde, was für die meisten 
Wörter, nach dem fast allgemeinen Abfall der kuxzen 
Endungsvokale s. § 20 lt , Ultimabetonung bedeutet, 
z. B. hehr. Perf. a. m. Sing. qätal aus *qa(dla (arab. 
qä(ala); b in doppeltonigen Wörtern der oberste Ton 
gewöhnlich auf der Ultima, bei Umwechselung mit dem 
Nebentone aber auf der Antepänultima ruht• (Grimme, 
z. B. hehr. Perf. :l. fern. Sing. qitt•lii aus *qa(a1at für 
qä(alat. Da nun das IIebr. zur Vermeidung mehrerer 
auf einander folgender gleich langer Silben in ausge­
dehnter Weise einerseits die Vokalreduktion s. § 19 ), 
andererseits die Vokaldehnung s. § 21 anwendet, o 
ergeben sich durch das Zusammenwirken dieser drei 
Faktoren erhebliche .\bweichungen von der altsemiti­
schen Formenbildung. - Ganz ähnlich wie im Hebrä­
ischen muß der Entwickelungsgang hinsichtlich der 
Betonung im Aramäischen gewesen sein, nur daß 
hier bloß Reduktion der Vokale stattfindet. - Dagegen 
geht das '\. thiopisch e zwar nicht nach der heutigen 
Betonung , aber nach der Gestalt seiner Formen viel­
fach von der Betonungsweise des Arabischen aus. -
Und auch das Assyrische scheint durch seine Formen 
nicht auf die hebräisch-aramäische, sondern vielmehr 
auf die arabische Stufe der Betonung zu fi.ihren. 
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Fo rmenlehr e. 

A. Pronomen. 
1. Pron01nen personale. '27. 

ig. As . Aram. Hebr. Ar ab. ~Üh. l/. 

I c. ctnül.;u b. a. 'anä l 'änuld2 ) 

anä3 'äna ·1 
) 

enä 
) . 

yr. an/. 
2m. attct b.a. 

) 

antä 5 'atti:P 'eintet 'cinta 
) 

antG syr. 
2f. cttt'i ' an[i!l 

) att'i IO,'att '{tttti II 'cinü 
3m. ~u 11 kül3 lili(' ) II ltlia 15 we'etu 
3f. ~i'ü lä 17 M('J' kiet IO fe'eti 
I l . 
1 c. anini20 b. a. 'ana1/nä2l 'anci?un( n nlifinu 23 mJ?ma 2 1 

1üni ' ana{znan ua{uu"t syr. 
{tcnan 

) . 
antt 

2m. attunzt b.a. ) 

antun ) 

altem 'cintwn 2u 
) 

ctntemmu 17 
) 

an tön 25 yr. 
2f. [ attina] 'anten 2 'att~n 2U 

) 

antünna ) 

anten 
) attdnä :!0 

3m. sunu3 1 b. a. l1 immö 32 hdmmä33 ltum :! 1 ' emuntil, . 
b. a. ltimmön lirJm (we'et6mu) :sun 
yr. hennön 

) 

ennön 
3f. sina 35 hennen3G hJnnä hünna 37 'emäntlt 

~in 
) 

ennen l1 en (we'eton) 
Du. 
1 c. 'antwnä 
3 c. l~timä 
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Anmerkungen. Sing. 1. c. t Zeng. 'nk und 'nkj. -
phöniz. 'nk und (seltener) nkj (Plaut. anec, anech); Mesa 'nk; 

TGll el-Amarna-Briefe anuki als Kanaanismus; hebr. in Pausa. 
'ändld. - 3 ani'i alte Pausalform und auch im Neuarabischen; 
a.uch im Altarab. 'anii geschrieben; dial. auch 'ani. - 4 amh. 
iiie. - 2. m. 5 gesprochen "ant. - 6 gesprochen 'att. - 1 in 
Pausa 'attä, uttü. - ij vulgär auch 'a·ntä.- 2. f. n gespr. 'att. -
10 gespr. 'att. - 11 vulgär auch 'inti. - 3. Dl. 12 auch sutu, 
und vergl. su'atu als pron. demonstr. adj.; viell. auch ass. ü 

(d. i . dann wohl lnc' neben sw''. - t3 Zeng. h' und hw; bab.­
talm. meist ll!ü. - " urspr. Schreibung h', ebenso phöniz. und 
Mesa. - Für die urspr. Aussprache lnla im Hebr. beachte die 
Wiedergabe des Namens Jehu durch Jaua im Assyr. - t 5 sab. 
lt masc. und fern. als pron. demonstr.; ferner sab. ltwt als pron. 
dem. - s. r. 10 vergl. si'ati als pron. demonstr. - 11 bab.­
amm. ihi. - ts phöniz. lt' 'Plaut. hy . - to Mehri se. - sab. hjt 
als pron. dem. - Plur. 1. c. 20 auch an'i.nu, ninu. - 21 j udäisch­
aram. auch na!mii; bab.-talm., galil.-aram., mand. '"nen; galil. 
a.uch nen. - 22 phöniz. 'n!w, n!m. - 21 vulgär na!mä, na!ma ; 
ägypt.-arab. i!wa; tunis. a!wa. - 24 amh. ina. - 2. m. 2a ge­
sproch. 'atton; talm. antü. - 26 daneben 'tin tumu; ägypt.-arab. 
gewöhnl. 'inta. - 27 Tigre 'antüm, amh. 'entü. - 2. f. 28 ge­
sproch . 'attt'll.- 29 und 'atten.- 30 und 'att~müi,- 3. m. 31 vergl. 
sunüti und su'atltlm als pron. demon. - 32 bab.-talm. 'inhö , -
33 phön. auch l!mt.- 34 und lnl.mu; vulgär auch latma und httmii, 
lttt?mnii; min. viell. sm, sab. lzmw, und hmt als pron. demonstr. 
(desgl. viel!. min. smt). - 3: r. 3.l vergl. sinati und /m' atina als 
demonstr. - 36 bab.-talm. inhe. - 37 Mehri sen. 

Einz elbemerkungen zur Tabelle des Pronomen 
personale. 

~ - Sing. 1. c. Das 1 des hebr. 'ani und 'anOld (sowie 
des dial. arab. 'an/ und amh. ine) ist wobl sekundär für 
älter es 'anä und 'anäkü unter Einfluß des Pron. suff. ·/, 
(s. § 29 b. Für urspr. 'anäkü vergl. außer ass . anäku 
noch die Perfektendung der 1. Sg. äth. -!t·ü (arab. -tu) 
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assyr. -ku, sowie ägypt. -kui. Trotzdem das Element 
-kü demnach nicht nur im Semitischen, sondern auch 
im Ägyptischen speziell zur Bezeichnung der 1. Pers. 
verwendet wird , scheint dasselbe ursprünglich nur all­
gemeine demonstrative Bedeutung gehabt zu haben 
(vero·l. dazu äth. zektf ,dieser 1 in§ 30h) und 'anäku dem­
nach ursprünglich eine Weiterbildung von 'anä mit der 
Bedeutung ,ich da( zu sein. - Für u in hebr. 'änuki 
s. § 23 c, für a (statt ä) in arab. und äth. 'cina s. § 24 a. -
i~gypt. entspricht inulc, kopt. anok, berb. nek, nl.;i, nekku 
u. ä. ; in den kuschitischen prachen Bi" ari eine, Somali 
und Galla ani, Afar und aho anii, an, Bilin und Chamir 
an. Vergl. auch Hausa na ,ich1. 

2. m. Für 'attä aus 'antä (eben o im PJuTal) s. c. 

§ 11 b. - Im Kuschitischen entspricht Somali adi, 
Galla at?·, Afar und Saho a tiz, Bilin ind. 

3. m und f. Zur Frage, ob in M:/a, ki'a (ebenso ind. 
den Pluralformen) ein lautlicher Übergang aus sü'a, st'a 
vorliegt, oder ob es sich um alte Doppelformen handelt, 
s. oben § 9 g. - i~gypt. ent pricht m. S'!f, f. sr, im 
Kuschitischen vielleicht 3. m. Somali usäga, Galla isä, 
Afar und Saho üssuk, 3. f. alla is1:n; i!n·, isi, ise, Afar 
iss1·, Saho issi. - Zu äth. - tü, -a s. § lt und 30 c. 

Pl ur. 1. c. Für die Behandlung des ~~, in ass. an'ini, e. 

n'ini u. s. w. , talm. 'anän, mand. '"nen s. § 6 a. - Die 
Form nafmü ist vielleicht (vergl. § 40 lt) ursprünglicher 
als 'anafmu, in welcher das anlautende 'a erst aus dem 

ing. 'anä eingedrungen sein könnte , wie später in 
amh. ina aus Sing. 1'ne. - Die Herkunft des z~, in 
'ana~mu ist dunkel. Schwerlich ist letzteres, wie meist 
angenommen wird, aus 'anälcnu entstanden. - Der 
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Auslaut -nü, -nzt 'hebr., altar·ab., teilw. ass. ) ist wohl 
der ältere gegenüber -na, -1w (aram., neuarab., äth. ). -
Syr. 'ana1man, b•nan enthält, als Neubildung, am Schlusse 
noch das Suff. der I. Plur., während talm. 'anän, mand. 
'"nen dieses Suffix nicht aufweist. - Das hehr. 'onu 
ist erst eine späte Neubildung nach 'a,,;. -- Koptisch 
entspricht anon das vorauszusetzende ägyptische Äqui­
valent ist noch nicht nachweisbar , berberisch mtkni. 
Im Kuschitischen entspricht: Biscbari henen, Somali anu, 
Galla 1inu, nu, Afar und Saho nanu, Quara anam, Bilin 
und Chamir jin, jinne. 

f. 2. m. Das n des Ass. und Aram. (vergl. dieselbe 
Erscheinung beim Pron. suff. § 29 i j ist wahrscheinlich 
das Ursprünglichere gegenüber dem m des Hehr., Arab. 
und ~Üb., das wohl unter Einfluß des u aus n entstanden 
ist. Auch die kuschitischen Sprachen weisen n auf: 
Somali adin, Saho atin, Bilin entin, Quara enl.en; vergl. 
ferner die in späterer Zeit -H?J:ni' geschriebene Endung 
der 2. PI. des ägypt. Pseudopartizips. 

fl· 2. f. In arab. 'an tzinna ist u für ursprüngliches i 
. aus der 2. m. eingedrungen; ebenso in der 3. f. lllinna. 

h. 3. m. Auch hier wird , wie bei der 1. m., das n 
des Ass. und Syr .. ~egenüber dem m des Bibl.-Aram., 
Hehr., Arab. und .\.th. das Ursprtingliche sein. Dafür 
spricht auch wieder das Pron. 3. PI. im Ägypt. sn, 
sowie vielleicht Hausa su; Galla i~äni. isan, Afar und 
Saho !tssun ,sie'. - Äth. 'emünlit desgl. syr. 'ennön 
weist ' statt h auf s. dazu § 6 b1. - Syr. hennön, 'ennön, 
f. liennen, 'ennen ist aus lwnhön, henken entstanden 
(vergl. talm. 'inliö , 'inlu• und bedeutet eigentlich ecce 
eos, ecce eas. Dagegen entspricht das sekundäre n in 
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bibl.-aram. l1imrnön dem n in iith. 'emüntfl, f. 'emant1i 
und i ·t dasselbe Element , das sich auch im Pron. 
demonstr. wiederholt findet (s. § 30 e ). - Dem -tu in 
äth. 'emli.ntft, 'emantit ent prechen die Endungen in a ·. 
sunuti, f. sinaü', phöniz. lnnt, sab. kmt und viell. min. 
smt. - Ath. we'etomu, we'eton i t eine Jeubilcltmg aus 
dem Sing. we'etu mit angefügtem ,'nff. der 3. Pl. m. 
und f. - Das i in aram. lt?'mmö, h ebr. l1 i mma ist wohl 
ekundär gegenLiber dem u in a . swzu, arab. lmm und 

wohl au der 3. fern . eingedrungen. - Die Verdoppe­
lung in Mmmä, l~irnmö, dial.-arab. humma, fern. hebr. 
Mnnä, arab. lutnna ist vielleicht au Assimilation 
des ' an den nachfolgenden asal zu erklären (vergl. 
§ 6 c) und von hier au erst in die 2. fern. im Hebr. 
und Arab. eingedrungen. - . . ~·lmu, sina sind viell. 
als ~ünu, sinu anzusetzen mit vokali eher Auflösung 
des ' lvergl. 8 6 c . - Da ä in hebr. ldmma, ägypt.­
arab. ltwmna i t wohl· au dem fern. llinnä eingednmgen. 

:~. f. In äth. 'emant1; ist das m, ekundäl' fLu· u, t·. 

au dem Mask. eingedrungen, wie üb rbaupt die ganze 
Form 'emäntit als eine eubildung nach dem Ma k. 
'emünüt zu betrachten ist. 

Als älteste erreichbare Formen ergeben sich dem-k. 
nach mit größerer und geringerer icherheit für das 
semitische Pronomen per onale folgende: 

l c. 
2 111. 

2 f. 
3m. 
3 f. 

mg. 
'anä, 'anakü 
'anta 
'ant'i 
Mt' a, lut' a 
st'a, lü'a 

Plur. 
na?mu, 'ana~mu 
'antunü 
'ant·inu 
sft'nu, hu'nu 
~'i'na, hi'na 
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t. Eine befriedigende erschöpfende Erklärung des Ur-
sprungs und Zusammenhangs der einzelnen Formen 
des semitischen Pronomen personale läßt sich voraus­
sichtlich überhaupt niemals geben. Gewisse Bildungs­
gesetze lassen sich allerdings erkennen. So 1) daß die 
Femininformen i: gegenüber dem Maskulinum aufweisen 
(vergl. dazu § 30]: >ant'i neben >antä; si,a, hi>a neben 
su,a, kiia; >antinä neben >antunu; si,nä, lzi,na neben 
su,nu, ki/nii. 2) Anderseits zeigt sich ä des Femininums 
gegenüber u des Mask. (vergl. dazu§ 30): ,antinä neben 
,antunü; si,nä, lä,na neben su,nü, lziinü. 3) Ferner 
scheinen die Pronomina der 1. und 2. Person ein ge­
meinsames erstes Element an zu enthalten. 4) Endlich 
scheint der Plural durch Anhängung der Silbe -nü, 
fem. -nä an die Singularform gebildet zu werden. 
J edoch muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, 
daß Erscheinungen, wie die vier genannten Fälle, nicht 
den ursprünglichen Zustand darstellen, sondern erst das 
Resultat späterer Ausgleichung der einzelnen Formen 
sind, die ursprünglich vielleicht noch viel stärker von 
einander abwichen. 

m. Im engsten Zusammenhang mit dem Pron. pers. 
tehen die Endungen des Perfekts (s. § 39), welc;he, 

wenigstens in der 1. und 2. Person, abgekürzte Formen 
des Pron. pers. darstellen. Auch die Präfixe und Suffixe 
des Imperfekts (s. § 40 hängen, wenigstens zum Teil, 
mit dem Pron. pers. zusammen. 

n. Ebenso besteht enge Verwandtschaft mit dem in 
§ 29 behandelten Pron. suff. und den in § 28 be­
sprochenen selbständigen Pronominibus mit Genitiv­
und Akkusativbedeutung. 
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Die in § 27 genannten persönlichen Pronomina sind 28. 
ausschließlich für den aminativ im Gebrauch. Zum a. 

Ausdruck der anderen Kasus (Genitiv, Dativ, Akkusativ) 
verwendet das Aram. , Hebr., Arnb. und .. th. Prono­
minalsuffixe (s. § 29), sowie Präpositionen und ander­
weitige Partikeln in Verbindung mit den Formen des 
Pron. suffixum, z. B. syr. läk , hebr. Nch, arab. ldka, 
iith. ldkct ,dir '; Suff. -ka ,dich' und dafür eventuell auch 
mittels Kompo ition aram. Jätak, hebr. 'tJt'ka, arab. 
'i.J}hka , äth. kijcika ,dich'. Nur das Assyrische weist 
selbständige von den Nominativformen abweichende 

·Formen des P ersonalpronomens mit Genitiv- und Akku­
sativ-, zuweilen aber ebenfalls Nominativbedeutung auf. 
Diesen letzteren Formen entspricht das ägyptische alte 
Pronomen absolutum, sowie einige Formen des Personal­
pronomens in den kuschitischen und den Berbersprachen. 
Vergl. hierfür die folgende Tabelle. In derselben sind 
diej enigen Formen des Assyr. , die formell zwar eben­
falls hierher gehören, im Sprachgebrauch aber nur 
adjektivisch als Demonstrativpronomina verwendet wer­
den , in runde Klammern eingeschlossen, die nur al 
Objektsuffixe beim Verbum vorkommenden Formen in 
eclrige Klammern. 

Sg. Ass. Ägypt. Berber. Kuschit. b. 
1 c. Jatu, j äti, jäsi, u~; 

ay'asi 
2m. kü (?), kätlt, 

kaJ:u, käsa 

2 r. kati, kasi, 
akkäsi 

7% tu; 
11Jtl 

trn, "f n; 
tmt 

kai, kaiu Cham. ldit 
zuav. kec, lceci Galla sz 

( selc,seci) 
zuav. kern 

(sern) 
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Sg. Ass. Ägypt. Berber. Kuschit. 

3m. ( sil), (su' atu), ~tt; s~t 

(satu), Wtu, 
(su'ati), (~äti',, 
su'asu, sasu 

3f. (.Si, (si'ati), sr; .w 
säsi, säsct 

PI. 
1 c. nijati, ni.fasi, n 

niasi, nüSi, 
[nasu] 

2m. kätunu, kasunu, tn zuav. kunui Cham. küten 
[ kunusu], [ku- (senut'n) Galla isini, 
nii.h] ?.S?.n 

Afar isbin, 
sini 

Saho sini, 
sm 

2f. (Iein äst] zuav. kunemti 
(seminti) 

3m. (su'atunu), (sä- sn 
tunu ), S'ä '·ww, 
(sunu), (swwf1·, 
[sunutu], [su-
nllsi' 

3f. (8u' atina), (sii-
tina), (sina) , 
( siuäti), [ sinit-
tu], [ sinäsi] 
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Bemerkungen zu vor tehender Tabelle. 

Das ~ in den Formeu der 2. Person des \o·ypt. geht c. 

wohl auf urspr. k zurück, wie denn auch 7.-~ neben !~ 
n.och tbatsiichlich vorhandeu i t. Im Kuschiti eben 
wär , falls die betr. Formen überhaupt verglichen 
werden dürfen, ein Übergang von /.; in anzunehmen, 
der ich übrigens im Ku chiti ·eben ziemlich häufig 
findet. Vergl. auch Hau a ka ,du' m. ki ,du' f., l.:.u ,ihr'. 

Die EndunO' -tu, -ti in ass . fätu, .fäti, kätu, su'atu d. 

u .. w. i t dasselbe (demon trative) Element, das auch 
sonst im Personal- und Dernon trativ1 ronomen begegnet 
(s. oben E\ 27lt und unten S 30 c). 

Zu beachten i t, daß obige a yrische Personal-e. 
pronomina mit Genitiv- und Akkusativbedeutung, im 
Gegensatz zum Per onalpronomen mit Jominativbedeu­
tung, die engste Verwandtschaft mit den Pronominal­
suffixen am Nomen § 29) aufweisen, ferner daß einer-
cits die obigen as yri chen Formen dem Objektssnffi.y 

beim Verbum (s. § 29) teil ehr nahe stehen, teils 
gerade~m mit demselben identisch ind, andererseiLs 
die ägyptischen Formen hauptsächlich als Objekt beim 
Verbum verwendet werden. DesO'leichen wid im Galla 
die 2. Sg. si aus chließlich fli.r den casus obliquus ge­
braucht, während ,du' im Jom. ati lautet (s. oben§ 27 c); 
ebenso verhält es ich mit , 'aho 2. PI. ini, sin gegen­
über Jomin. atin ,ihr'. 

An Stelle selbständiger Pronomina possessiva . die 29. 
ich erst als späte eubildungen mittels des Relativ-a. 

pronomeus finden (wie syr. dil(i), dlläk, äth. z'i' ci.fa, 
z'i'aka ,mein', ,dein' u. s. w. ), verwenden die semitischen 
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Sprachen P ronominalsuffixe am No men, die aus 
ursprünglichen selbständigen persönlichen Pronominibus 
mit Genitivbedeutung hervorgegangen sein werden. 
Fast die gleichen Pronominalsuffixe werden auch für 
den Objektsausdruck beim V erb um gebraucht. Soweit 
sich Abweichungen zwischen den Nominal- und Verbal­
suffixen finden (wie namentlich in der 1. Pers. Sing. 
und im Assyr. auch noch sonst), verdanken dieselben 
wohl erst einer sekundären Differenzierung ihren Ur­
sprung und erlauben kaum einen Rückschluß auf 
ursprünglich verschiedene Formen von persönlichen 
Pronominibus einerseits mit Genitiv-, andererseits mit 
Akkusativbedeutung. Die Form aller dieser Suffixe 
schließt sich, wie zu erwarten , in erster Linie nicht 
an die in § 27 aufgeführten Pronomina personalia 
mit ominativbedeutung an, sondern an die in § 28 
behandelten selbständigen Pronomina personalia mit 
Genitiv- und Akkusativbedeutung, mit denen sie im 
Grunde identisch sein werden. Das Einzelne ist ans 
der folgenden Tabelle zu ersehen. 

b. Sg. Ass. Aram. Hebr. .Al· ab. Äth. 

1 c. Nom . -;ja,-/, -P -t 
. .., 

:Ja -Ja, - l -

Verb. -ni3 -ni\ -(a)ni5 ' -( I A -m, a1m, -n'iß -ni 

-(e)nt 

2m. -l..a,-ku7 -k, - lä)k -la:ä8 -kaO -kalO 

2f. -l..i -lr:i, (e)k"P 1 -lr, -(e)k, -ki 13 -kiH 

-(k)kt12 

3m. -su, -s -lli 15, - ( e )lt :.1n1, w16, -hu17 -llü, 
-(h)hu, ö, -ü, -ö 

-( /J) lt1~ 
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-·g. A A.ram. Hebr. Ar ab. . 3f. Nom. { -h, -(a/t I {:.lzä, -äjl11 -kä l U -sa 
Verb. - :i, -~· l-(ceJha 

Pl. 
I c. Nom. -m, -nzt Jb. a. -nä, fn.~1, 

Verb. -näsi, I - (anä2Ur(~Jnl1, 
-na :u yr. -n,-(a)n -(ä)nu 

2 m.~om. -kttnu, !b. a . -l.:öm22, {-kbn23 

H. 

-kun ) -kön 
Verb. -kuniisi, lsp:. -kön 

-kunii ~ tt l · 
om. - J.:ina] 

Verb. -kinäsi 
f yr. -ken 
\ 

-na 

-kzan, 
-kumu 

-kumw 

3m. ;..Tom. -sunu, 
- '·un, 
- 'unüti) 

b. a. -lzöm 25
, ~·-luJm, -m -lt.um 2i, 

-!tön -(ü,m, -humu 
yr. -!tön ·- (e m, 

V erb. - :zmu, 
-I:unüti, 
- :zmütu, 
-szmü8i 

.J_(a)m, 
-,h)mo, 
-,J)mo 
-mo2u 
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~Üh. 
-ha, -a 

-na21 

-ken 

-lt6mu, 
-6mu 

-lt!Jll, -n, -lmnna2~ -laJn, 3 f. Nom. -sina, syr . -kiin .. 

Du. 
2 c. 

3 c. 

-szn 
V erb. - :ina, 

-sinütt·, 
-sinätu, 
-8üzäsi 

Zimmern, Vergl. semit. Gramm. 

' -(ä)n 2 -ön 

-kumä 
-lluma3o 

5 
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Anmerkungen. Sing. 1. c. t Im Syr. nicht mehr ge­
sprochen. - 2 auch -ija, die Grundform zu -t und nach Vokalen) 
-ja. - 3 seltenere Form als -anni, -inni. - 4 so noch b. a., syr. 
gespr. -n. - fi so noch lJ. a. und Targ. Onk .. syr. gespr. - a)n. -
s und -nija. - 2. m. ' beim Verbum auch - a,k. - s selten 
auch - ·a k. - u vulg.- a.k. - 10 vor weiterem Suffix meist -kä. 
- 2. f. II gespr. -k, - e.k. - 12 selten auch -,ä k. - 13 vulg. 
- ik nach Kons.; im Omani. im ~ac).ramautischen und in Jemen 
-s. - 14 amh. -si, -Ii. - 3. m. 15 so noch b. a., nabat. und auf 
ägypt. Papyr.; syr. gespr. l oder ganz stumm; syr. am Verbum 
auch -'ljul!i, -lelulü, gespr. -(z)u,- e u; beim Plur. des Nomens- aulü, 

gespr. -:alu.- 16 phön.-pun. anscheinend auch -m; viel!. so auch 
hehr. - 17 vor weiterem Suffix -hU; nach i, 1, ai: -hi; vulg. 
- u)h; min. -sw, -s, sab. -llw. - 3. f. l'l b. a. - ah, syr. - ,äll ); Targ. 
Onk. auch -hii. - tll min. -s, sah. -l1; Mehri -es. - Plur. 1. c. 
20 so beim Nomen, beim Verbum - a nä. - 21 vor weiterem 
Suffix weist -nä. - 2. m. 22 -lo11 auch in Zeng. - 23 vereinzelt 
auch -kem. - 2. f. 24 vereinzelt auch -kenä. - 3. m. 25 -lnn 
auch in Zeng., sowie auf ägypt. Papyr. und nabat. Inschr. -
26 dazu noch vereinzelte Formen - .ollam, -m!l, -h~mü, ldmmü, 
-hem. - 21 nach i, t, ai: -him; min. -sm. sab. -hmzc. - 3. f . 28 dazu 
noch vereinzelte Formen -hen. -heuä, - a.hna, -t!nä, -t!nnä, -ana, 
-h~nnü. - 2u nach i, z, ai: -ltinna; sab. -lm; Mehri -semz. -
Dual. 3. c. 30 nach i, i, ai: -ldmä; min. -smn (-sumän ?), sah. selten. 
-hmn -humän? , meist -lmv· (-humai •; ebenso lm:i lil.1janisch. 

Einzelbemerkungen zu vorstehender Tabe ll e. 

c. Sing. 1. c. Die ursprüngliche Form des Tominal-
suffixes der I. Pers. scheint -oja gewe en zu sein. 
Vergl. dazu das assyr. selbständige Pronomen oJast· in 
§ 28 b. - In den hamitischen Sprachen entspricht ägypt. 
-i, kopt. -i, berb. -u, -iu: -i, Bischari -a, Somali - 1 m 
-kai , Galla -/ä (in -k!fü , .Afar präfig. ji-, Ja-, Sabo 
präfig. ja-, Ji-, Bilin und Cbamir Jlriifi.g. fi-. - Das 
Verbalsuffix -1ä beruht vielleicht auf Analogiebildung 
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nach der 1. Plur. , oder es enthält das Tominal uffix 'i 

nebst einem m prünglich nicht zur Personenbezeichnung 
gehörenden n. Vergl. übrigens Hausa ni ,mich'. 

2. m. Im Hamitischen entspricht ägypt.-kopt. -k, d. 

herber. -k, Bischari -!.-, Afar und aho prä:fig. ku-, Bilin 
und Ohamir prä:fig. /,;ü-. Vergl. auch Hausa ka ,dich'. 

2. f. Im Hamiti chen entspricht wahrsch. ägypt. -! e. 

(falls aus -k entstanden, vergl. oben § 2_ c, herber. -kem 
(am Verbum , Bischari -ki. Vergl. auch Hausa ki ,dich' lf. ). 

3. m. Ztu· Frage, ob in ass. -su, -/;a (-si, min. -sw,j. 
-s, l\fehri 3. f. -es (ebenso im Plural und Dual de A yr. , 
Minäi chen und lllehri , vergl. die Tabelle neb t Anm. 
17, 19, 27, 29, 30J ältere Formen zu -kü, -liri u. s. w. 
vorliegen, oder ob es sich um unabhängige Doppel­
formen mit ~ (s und /1 handelt . oben § 9 ,r; und verO'l. 
§ 271!. Auch im Hamitischen lauten die ein chlägigen 
Formen teils mit s, teils mit f. Es ent prechen in 
der :3. m. nelleicht ägypt.-kopt. -j lfalls aus - ~ ent-
tanden, herber. - s und (Akk.J -t, viell. Bi chari -s, omali 

-s und Galla -sa (verkürzt auo t'sä, vergl. oben s 27 d. 
Vergl. auch Hau a '·i, sa ,ihn'. - Der Ursprung des 
aram. Suff. -lü statt -hü i t dunkel; -hu liegt noch vor 
in dem Verbal uffix -uki, da aus -lzuki ent tauden i t. 
desgl. in dem Nominalsuffix heim Plur. - a1uki. 

3. f. Ägypt.-kopt. entspricht -s 1-h ferner viell. Galla g. 

-si (verkürzt aus isi, vergl. oben s 27 d . 

P l ur. 1. c. Die Form -na scheint die ursprüngliche h. 

hebr. -nu demnach von dem selbständigen Pronomen 
>anaZmz'i beeinfl.ußt zu sein. - Im Hamitischen ent­
spricht ägypt.-kopt. -n, herber. - neg, -ag , Bischar:i - n, 

omali -na (in -l.:enna ), Galla -na (in -/,;efta,, Afar prä:fig. 

5* 
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ni- , Saho präfig. na-, ni-, Bilin-Chamir präfig. fina-. 
Vergl. auch Hausa mu ,uns'. 

2. m. Auch hier ist, wie beim selbständigen persönl. 
Pronomen § 21f.lt , in der 2. und 3. Pers. Plur. das n des 
Assyr., jlingeren Aram. und der hamitischen Sprachen 
wahrscheinlich das UrsprUngliebere gegenüber dem m 
des älteren Aram., des Hehr., Arab. und ~Üh. - Im 
Hamitischen entspricht viell. ägypt. -!n falls aus *-Im, 
vergl. zu 2. f. Sg. , woraus dann später ägypt.-kopt. -tn, 
-ten, herber. zuavisch, -kun am Verbum), Bischari -kna, 
viell. Galla -sani :in -kesani, falls dieses aus isini ver­
kii.rzte -sani aus *-kani hervorgegangen ist, vergl. dazu 
oben § 2 c , viell. Afar und Saho präfig. sin-, sim·- (falls 
flir urspr. *kin-, kini-. Vergl. auch Hausa l.:u ,euch-. 

k. 

l. 

2. f. Arab. -kunna, ebenso in der 3. f. -hunna stehen, 
wie beim selbständigen Pronomen ,antumza und lmnna, 
sekundär (nach dem Mask.) flir -kinna und -liinna. -
Berber. (zuav.) entspricht -kunt. 

3. m. und f. Die auffälligen ätb. Suffixe -hdmu, 
·hon (statt zu erwartendem -*hemti, -*lten sind wahr­
scbeinlieb nach -6mu, -6n gebildet, die ihrerseits aus 
-*al~umu, -*altun entstanden sein werden. Ähnlich wil-d 
auch das aram. -ltöm, -hön zu erklären sein. - Hehr. 
-(ä)m, -(ä)n geht wohl auf -*altim, -*al1in zurück. In 
der altertümlichen hehr. Endung -mu -mu; hat sich 
der urspr. ~\.uslaut -u noch erhalten. - Im Hamitischen 
entspricht ägypt. -m :-sn, herber. (zuav. mask. -sen und 

1
Akk.) -~en, fem. -sent und Akk. -~ent, viell. Bischari 

-sna , Galla -säni verkürzt aus isctni). 
Dual. Ägypt. entspricht 2. c. -~ni (falls aus -*kni), 111 . 

3. c. -5ni -sni). 
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Al ä lteste eneichbare Formen de emiti. chen 11 . 

l)ronomen uffixum ergeben ich demnach mit g röß rer 
oder geringerer ich erheit fo}O"ende: 

rng. Plur. 
J c. Tom. - a)J'a J-nä. 

V erb. -niJa 1 
2 m. -kä -kunu 
2 f. -ki -kina 
:i m. - .\ii, -hü -sunu, -lmnü 
3 f. - '·ä, -kä -sinä, -Mna 

Die wohl nie erschöpfend zu O'ebende ErklärunO" 
des Ur prung die er Formen. wie der damit wohl 
identischen in § 2 behandelten, und ihre Zu ammen­
hang im Einzelnen ist aufs Eng te mit der Er­
klärung des selb tändigen Pronomen per onale in § '27 
verknüpft. Vielleicht war übrigen die Differenz zwi­
schen diesen Pronominibu mit Genitiv- und Akku ativ­
bedeutung und dem Pronomen per onale mit ominati•­
bedeutung m prLinglich noch stärker als jetzt und i t 
erst durch AusgleichunO'en verringert worden. Beachte 
dafür u. a. in der 3. Per . , wo onst im .. brigen die 
größte ·· bereinstimmunO' zwischen dem NominatiY­
pronomen und dem Genitiv-_\ kku ativpronomen herrscht. 
daB die Genitiv-Akkusativfarm -sä, -hä lautet gegen-
über der aminativform sl,a, lti>rt da assyr. -~1 al 
Akku ativform cheint bereit auf usgleichung mit 
der aminativform ~~ zu beruhen). 

1\ähere über die Verbindung obiger uffixe mit n. 

Nomen und Verbum, peziell auch über die namentlich 
im Hebr. und Assyr. begegnenden Yerba] nffixe mit 
vorausgehendem an, s. unten beim Verbum und Nomen . 
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2. Pronomen demonstrativum. 

A. :- und 't-Stamm. 

Aram. Hebr. .\.rab. .Äth. 
a)Sg.m. d'i, d6, zce, z((2 ze 1 

:::1, ztl phö. z, , z 
f. dä 5, zu i c[i, ti, tä' zä 

zä6 phö. i (zä ) 
Pl. ,b.a. ,ellcf.)n ,illre, ,el10 ,ula,'ulä,i'2m.,ezzilu 

phö. ,zt t ,ulü,13 f. ,ellh 

b)Sg.f. z{) l, )t1 5 qäfu1 1 zatits 
phö. zt 16 

c)Sg.m.b.a. d•nä19 phö. zn2t sab.{[n 
palst. den 

z•nä 20 

zen 
Pl. b.a. ,illen sab. ,ht 

>lt 

(ha::zd/ häqä 

zendl 

m., ellöntil22 
f. ) elläntn, 

, elldn 

cl)Sg.m. 
f. syr. käde, 

ltäd23 

palst. hädä 2t 

mancl. häza 2:; 

PI. 

(hazzO '' )t) hä{{i,hä(/ihi, 

e) Sg.m. syr. hänä, 
hän 

palst. !lädrn 2•\ 

mand. ltlizen 27 

Pl. syr. lu'lllrn28 

1 1 _,~zz ') ,rta e ce 

hät'i, häta 

ltä,ulä\ 
ltä,ulä 
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ram. Hehr. Arab. ;üh. 
f) g.m . b.a. delc cj_äka zekit 

targ. delc~ zeld/,et/t 
f. b.a. däk täka, tika, I' entekt~) 

c}i.ka ('entäkti) 
Pl. b.a. 'illek ) 

uläka, 'ellekit, 
'ulä'ika 'elleldietil 

g ) Sg.m. h.a. dikk r>n 
h) g.m. 

pal t. kädek ltac.J.Ii.ka 
f. ldik2° häthka, 

(ltädka), 
(ltäc.J.rka) 

Pl. yr. liälök ltä'ulh'ika 
(lzänök) 
ltälek (f. ) 

bab. ltännel.:, 
hanuek 

i) g.m . c.J.[t!ika 
f. tilka,(tählw1 

Pl. 'ulhlika 
k). g.m. lwlläza3, allaq'i3° 

lwllä::. (allaq) 
f. lwlle::.t't allctt'i 

Anmerkungen. I b. a . di, syr. dt (eh nur noch in dll(i:J 
u. . w., vgl. oben § 29 a ; Zeug., ägypt.-aram. Papyr. zi und z. -
Im Aram. nur noch als Relativpartikel und als Zeichen des 
Genitiv im Gebrauch. - 2 z!l meist relativisch gebraucht; zm 
seltener ebenfalls relativisch. - 3 dü in der Bed. ,der von' 1so 
auch im Sab., ; im täitisch. Dialekt auch als Relat., ebenso im 

ab. (]. - 4 dazu al Relat. ~a, zu welchem als Fem. 'enta 
tritt. - 5 b. a. , als Fem. zu denä im Ge brauch. - 6 ägypt.-
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aram. Papyr., als Fem. zu z''nä im Gebrauch. - 7 wahrsch. nur 
mit Abfall des t ftir : 1it. - s dazu die Nebenformen (]ih, (]i!ti, 
r]ili'i; tih, tihi, tih!. - 9 auch nabatäisch ' lh. - 10 neuhebr. 
'illü. - II Plaut. ily. - t2 vulg. ägypt.-arab. döl idöläi; sab. 'IJ 
in demonstr.-relat. Bed. - 13 ' ulü in der Bed. ,die von'. 
14 dazu als Relat. 'l!lla. - 15 als Fem. zu :/e im Gebrauch. -
!6 Plaut. syth. - 17 ,die von·, als Fem. zu (]ii im Gebrauch; so 
auch sab. rjt; sab. (]t auch ,diese', als Fern. zu (]11 im Gebrauch, 
sowie als Fem. des Relat. - IB als Fem. zu zent~ im Gebrauch. 
- 19 palmyr. dn'.- 20 Zeng. zn, znh) und ägypt.-aram. - 21 auf 
der Inschr. von Byblos. - 22 seltener 'ellüntti. - 23 als Fern. 
zu hänä im Gebrauch; die ältere Form ltädä noch in ltädäi. -
24 als Fern. zu häden im Gebrauch; babyl. gewöhnlich hä ge­
sehr. 71'•. - 25 als Fem. zu häzifn im Gebrauch; aber auch hädä 
neben häzä. - 26 daneben auch galil. hähen, hän; babyl. ge­
wöhn!. lläi. geschr. hJ\ - 27 und auch hädi'n. - 28 targ. auch 
noch l1äillen; babyl. gewöhn!. ltänne. hanni'. - 29 für l1ürfäk. -
30 nur als Relativ gebraucht. 

b. Vorstehende Tabelle bezweckt in erster Linie eine 
übersichtliche Zusammenstellung der forme ll sich ent­
sprechenden Bildungen zu geben. Im Sprachge­
brauch werden allerdings in den Einzelsprachen mehr­
fach Bildungen, die formell nicht gleichartig sind, für 
Mask., Fern. und Plur. neben einander verwendet. Dies 
gilt insbesondere davon, daß zu den Singularformen 
vom zi4J-Stamme fast durchweg Pluralformen vom 
>!-Stamme treten. Ferner wird im Aram., Südarab. 
und Äth. für die Maskulinform des Sing. !im Gegen­
satz zum Fern., gern die mit n erweiterte Form gewählt. 

Einz elbemerkungen. 

c. Zu a Hehr. zrf! geht wohl auf *zai zurück, eben o 
möglicherweise arab. l}ä Ygl. § 25 b . - Die arab. 
Femininformen tt, tiltl., desgleichen die Dualformen täm·, 
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taini gehören einem t-Pronominalstamme an, wohl 
demselben, der in äth. zätl, zentil u. s. w. (>ergl. ferner 
oben in 8 '27 äth. ~ce'Hü, je'etl, 'emii.ntb, sowie die ent­
sprechenden Bildungen der 3. Pers. Sing. und Plur. mit 
tim Assyr. , Phöniz. und Sab. § 27 a Anm. 12, 15. 16, 19, 
31, 33, 34. 35. de gl. § 27 h, 2 d ) vorliegt. - Äth. 'ellil , 
fern. 'ellit cheint eine Neubildung zu sein gegenüber 
ur prünglicherem arab. 'ulä , hebr. 'i!lld: vgl. b. a. 'illen, 
die auf eine Grundform mit chließendem -ai hinführen. 
- In arab. 'ulä'i 'ulä u. s. w. i t das u durch Ein­
wirkung des 7? wohl sekundär gegenüber dem i de 
Hehr. und Aram. - Vulgärarab. döl (dölä) ist eine teils 
nach gä. teils nach 'ulä gebildete Mischform. 

Zu b 1 Schwer zu entscheiden ist. ob da t(u in d. 

bebr. ztJ(' j t , phön. -t, arab. gätu ursprünglich da tu 

der Femininbezeichnung oder vielmehr das dernon trative 
t i t , da äth. :::äti aufweist. - De gleichen ist cla 
genauere Yerhältni von zö('Jl. da auf ur pr. *;:;a'tu zu 
fi.illren scheint, sowohl zu arab. gätu, wie zu den l\Ias­
kulinformen zce, d.ä u. s. w. noch dunkel. 

Zu c) Erweitenmg des einfachen Demonstrativ- e. 
pronomens durch ein, wohl gleichfalls demonstrative , 
Element n. Vergl. dazu bereits das in § 27 lt zu 3. PI. 
b. a. l1immön , äth. ' emüntil Bemerkte. 

Zu dJ Verstärkung durch die hinweisende Partikelllä.j. 
Zu eJ Zur Entstehung von yr. l1änä aus lzäo•nä s. g. 

§ e. 
Zu f Das mit k beo-innende Element , arab. -l.:a, lt. 

äth. -kü, aram. -k hat ur prünglich chwerlich etwas 
mit dem uffix der 2. Per . zu thun , obwohl man im 
Arab. ein solches darin erblickte und darnach im Femin. 
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cf.äki, im l~lur. gJtkum u. s. w. bildete, sondem es wird 
dasselbe hinweisende Element sein, das sich auch in 
anäku ,ich' (s. § 27 b) findet. - Hinsichtlich ihrer Be­
deutung weisen die mit 1.: gebildeten Formen auf das 
ferner liegende hin: ,jener, jene'. -Die aram. Formen 
dek und 'illek gehen auf *denk und *'illenk zurück, 
korrespondieren also nicht völlig mit arab. gäka und 
'ulälca. - Das Fern. zu äth. zeldt wird von einem Pro­
nominalstamm 'en gebildet, der auch in der Feminin­
form des Relativa 'enta rs . oben Anm. 4) vorliegt. Es 
ist dies wohl der gleiche n-Stamm, wie der tmten 
§ 31 besprochene. 

t. Zu h) Syr. lwnök ist entweder lautliche Variante 
zu l1älök wie bab.-talm. lilinne neben kälten, s. oben 
Anm. 28J, oder aber eine Bildung mit k von llännön 
§ 32. - Bab. ltännek , ltannek steht für *hällenk. -
Das ö nnd e in syr. halök , fern. lzälek beruht wohl erst 
auf einer sekundären Differenzierung fiir Mask. und 
Fern., wie das u und ä in äth. 'ellu, 'ellh. Zu ö vergl. 
die mischn. Form 'illu neben hehr. 'Jllre. 

k. Zu iJ Verstärkung durch das Element l1'. - Zu 
tillca fÜl· *tzlika s. oben § 20 d. 

1. Im Assyrischen ist für das Demonstrativpronomen 
der z-Stamm iiberhaupt nicht und der '!-Stamm nur in 
vereinzelten Spuren zu belegen. 

31. IJ. n-(und m-)Stamm. 

a. Einem solchen gehört das gewöhnliche assy ris che 
Demonstrativpronomen mit der Bed. ,dieser• an: 

Sg. m. annu anniu) Plur. m. annuti 
f. amtlttt f. annäti 
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Daneben :findet ich ein ass. Dernon trativpronomen 
• 'a. m. [ammü], fern. ammUu, PJ. m. ammüti f. ammäti 
,jener' zur Bezeichnung des Entfernteren. 

In den auelern Dialekten liegt der n- tamm für das b. 

Dernon trativpronomen nur in mehr oder weniger deut­
lichen pmen vor, o im Aram. wahr cheinlich in syr. 
jaumän, faurnänä ,heute· lvergl. a s. ürntt annu , hebr. 
/l(l)j'um und ha;j'om lwzzci::, arab. alfauma ,heute';. Viel­
leicht i t o, al ursprüngliche nachge etztes Demon-
trativpronomen, ancb der sog. nachgesetzte Artikel -n 

de Sabäi eben zu erklären. - Au dem Ath. gehören 
hierher wahr cheinlicb die oben in 30 lt erwähnten 
Femininformen , enta, , entekfr, , entäkti. - V ergl. ferner 
hebr. l1 ~nna, arab. hunä, hannä ,hier, dort '. 

Ob die n- lund m-)Bildungen für da Demonstrativ- c. 

pronomen im Agyptiscben, Berberi chen und Kuschiti­
chen IGalla anä Bilin üzb 1'n Chamir und Quara en, Afar 

und aho mnä) mit obigem . emiti eben n-!m-1Stamm 
verwandt sind, muß künftige Forschung lehren. 

ehr verbreitet ist im emiti eben der Gebrauch 32. 
der Personalpronomina der :l. Pers. als Demon-
trah va. In Verbindung mit der hinwei enden :Par­

tikel Mi lvergl. § 30fJ dienen die elben im Aramäi eben 
geradezu al da aewöhnliche Demonstrativpronomen 
für das Entferntere. Auch das Arabi ehe weist eine 
ent prechende Bildung auf. die allerding erst im Neu­
arabi chen in lebendigen Gebrauch gekommen i t. Ob 
die der Bedeutung nach ent prechende hebräische Bil­
dung auch formell völlig gleichartig i t, hängt von der 
immer noch treitigen Erklärung de. Ursprung des 
hehr . . \.rtikels. ab s. dazu unten beim Nomen). Die 
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gleiche Frage besteht hinsichtlich der oben in § 30 a 
aufgeführten hehr. Formen lwzzre, hazzo(') t, hä'i llce. 
Vergl. im Übrigen die folgende Tabelle: 

33. 

a. 

Aram. Hehr. Arab. 

Sg. m. talm. kiikli',', halnH' altar. ltä hüa 

SYJ.". lzau vulg. ahö 

f. talm. lzäkt' lzah/1' altar. l1ä lila 

syr. häi vnlg. äki 

Pl. m. talm. hänhö ltältem, altar. hä hum 

syr. ltännön hälzJmmä vulg. ähom 

f. syr. kiinnen hähJnnä altar. hä hunna 

3. Pronomen relativum. 

Al Pronomen relativum werden, wie in vielen 
andern, so auch in den semitischen Sprachen gerne 
ursprüngliche Demonstrativpronomina verwendet, sei es, 
daß dieselben wirklich noch gleichzeitig daneben als 
Demonstrativa gebraucht werden, oder daß sie im 
Sprachgebrauch sich ausschließlich als Relativprono­
mina festgesetzt haben. Dahin gehören: 

Aram. 
di, d• I 

z'i, z/ 

Hebr. 
A t 2 zu. ;;{I! 

Arab. 
dial. c}Ji J 

sab. m. cJ.5 
f. cJ.t 

allaq/ 6 

Äth. 

za4 

f. 'enta 
pl. 'ella 

Anmerkungen. I s. § 30a Anm. 1.-2 s. § 30a Arun. 2. -
3 s. § 30a Anm. 3. - 4 s. § 30a Anm. 4. - 5 dazu ein Relat. 'l, 
gleichfalls mit Sing.-Bedeutung, während das pluralische Relat. 
'1j (= arab. 'ulä lautet. - 6 s. § 30 a Anm. 30. 
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Dagegen i t das im Hebräischen Iauch Mesa-In- b. 

schrift) gewöhnliche Relativpronomen ,0 ser wahrscheinlich 
ursprünglich ub tantiv I= a s. d1·u ,Ort', im st. cstr. 
a\n· auch adverbiell ,wo·, aram. ,atm· ,Ort·, arab. ,a~ant'', 
äth. ,asw· , 'pUl'' )· - Daneben kennt das Hebräi ehe 
noch ein zweites Pron. relat. sü, ta !mit Verdoppelung 
de nachfolgenden Konsonanten), ~e lde gleichen), 8•, 
das wahr eheirrlieh identisch ist mit dem im ~\.ssyrischen 
allein gebräuchlichen Pron. relat. sa, welches einerseits 
ursprünglich Demonstrativum ist. - Noch unklar i t 
da · Verhältnis cle phöniz. Relativpronomens >•: zu hehr. 
>aser·, während da gleichfalls ~m Phöniz. ich findende 
;, dem hebr.-as . sa entsprechen wird. 

Eine weitere .\.nzahl von Relati vau drücken be itzen c. 

die semit. prachen in der Verwendung der Inteno­
O"ativpronomina al Korrelativa, melu-fach , doch nicht 
dUl'chweg, mit der Bedeutung eines pronomen relativum 
generale ,wer auch immer', ,was auch immer '. Die er 
Art i t: 

.A. s. 
Ma k. mannu (sa) 

eutr. minä 
mzmma lsa; 

.A.ram . 
man d• 
) 

ainä d• 

rnä d• 

IIebr. Arab. 
mi man 

,a;ji~" 

a;juman 
rnu ma 

,a;juma 

'peziell im Aramäischen i t auch ehr beliebt die 
Verwendung von Demon trativpronominibus als Korre­
lativa. 
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4. Pronomen interrogativum. 

A.. Snbstantivisclt. 

Ass. Aram. Hehr. Arah. Äth. 
Masc. mannu man mi man 1, miumü 

(nuinüJ 
f. (manalt ), 

(manf) 

Neutr. minu2 mä miiJ mä ment 4 

targ. mäoen s rnazzre mad.ä 
syr. mänä, 

män,mön 
Anmerkungen. 1 vulg. ägypt.-arab. mln.- 2 ve1·gl. auch 

menu, mmu ,wie?' - 3 in enger Verbindung mit einem folgen­
den Worte ma mit "Verdoppelung des folgenden Konsonanten. 
- 4 vergl. auch mi ,was? wie?' - :; babyl.-talm. mäe, neusyr. 
mücfi. . 

b. Als relativ älteste semitische Formen des Pronomen 
inten-ogativum sind wohl anzunehmen man (manü) ,wer?' 
und mä mali1 ,was?' -Hehr. ml ,wer?' ist noch nicht 
befriedigend zu erklären, desgleichen nicht das formell 
scheinbar damit identische, aber neutrisehe Bedeutung 
aufweisende äth. ml ,was, wie?' - Dieses m~ ,was?' 
ist wohl kaum in dem ersten Teile von ass. minü (m1nu) 
,was?', menu, rnlnu ,wie?' enthalten, sondern hier wird 
mi aus mä umgelautet sein. - Syr. mänä, män darf 
nicht etwa mit ass. mimt, menü zusammengebracht 
werden, sondern geht, wie die targ.-talm. und neusyr. 
Formen zeigen, auf mäo•na, mäoen zurück (vergl. oben 
§ 30g zu hänä und unten§ e zu 'ainii).- Arah. manali, 
mant, äth. ment sind wohl erst Neubildungen und kaum 
für den Ursprung von mü zu verwerten. - Auch im 
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Äthiopischen hat sich mä noch erhalten 111 dem enkli­
tischen hervorhebenden -ma, owie in laima ,wie (vor 
Suffixen kamä-; , de gleichen im Assyrischen in dem 
enklitischen hervorhebenden -ma (auch -me, -me, -mi, -mu' . 

Im Kuschitischen ent pricht Galla, Somali, Afar und c. 

dial. Saho ma ,was', daneben auch Galla mi ,was ' und 
dial. im Saho m'i ,wer? ', im .Agypt. mi ,wer? was?', im 
Berber. ma ,wer? was?', ünHausamine wer ?', mi ,was?'. 

Ass. 
CIJU 

B. Ad,jektiYiscb . 

Aram. Hehr. Arab. 
('e, ,a1j e) 1 ,aJJu" 
) A o e-zce ,ainä 3 

Äth. 
,ai2 

Anmerkun ge n. I nur in ler Bedeutung ,wo?' - 2 da­
neben auch ' ainü. - 3 bab.-talm und galil.-aram. haiden (lteU'en , 
fern . ltaiclü (lteöä, , Pl. haillen und 'aillen; targ. 'i!Uen und heüi'n, 
fem. 'eJii und ltiiüii. 

d. 

Syr. ,ainä (fern. ,m.dä, PI. ,a!llen) i t aus ,ai in Ver- e. 
bindung mit d•nü, dä, , illen entstanden vergl. oben ~ 30;; 
zu l!änä und § b zu mänä). - Neben dem gewöhn­
lichen und ur prünglichen adjektivi chen Gebrauch 
(, welcher' mit folgendem Nomen) kommt ass. cvu, aram. 
,ainä auch sub tantivisch ( wer?'J vor. Im Arabischen 
ist dieser substantivische Gebrauch der gewöhnliche. 

Im Kuschitischen ent pricht , vielleicht erst al j. 
semitische, speziell äthiopische, Entlehnung, Galla efm 
(vergl. äth. ,ainü) ,wer ?', omali ai.fa und (YerkürztJ ja 
,wer? ', Saho aj ,wer ? was?', aho und Afar 'ijä ,wer ?'. 

5. Pronomen indefinitum. 

Für den Begriff ,irgend einer. irgend etwa ' dienen 
im Semitischen t eils nb tanti'i ehe Ausdruckswei en, 

35. 
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wie hehr. ,ls (eig. ,Mann' , däbär (eig. ,Sache'), teils 
verbale, wie z. B. arab. qäla qä,ilu" ,es sagte Jemand' 
teils wird, abgesehen von noch an dem Mitteln, das 
fehlende Pronom. indefin. zu ersetzen, das Pronom. 
interrog. dafür verwendet, so arab. mä, das, einem 
Substantiv nachgesetzt, die Bedeutung ,irgend ein' an­
nehmen kann. Hierher gehört auch das äth. hervor­
hebende enklitische -ma, desgleichen das assyr. enkli­
tische -ma -me, -mi, -mu) in derselben Funktion ls. 
oben § 34 b. Auch das Hehr. und Aram. hat Spuren 
dieses indefiniten Gebrauchs von mä.- Das maskuline 
Interrogativpronomen wird nur im ~\..thiopischen zu­
gleich auch als Pron. indefin. gebraucht, wo nuinnü 
lselten ,w neben ,wer· auch die Bedeutung ,irgend 
einer' hat, und entsprechend ment neben ,was?' die 
Bedeutung ,irgend etwas'. - Im .\.ssyrischen dient als 
maskulines Pron. indef. entweder das Pron. interrog. 
mit angehängtem -ma: manma und daraus mamma, 
mama, mumma, auch manäma, manamma, tmd ebenso, 
wenn auch seltener, ajumma, oder aber das redupli­
zierte Interrogativpronomen: manman, mamman, maman. 
FL'tr das Neutr. ,irgend etwas' ist nur die Form mit 
angehängtem -ma im Gebrauch: minma, mimma, mima, 
auch minumme, minm/i, mimmu. Dagegen wird für 
,irgend wie· die durch Reduplikation von menu, minu 
,wie?' entstandene Form memmäni, mämeni angewendet. 
Ob auch hehr. m',iimä, irgend etwas; irgend wie' ähnlich 
zu erklären ist, steht noch dahin. Auch das Arabische 
hat derartige reduplizierte Bildungen zur Bezeichnung 
des Indefinitum : maltma ,was auch immer'. 
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B. Verbum. 

l. Verbalstämme (Konjugationen). 36. 

Die regelmäßige Verbalbildung des emiti chen a. 

weist, ebenso wie die Nominalbildung (s. unten;, drei­
konsonantige Wortstämme auf. Inde sen sind 
zahlreiche Anzeichen d~:tfür vorhanden, daß dieser Zu-
tand nicht ursprünglich ist, ondern daß viele msprüng­

lich bloß zweikonsonantige Stämme erst auf sekun­
därem Wege auf die Stufe des Trikonsonanti mus 
erhoben wurden. 

achstehende Tabelle bietet eine Über icht Liber b. 

die einzelnen Verbalstämme, durch welche in den 
semitischen Sprachen die verschiedenen Modifikationen 
de · Verbalbegriffs (inten iv, kau ativ. reflexiv, reziprok 
u. . w. ) ausgedrUckt werden. Die als Beispiel gewählte 
Form ist clie geläufige 3. Pers. mask. ing. des aktiven 
Perfekts (s. § 3 und beachte fL1r das _\.ssyrische § 4 1 d) 
von dem Verbum qtl ,töten', das allerdings im Assyr. 
nicht vorkommt, im Arab. 'und ~Üb .. mit t lautet, hier 
j ecloch, um j ecle V erwechselung mit dem l! ormelement 
t in gewissen Verbalformen auszuschließen, clmchweg 
wie im .A.ram. und Hehr. mit t angesetzt wurde. Die 
Formen in runder Klammer kommen nur vereinzelt 
vor, die (as yri eben; Formen in eckiger Klammer sind 
bis jetzt noch nicht zu belegen, sondern nur nach der 
Analogie des Imperfekts kon truiert. Die Bezeichnung 
, t n u. s. w. bezieht sich auf die vorn auftretenden 

Bildtmgselemente, bezw. wird durch 0 
1
= Null) das 

Fehlen eine solchen ausgedrückt. 
Zimmern, Vergl. semit. Gramm. 6 



~ 

Ass. Aram. Hehr. Arab. Äth. 00 
t.:> 

o, qatil q'tal qatal qit(ala (I ) qatala 

02 qu((ul b. a. qattil qittü qattala (Il) qa((ala' 

syr. qattel 

Oa - - lq6(JZ? ) qlitala (III) qü(ala :00 

. ..., 
04 - lqai(el ) - lqaitala) qe(ala ?' 

0:; - b. a. I qötel J , qut~lJ2 qau(ala qö(tUa ~ 

"' 
syr. lqau(el ) 

.... 
0' e. 
I7J 

s,, h, suqtul b. a. ltaq(el3 hiqtfl ;, ) aqtala Ii IV, 
) 

aqtala 7 
~ s 

syr. 'aqtel min. saq(ala 
s 
"' 

(saq(elJt sab. ltaqtala ~ 
0 

s2, h2 [ suqa(tul] 
) aqa((ala .::. - - - "' 

s3, h3 
) aqattala ClQ 

- - - - P' ..... 

St, h, 
) aqe{ala 

..... 
- - - - 0 

~ 

S;;, h5 - - - ('aqö(c'tla J "' - ~ 

) asqötala 

t, qit(ul8 b. a. ltitq•tel 9 ( lLitqä(Jl ) 10 iqtatala 11 (VlliJ taqatala 12 

syr. 'etq•tel 



~ quta((ul b. a. hitqa((al13 ltitqattJl taqat(ala (V) taqa((c'tla 
syr. 'etqattal (itqri?(ala) 

t3 - - (ltitqöt&l? ) taqlitalr:t (VIJ taqätitla 
(itqfi(ala) 

t4 - - - - taqe?ala = 
tb b. a. ('e tqö(al) 11 (ltitqö(Jl) 15 ( taqö(ala) "" - - ?" 

syr. ( etqau(al) <:j 
(1) 

"' 0" 
llt naqtul - niq(al lG inqa(ala (VIIJ _ 17 "' ...... 

cn 
_ 18 

.,.. n2 - - - - "'' s 
llj 

, 
cmqötala s - - - -

(1) - -
~ st1, th1 sutaq(ul , ettaq( al 1 u, istaq(ala (XJ 

, 
astaqtala 2o - · 0 

.!:. (' e!;taqtal ) ~ 
()Q st1 [ sutaqa( ( ul] _21 , 

astaqa((ala "' - - p: 
st3 _ 22 > astaqa(ala 

0 - - - 1::1 
(1) 

st_1 
I > astaqe(ala .;'-- - - -

'ii st5 - - - - ('astaqötala) 

nt1 itaq(ul23 - - 24 

nt2 - - ( 11itqat dl)20 
~ 



Ass. Aram. Hehr. Arab. Xth. 00 

"'" nt:J - - - _26 

nt5 - - (nitqtJtJZ) 27 

- -

tn1 [qitana(ul] - - - _28 "" .., 
tn2 .qutanattul] - - - - ?' 

tn5 - - - - tanqotala 2n <j 

"' .... 
a' 

stn1 [ Sldanaqtul] - - - - E.. 
"' Si 

ntn1 [ itanaqtul]3° 
s 

- - - - s 
"' 
~ 

01 Pa'lel !qutalul (qatle~ qatlil 31 iqtalla (IX qatlala 
0 

~-
03 Pa'älal 1·qtälla !XIJ 

s:l 
- - - - OQ 

05 Pa'aulal J aq(öla!a tt - - - - 0 
~ 

"' ~ 
s1 Safa'lel J - - - - aqatlala 

t1 Hitpa' lel [qutatlul] Cetqatlel ) hitqatl~l 3 1 - taqatlala 
~ Hitpa' älel - - - - taqatäldla 



n1 Nifa'lel 

01 Palpel 
t 1 Hitpalpel 
n1 Nipalpcl 
tn1 Hitnipalpel 

01 Pa'al'el 
t1 Hitpa' al'al 

01 Pa'au'al 
t 1 Hitpa' au'al 

01 Pa'awwal 

01 Pa'anlal 

01 Pa'anlä 

(naqatlul) 

qalqel32 
(' etqalqal) 

(q•taltel) 
C etq•tal(al) 

C etq•tautal) 

qilq~[33 qalqala 
ltitqalq~l taqalqala 

q•t-altal -
- -

iq(du(,ala (XII) 
- -

iq(a~o~ala (XIII) 

iq( c'tnlala (XIV) 
--

iq( ctnlä (XV) 

qalqala 
taqalqala 

) 

anqalqala cC/l 

"" tanqalqitla ? 

<j 
CD 

) '"' aqtaltitla er 
~ 

(ta, aq(altitla) "' .,... 
p:>: 

s s 
CD -
~ - 0 .::. 
~ 

CJQ 
P> 

- ~ 
0 
J:j 
CD 

-l'!-
' 

00 

"' 
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Anmerkungen. 0 1 dazu im Amhar. ein weiterer Inten­
sivstamm der Form qafäfala.- 2 für Verba med. gem. s.Anm.31. 
- s, h 3 auch nabat. l1aqtel neben 'aqtel, desgl. vereinzelt im 
Jüd.-Paläst. und im Mand. - I auch saqtel.- 5 phöniz. geschr. 
jqtl d. i. wohl 'iq(U. - 6 vereinzelt auch llaq!ala bei Verben 
med. u, sowie saq(ala; im vulg. Ägypt.-Arab. und Tunis. auch 
saqtal. - 7 altäth. Inschriften auch noch lwq(ala. - t 8 und 
älteres) qitatul, selten auch tiq(ul. - 9 auch im Jüd.-Paläst. 
vereinzelt l1itq'(el neben gewöhn!. 'itq''fel. - 10 Vielleicht in 
hitpäqid. - 1l vulg. ägypt.-arab. itqatal und itqi~il mit meist 
Passivbedeut., iqta(al mit meist Reflexivbed., ebenso tunis. tq~al, 
tq(il, auch tiq!ll mit Passivbed. - 12 und taq<'fla. - 13 auch im 
Jüd.-Paläst. vereinzelt hitqat~al neben gewöhnl. 'itqat!al. - 14 in 
'estömam. - 15 für Verba med. gem. s. Anm. 32. - n IG auch pbön. 
- u in Quadrilitteris. - 18 vereinzelt in vulgärarab. Formen 
t·nqaUala. - st, ht w palmyr. 't't'aqfal. - zo und 'astaqafala. -
21 vereinzelt im Ägypt.-Arab. und im Maltes. Formen istaqatfala. 
- 22 vereinzelt im Tunis. und Omani Formen istaqä(ala. -
nt 23 lautgesetzlich für *nitaqful vergl. oben § 11 c). - 24 ver­
einzelt im Omani und im Maltes. Formen intaqfala. - 25 im 
Alt. Test. nur vereinzelt, häufiger im Neuhebr. - 26 vereinzelt 
im Omani Formen intaqäfala. - 27 vereinzelt im Neuhebr. -
tu 28 in Quadrilitteris. - 29 und td anqntala. - ao lautgesetzlich 
für *nitanaqtul (vergl. oben § 11 c1• - 31 bes. bei Verben med. 
gem. und med. ü, 1. - 32 mehrfach bei Verben med. gem. und 
med. il, t. - 33 bes. bei Verben med. gem. und med. il, l; auch 
in der Form qalqel. 

Einzelbemerkungen zur Tabelle der Verbal­
stämme. 

d. 01 IQalj, der einfache Grundstamm, der den Verbal-
begriff auch in seiner einfachsten Bedeutung zum 
Ausdruck bringt. 

e. 02 IPaccel, Pi«el ,, mit Verdoppelung des mittleren 
Konsonanten und intensiv er (auch speziell iterativer, 
kausativer, deklarativer, privativer und denominativer) 
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Bedeutung. - Damit dürfen aus dem Hamitischen wohl 
veralichen werden die ebenfalJs mit Verdoppelung de · 
zweiten Stammkonsonanten gebildeten Intensivformen 
de Berberi eben, z. B. ekmfz ,kratzen', kemmc:; .an­
haltend kratzen', owie die Irrten ivbildungen mit Wie­
derholuna des zweiten tammkon onanten im aho und 
Bilin , z. B. aho badal , verändern· badadal Tau ch­
handel treiben', Bilin akib , ammeln ·, Intensivstamm 
akäl.;ib . Vergl. dazu peziell die bereits oben ~\.nm. I 
erwähnten Intensivbildungen de Amharischen wie 
sabäbara ,in tticke zerbrechen' von sabm·a ,zerbrechen'. 

O,J IPa'elJ, mit Dehnung des Vokals a nach demf. 
er ten tammkonsonanten zu a, msprünglich wohl nur 
eine ~ebenform zu 02 mit aleicher , intensiver Bedeu­
tung, dann aber auch mit be anderer Bedeutung nuance 
verbunden, o vor allem im Arabi eben , wo dieser 
Verbal tamm das 'h·eben, eine Handlung au zuüben, au -
drückt: qätala ,zu töten suchen, bekämpfen '.- Ob die 
betr. hebr. Formen qu(d! auf qü(il zurückgehen , also 
OJ darstellen, oder aber auf qau(il , dann al o 0.;, ist 
nicht mit Sicherheit festzu teilen . Möglicherwei e ind 
in der Form qutJZ owohl qätil- , als auch qautil-Formen 
zu ammengefallen. Dieselbe Fraae be teht auch für 
t,1 bezw. t.;· 

04 und 0:, IPai'el und Pau'el) mit a i und aa nach g. 

dem er ten tammkon onanten, ursprtinO'lich wohl gleich­
falls nur Nebenformen zu 02 mit gleicher , intensiver 
Bedeutuna. Im .Ühiopischen treten geradezu lim In­
dikativ des Imperfekt 1 die Formen des tammes 0

4 
für diejenigen de , tammes 02 im prachgebrauche ein 
(da gleiche Verhältnis be teht hier zwischen s

2 
und h 
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~ und t~ u. s. w. . Ähnlich treten auch der Stamm 03 

und 0
5 

im X.thiopischen im Gebrauche zusammen. 
h. s

1
, b

1 
Saiel, Hitil1, mit Vortreten von einerseits 

sa (sa), so im Assyrischen und Minäischen und vereinzelt 
auch im Aramäischen und Arabischen vergl. oben 
Anm. 4 und 6 , andererseits von lw (und daraus ,a, 
s. § 6 b), so im Aramäischen, Hebräischen, Sabäischen, 
Arabischen und Äthiopischen, vor den einfachen Verbal­
stamm. Die Frage, ob wir es hierbei· mit zwei von 
Haus aus verschiedenen Bildungen, einem ursprünglichen 
s(s)aqtala und einem ursprünglichen lwqtala' zu thun 
haben, oder ob lwqtala aus s(s)aqtala erst durch Laut­
wandel hervorgegangen ist , ist noch nicht sicher zu 
entscheiden vergl. bereits oben § 9 g). Es liegt der­
selbe Fall vor, wie beim Pronomen der 3. Pers. I§ 27 d, 
§ 29f), eine Erscheinung, die vermuten läßt, daß irgend­
wie ein Zusammenhang besteht zwischen dem Vorsatz­
element /;a (sa ) und lla dieser Konjugation und dem 
Pronomen der 3. Pers. Der Umstand, daß innerhalb 
desselben Dialektes Formen S! s aqtala und ltaqtala neben 
einander vorkommen 'vergl. auch arab. und äth. st1 

isttiqtala, ,astaqtala neben h1 ,aqtala, ,aqtala), beweist 
natürlich nichts für die Ursprünglichkeit von ltaq(ala. 
- Die Bedeutung dieses s-, bezw. h-Stammes ist 
kausativ. - Als Kausativpräfix beim Verbum fun­
giert ebenfalls s in den hamitischen Sprachen und 
zwar sowohl im Ägyptischen, wie im Berberischen, 
wie in den kuschitischen Sprachen, in den letzteren 
(aber wohl erst sekundär mehrfach auch als Suffix. 
Dieser Umstand ·' ergl. auch dieselbe Erscheinung beim 
Pronomen der 3. Pers. scheint ein weiteres, nicht zu 
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unterschätzende Moment dafür zu bilden , daß auch 
im Semitischen da s(SJ-Präfix da ur prüngliche ist. 

s (h)2_5 sind, oweit ie (im Assyrischen und Äthio- i. 

pischen) gebildet werden, die Kau ativstämme zu resp. 
02_ 5• Für s.;, h5 wei t da Äthiopi ehe da s- und 11-
(bezw. ,;-Präfix neben einander auf. 

t 1_ 5 mit Hinzutreten eines Elementes ta zum Grund- k. 

stamme, das teils in die er wohl msprlinglichsten Form 
als Präfix (so äth . t1_ 5 taqa(ala , taqattala , taqätala, 
taqetala, ( taqötala), arab. t2. 3 taqattala, taqlitala , vergl. 
auch die seltenen a syr. Formen t 1 tiqtul ). teils , wohl 
infolge einer Analogi ebildung nach dem Imperfekt . in 
der Form hd, t't ebenfall als Präfix er cheint (so hebr. 
t2 ltüqattil, b. a. t1.2 hitq' tel, hitqattal, syr. t1.2 , etq•t el, 
, etqattal, vulgärarab. t1.2 itqatal. itqattal. und schon alt­
arab. fakultativ t2. 3 wie t4_<!_akkaTa, t'clifämba J, teil endlich 
als Infix nach dem ersten Stammkonsonanten (so ass. 
t 1 qittul, t2 qutat(ul, arab. t1 iqtd(ala, vergl. dazu oben 
§ 15 ). - Die Bedeutung die es t-Stammes ist ursprüng­
lich r efl e xi v I dann auch reziprok;; als solche be­
sonders deutlich noch erhalten im Arabischen , Be brä-
i eben und Äthiopi eben. Aus der reflexiven Bedeutung 
der t-Stämme hat sich die pas iv e entwickelt die 
be onders im Aram. , Äthiop. und Assyr. I in letzterem 
allerdings nur in t2) die en tämmen eignet. - Auch 
in den kuschiti eben prachen fungiert t , und zwar 
sowohl präfigiert, wie uf:figiert (im Bischari vereinzelt 
auch infigiertj. al Element zum Au druck der Reflexiv­
bezeichnung. auch hier teilwei e mit Übergang in die 
Passivbedeutung. Dagegen scheint es weniger icher, 
ob auch die ägyptische Pa ivbildung mit suffigiertem 
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ti, f'l,f hierher gezogen werden darf; desgleichen die 
berberischen Passivstämme mit präfigiertem tu-. 

l. n
1 

INif'al., mit Vortreten des Elementes na vor den 
einfachen V erbalstamm, und zwar im Assyrischen und 
Hebräischen in der wohl urspri\nglichsten Gestalt 1ut 

tbezw. hebr. meist ni aus älterem na), im Arabischen 
und Ithiopischen . wohl infolge von Analogiebildung 
nach dem Imperfekt. in der Form in an). Im Ara­
mäischen ist dieser Stamm überhaupt nicht vertreten. 
- Die Bedeutung des n-Stammes ist gleichfalls ur­
sprünglich reflexiv , geht dann aber, wie bei den 
t-Stämmen, ebenfalls gern in die passive Bedeutung 
über, so besonders im Hebr. und Assyr., wo dem n-Stamm 
fast ausschließlich Passivbedeutung eignet. - .\.us den 
hamitischen Sprachen ist wahrscheinlich zu vergleichen 
die Bildung des Passivs 'und des Reziprokalstammes) 
durch pr1ifigiertes m im Berberischen, sowie von den 
kuschitischen Sprachen und zwar in diesen eventuell 
auch suffigiert1 im Bischari, Somali, Galla, Saho und 
.\ far. Im Bilin entspricht ein 1i mit reziproker Be­
deutung, so daß demnach wohl auch dem m der anderen 
kuschitischen Dialekte ursprünglich reflexive Bedeutung 
zukommt. zumal sich dieselbe noch vereinzelt im Bi­
scbari, Somali, Galla und Saho findet. 

m. Der st ht- und nt-Stamm stellen Kombination en 
des kausativen Elements s II und des reflexiven Ele­
ments t und n dar mit entsprechender kausativer und 
reflexive-r und daraus dann auch wieder passiver) Be­
deutung. - Zu aram. ,ettaqtal ftir ,et,aqtal ldas sich 
noch im Palm:rrenischen findet s. oben § 6 d. - Im 
Hamitischen, insbesondere im Berberischen, im Galla, 
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aho und Bilin begegnen gleicherwei e Verbalstämme, 
die durch Verbindung de kausativen s, des reflexiven 
t und des pa siven m entstanden ind. 

Ob in den tämmen tn stn utn de A yri chen das n. 
n an letzter teile identi eh i t mit dem de n- 'tamme 
( ~if'alJ , oder ein davon >er chiedene 
teilt, i t noch nicht zu entscheiden. 

nach ind die e Verbal tämme kaum 
t- st- und nt-Stamme. 

Element n dar­
Der Bedeutung 

ver chieden vom 

Die Formen Pa'lel PalpeL Pe' al'al nebst ihren t- o. 

(vereinzelt auch s- und n-JBilclungen teilen weitere 
'eitenbildungen zu 02 IPa" elJ dar. Bisweilen hat sich, 

wie bei arab. iq(cllla iq(alla, die dazu dienen , Farben 
und Fehler anzuzeigen eine ganz be timrote Bedeu­
tunO' nuance mit den einzelnen Formen >erbtmden. 

brigen kommen diese Bildungen , ebenso wie die 
weiteren Pa' au' al. Pa' awwal u. . w. -von dem drei­
kon onantigen Verbum nur vereinzelt vor. ~\.nd.erer­
seits geben dieselben auch die Formen ab für da vier­
lund fünf-1kon onantige Verbum. -Bildungen ähnlicher 
Art weist auch das Ku chiti ehe auf, z. B. Galla butut 
,zerreißen' neben einfachem but, munmtr ,in kleine 
, tucke schneiden· neben mur , chneiden ·. 

Auf Grund de Vor tehenden ergibt sich für die p. 

emiti chen Verbalstämme folgende ZUO'leich auch die 
mutmaßlich älte te Ge talt der betreffenden Formen 
au drückende Grund chema. da~ aber naturlieh zu keiner 
Zeit und an keinem Orte jemals in seiner vollen Au -
dehnung im Gebrauch war und des en einzelne Glieder 
auch durchau · nicht alle auf gleiche Ur prünglichkeit 
Anspruch machen können, sondern vielfach auf päterer 
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Analogiebildung beruhen werden. Diejenigen Formen, 
die jedenfalls zum ursprünglichsten Bestand gehören, 
sind im Folgenden durch gesperrten Druck hervorge­
hoben. Überhaupt nicht zu belegende Formen sind 
eingeklammert. 

o, qatala n4 naqaitala) 03 qatälala 

Üz qa((ala n;; naqau(ala 04 ( qatailala J 

03 qä(ala 
st1 sataqla)tala 

0,; qataulala 

04 qai(ala 

Os qautala 
s~ sataqattala s(h)t saqa(( a)lala 

st3 sataqä(ala 

s1, h1 saq a (ala, st4 sataqaitala tl taqa((a)lala 

lwq a (ala st5 sataqau(ala n, naqat(a)lala 
s2, h2 saqa((ala, 

l1aqattala nt1 nataq!a,(ala o, qalqala 

S:h h3 !saqa(ala j, n~ nataqattala 

llaqatala n~ nataqä(ala t, taqalqala 

s4, h4 (saqai(ala , nt4 (nataqaitala 

haqaitala nt5 (nataqau(ala) n, naqalqala 

s5, h5 saqau(ala, tn, tanaq(a)tala o, qatal(ala 

lzaqau(ala tn2 tanaqattala t, taqatal(ala 
tn3 (tanaqätala) 

t, taq la (ala 

t2 taqattala 
tn4 I tanaqai(ala) 01 qatau(ala 

t,~ taqä(ala tn5 tanaqau(ala 
t, taqa(au(ala 

t4 taqaitala stn1 satanaq! a (ala 
t;, taqau(ala o, qa(awwala 

ntn1 natanaql a J(ala 
n1 naq(a (ala Üt qa(anlala 
n2 naqa({ala o, qa((alala 
n:1 (naqä(ala) 02 (qa(allala) 01 qa(anlä 
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2. Genera verbi. 37. 

Da emiti ehe unterscheidet drei Genera, ein 
aktive !transitives), ein neutrisehe (intransitives) 
und einpassive . Der Unter chied die er Genera wird 
formell nur dm·ch verschiedene Vokalau prache aus­
gedrückt. Das Jähere, auch hin ichtlich der nur sehr 
beschränkten Verbreitung der Passivform, tatt deren 
vielfach die Reflexivformen im Gebrauch incl, ist au 
der Tabelle § 45 und den Bemerlmngen dazu zu 
ersehen. 

3. Flexion des Verbum 

.A.. Perfekt und Im!)erfekt. 
Die emiti chen prachen weisen zwei Flexion arten 

auf, die ich nach ihrer formellen eite a potiori al 
Afformativ- und Präformativflexion bezeichnen 
lassen. Im Hinblick auf ihren Gebrauch nennt man 
dieselben zumeist Perfekt und Imperfekt. Indessen 
i t dieser prachgebrauch , trotzdem wir ihn auch im 
Folgenelen aus praktischen Grünelen beibehalten werden, 
wenig zutreffend für das emitische, wenigstens ofern 
man mit der Bezeichmmg Perfekt uud Imperfekt den 
auf indogermanischem Gebiete gewöhnlich damit ver­
knüpften Begriff »Vergangenheit« und »Jüng tver­
gangenbeitc verbindet. Eher chon paßt für da emi­
tische die Bezeichnung Perfekt und Imperfekt in ihrer 
wörtlichen Bedeutung >Vollendet • und •unvollendet• , 
insofern , wenn auch nicht au schließlich , o doch in 
weiter Au dehnung das emit. Perfekt für abgeschlossene 
bezw. als abge chlo sen vorgestellte Handlungen oder 

38 . 
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Zustände in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
gebraucht wird, das semitische Imperfekt dagegen für 
andauernde bezw. als andauernd vorgestellte Ilandlungen 
oder Zustände in Vergangenheit, Gegenwart tmd Zu­
kunft. Im Einzelnen liegt jedoch die Sache vielfach 
so, daß der eine semitische Dialekt für genau denselben 
Fall das Imperfekt anwendet, wo der andere da Per­
fekt gebraucht und umgekehrt. Das Gleiche gilt auch 
für ältere und ji.ingere Sprachperioden eines und des­
selben Dialekts. Diese auffällige Erscheinung läßt sich 
kaum anders erklären, als daß die Afi'ormativ- und 
Präformativflexion ursprünglich gleiche Bedeutung auf­
wiesen und erst im Laufe der Zeit in ihrer Bedeuttmg 
differenziert und in den einzelnen Sprachen und Sprach­
perioden mit einer bestimmten Bedeutungsnuance ver­
knüpft wurden. vielfach mit der gleichen, zuweilen 
aber auch gerade mit einer entgegengesetzten Bedeu­
tung in dem einen Dialekte gegenüber dem anderen. 
Ob aus der ursprUngliehen Gleichwertigkeit von Perfekt 
und Imperfekt der weitere Schluß gezogen werden 
darf, daß ursprünglich überhaupt nur die eine Flexions­
art im Semitischen vorhanden war, sei es die Präfor­
mati v- oder Afformatinlexion, ist schwer zu sagen. 
Verschiedene Anzeichen scheinen allerdings dafür zu 
sprechen, daß der Präformativflexion !Imperfekt) größere 
UrsprUnglichkeit zukommt. Auch der Vergleich mit 
dem Hamitischen bringt keine endgiltige Entscheidung. 
insofern die kuschitischen Sprachen bloß ein Xquivalent 
der semitischen Präformativflexion aufweisen ls. § 40 b), 

andererseits das ~\.gyptische bloß ein solches der Affor­
mativflexion (s. § 39 b). 
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B. .Alformative dc Perfekt . 39 . 
g. A Aram. Hehr. Arab . ~Üh. a. 

3m. _ 1 -a2 -a 
uff. ev. -a- eY. -a-

3f. -al -a(l -ä4 -at -at 5 

u:ff. -al-
2m. -tu -t b.a. -tä, -!6 -tä -tu 7 -ka 

yr. -t 
u:ff. syr. -tä- -kä-. -ka-

2 f. -ti -t!U -t 10 - h'1 1 -ki:12 

Suff. -ti- -tl-
1 c. -ku, -/.;1 3 -et I I - tl 15 -tu I G -kii 1 i 

'uff. -t-
PI. 
3 m. -ü - Ii I'> -11\ -ft I ~ -Ii 
3f. -ä b. a. -ä 20 t 3 -na -a 

yr. _21 

uff. yr. -ü- 22 
2 IU. -tunu -tön2 1 -tem -twn26 -kemmii21 

uff. -töna- -Ul- 25 -tumü-
2 f. -tina -ten 2s -ten 2n -tunna -ken 

uff. -tenä- -kena- 3o 
1 c. -ni, -nu b. a. -nä 31 -m1 -niP 3 -na 34 

yr. -n, -nan 32 

uft. syr. -na- -nä-
Du. 
3m. - [/,35 

3 f. -ata 36 

2 c. -tumä 
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Anmerkungen. Slng. 3, nt. t nur in Relativsätzen -u. 
- 2 neuarab. ohne Endung. - 3. f. 3 bab.-talm. auch -ä neben 
-at, desgl. mand. vor Enklit. - • selten im regelmäßigen Ver-
bum -at dagegen noch gewöhnlich bei tert. w und j'; auch 
phöniz. -ii geschr. -',. - fi amh. -ats, -atSI sehr wahrscheinlich 
aus -a(i. - 2. m. 6 ebenso targ. -tä und -t. - 7 im Mehri (und 
vielleicht auch in dem inschriftlich in dieser Form noch nicht 
zu belegenden Sabäischen? -ka; so auch dial. altarabisch. -
s Tigre und Tigriiia -ka, was auf urspr. -kä weist. - 2. f. :l syr. 
gespr. -t, im Bibl.-Aram. nicht belegt. - 10 vereinzelt auch 
noch -ti. - 11 dia1ekt. altarab. und neua.rab. vielfach -tt, so 
auch im klass. Arab. vereinzelt vor Suff.; Mehri -s. - t2 amh. 
-.~. - 1. c. 13 in den Tell el-Amarnabriefen auch häufig -ti, 
als Kanaanismus. - 14 so bibl.-aram. und syr.; Targ. Onk. -it; 
im Mand. ;bei Enklit.J auch noch -t1. - 15 auch Mesainschr. 
-ti geschr. -tj ; phöniz. geschr. -t und -f:j. - tr. Mehri -k, -ek; 
sabäisch nach der Überlieferung -7"' _inschriftl. noch nicht zu 
belegen. - 17 amb. -hu. - Plur. 3. m, t8 so noch bibl.-aram. 
und Targ. Onk., im Syr. nicht mehr gesprochen; daneben syr. 
auch -ün; galil.-aram. fast durchweg -im; bei Suff. auch syr. 
stets lautbares -ii- und auch -unä-. - 19 ägypt.-arab. auch 
-um wohl für -ühum . neben -ü. - 3. r. 20 nur im Qere, im 
Ketlb die l\laskulinform; -a auch Targ. Onk., während galil.­
aram. -än und auch -en. - 21 für urspr. -ä; daneben auch en; 
die Schreibung mit -j ist jünger und nur orthographisch; da­
gegen im Christl.-Paläst. und Samarit. -j .d. i. -e oder-<) wahr­
scheinlich für urspr. -ä. - 22 selten auch -enii-. - 2J die urspr. 
Femininendung -1% wahrsch. noch in Spuren v01·handen. -
2. m. 24 talm. auch -tü und so auch mand. vor Enklit.; Targ. 
Onk. -tun, vor Suff. -tii-. - 25 stets nur defektiv (t, nicht tw) 
geschrieben. - 26 l\lehri -kem (und so vielleicht auch fürs 
Sabäische anzusetzen . - 2~ Tigre -kum, Tigrifia -kum und vor 
Suff. -kumu-. - 2. f, 28 Targ. Onk. -t-in. - 29 einmal -tenä ? .. -
30 auch -kä. - 1. c. 81 so auch Targ. Onk. - 31 so, n und nan 
auch galil.-aram. - 33 in der Poesie zuweilen auch -na. -
34 Tigre und Tigriiia -na, was auf altes -na weist. - Dual 3, m. 
3j sab. -J ( d. i. -ai . - 3, f. 36 sab. -tj ( d. i. -atai . 
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Bemerkungen zu obiger Tabelle. 

Die Afformative des ent prechenden ägyptischen b. 
1.>. eudopartizip sind m ihrer ältesten bekannten Form 
folgende: 

Sing. Plur. Dual 
3m. -l, -u -u -uy 
3 f. -ti -ti -tyu, ty 
2m. -ti 

} -tiuni' 2 f. -ti 
I c. -l.:ui -ui'n 

Von diesen Formen sind die 2. und 1. Plur. -tiuni· und 
-ui'n erst aus verhältnismäßig später Zeit belegt, so daß 
deshalb ehr wohl ur prünglichere Formen *-tni' und *-u 
oder ähnlich vorangegangen sein können. 

g. 3. f. Zu hehr. -ä für -at s. § i. c. 
2. m. Für da Schwanken zwischen -tä und -ta, d. 

ebenso 2. f. -ü und -ti, I . c. -kii, -ü und -ku, -tu, 1. Plur. 
-nä, -nü und -na, -nu vergl. § 24 a, e benda über die 
eventuelle völlige Aufgabe de auslautenden, auch ur-
prünglich langen, Vokals. - In äth. -l,;a und -lü der 

2. m. und f., de gleichen in -Mmmu und -ken des Plm. 
ist k für t entweder aus der 1. Sincr. -ku eingedrungen, 
oder es liegt eine V er tau chung des N ominativprono­
mens mit dem Genitiv-.. \kku ativpronomen vor (eben o 
im Südarabischen, s. oben _\.nm. 7. 26). 

2. f. In Mehri und Amhar. -s liegt, wohl dm·ch i e. 

veranlaßter, .. bero·ang von k in s vor (eben o beim 
Pron. suf[ § 29 b Anm. 13. H ). Vergl. dazu den § 28 c 
angenommenen Übergang von k in s im Ku chitischen 
in den Formen der 2. Pers. 

Zimmern, Vergl. tiemit. Gra.mm. 7 
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f 1. c. In aram. -et, hebr. -tl, arab. -tu ist aus der 
2. Pers. t statt k eingedrungen, außerdem in hebr. -tl 
das t für ~1 aus dem Pronominalsuffix -1, ebenso das 
im Aram. noch vorkommende -tl und das daraus durch 
Epenthese des Vokals entstandene gewöhnliche -et. 

g. Plur. ~. m. Die Endungen .!.ün, f . .!.en des Syrischen 
sind, wie die Betonung ausweist, erst spätere Bildungen. 

h. 3. f. ..:\.rab. -na gegenüber assyr., aram., (hebr. , 
äth. -ä ist wohl Analogiebildung nach der 3. f. Plur. 
des Imperfekts. 

•· 2. m. Zur Frage betreffs der Priorität des n oder 
m s. oben § 27j, § 29i. 

k. 1. c. Die Form -nü ist wohl ursprünglicher als - nä. 

Vergl. dazu oben § 27 e, § 2971. - Das syr. -nan ent­
hält, ebenso wie das Personalpronomen ,anal},nan § 27, 
sekundäre Hinzufügung des Pronominalsuffixes. 

1. Als älteste erreichbare Formen ergeben sich dem-
nach mit größerer oder geringerer Sicherheit für die 
Afformative des semitischen Perfekts folgende: 

Sing. Plur. 
3m. -a oder -u? -u 
3 f. -at -ä 

2m. -ta 
2 f. -fl 

c. -lm 

-tunü 
-tinä 

- JIÜ 

m. Hinsichtlich des Ursprungs dieser Formen ist 
Folgendes zu bemerken. Die dritten Personen des 
Singulars und Plurals stellen im Grunde wohl nichts 
anderes dar, als flektierte Nomina bezw. Adjektiva, 
Partizipia), sodaß das Afformativ der 3. ro. Sg., soweit 
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ein solche überhaupt anznnehmen i t, den maskulinen 
ingularischen nominalen Auslaut (-a, -u), das Affor­

mativ der 3. f. Sg. den ent prechenden femininen I-at ) 

enthält, ebenso da Afformativ der 3. m. Pl. den ma -
kulineu plurali chen nominalen Auslaut (-u) und die 
3. f. Pl. den entsprechenden femininen (-a). Allerding 
ind diese Au laute nicht mehr alle als solche in der 

gewöhnlichen Flexion des :Nomens vertreten, aber in 
Spuren doch noch sämtlich nachwei bar (s. das Nähere 
unten beim .r omenJ. Dagegen sind clie Bezeichnungen 
fiir die 2. und I . Per . im Sing. und Plur. icher iden­
tisch mit dem letzten Elemente der Pronomina per o­
nalia mit ominativbedentung (\:i 27) 'anta, 'anti, 'anaku; 
'antunu, 'antina, 'anaflnu. Dabei macht insbesondere 
die Benutzung des msprünglich wohl gar keine Per­
sonenbezeichnung enthaltenden ( . ~ 27 b) Elemente -kli 
fLir die J. Pers. e sehr wahr cheinlich, daß es ich bei 
-ta, -tl, -kü; -tunu, -tt'na, -nu nicht etwa um ursprUng­
liebere Formen des Personalpronomen (ohne das Ele­
ment an- ) , sondern einfach um V erki.irzung desselben 
handelt, wie solche durch enge Verbindung mit einem 
vorhergehenden Nomen (Adjektiv, Partizip) und dadurch 
veranlaßte Enttonung leicht ent tehen konnte. Eine 
ent prechende Analogie zu dieser Er cheinuug aus 
päterer Zeit bietet die Verbindung des Partizips mit 

dem Personalpronomen im yri chen, die im Neu­
syri chen wieder zu einer neuen Verbalform geworden 
i t. Dieses Alle spricht fiir einen relativ sekundären 
Charakter des semitischen Perfekts. Daran ändert 
auch der Umstand nichts, daß auch das Altägypti ehe 
m einem Pseudopartizip eine entsprechende BildunO' 

7* 
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aufweist. Denn hier kann genau derselbe Entwicke­
lungsgang wie beim semitischen Perfekt vorliegen und 
es ist sogar nicht einmal nötig, anzunehmen, dal3 bei 
der Trennung des Igyptischen vom Semitischen das 
beiden gemeinsame Perfekt bereits ausgebildet war. 
Es ist vielmehr sehr wohl denkbar, daß diese nahe­
liegende Verbindung von Substantiv bezw. Adjektiv, 
Partizip) mit dem Personalpronomen auf semitischem 
und ägyptischem Gebiet unabhängig von einander er­
folgt ist. Alterdings weist auch das Berberische eine 
verbale Flexion auf, clie wenigstens teilweise dem semi­
tischen Perfekt zu entsprechen scheint (s. das Nähere 
§ 40 c) . Dagegen kann aus dem Kuschitischen nicht 
mehr, wie wohl früher geschah, ein Argument fi.i.r die 
Altertümlichkeit des semitischen Perfekts entnommen 
werden, da die betreffende kuschitische Konjugationsart, 
die man früher mit dem semitischen Perfekt zu ver­
gleichen pflegte, sich vielmehr als eine Bildung ganz 
anderen Ursprungs herausgestellt hat. 

40. C. Priiformative und Afl'ormative des Imperfekts 
und Imperativs. 

a. Dem Imperfekt in der Bildung sehr nahe steht im 
Semitischen durchgängig der Imperativ. Dies gilt ins­
besondere von den Afformativen, wie solche der Im­
perativ ausschließlich aufweist. -Bei den Präformativen 
ist in der folgenden Tabelle zunächst die Vokalisation 
des Verbalstammes 0 1 berlicksichtigt, doch ist in den 
Anmerkungen auch die eventuell abweichende Y okali­
sation der anderen Verbalstämme hervorgehoben. 
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l. Imperfekt. 

Sg. A s. Aram. Hebr. Ar ab. Ath. 
3 m. i-!u)l b. a.jz'-2, s. ne-3 fi-~ fa - !u)5 )C-

Suff. syr . ev.ne-'i-
3 f. ta-(u) b. a. ti- , s. te- ti- ta-(u) te-

Suff. syr. eY. te- 'i-
2m. ta- (u) b. a. ti-, s. te- ti- ta-(u) ttJ-

Suff. syr. ev. te- i-6 
2 f. ta- 'i yr. te- ln 7 ti-tu ta-1(nct) te-l 

Suff. syr. fe-'ina-
1 c. ct- (u) b. a., e-, s. , e- ) ) 

a- (u)10 ) e- (}-

Suff. syr. ev. ) 

e- 'i.-
Pl. 
3m. i- ü(nz11b.a.ji-ünt2 Ji- it fa- u(na) f e-li 

syr. ne-un !;i- i'tn ) 
Suff. 

3f. 
syr. ne-üna­

i-ä(ni ) b. a.Ji-än 13 ti-na 14 fa-na 15 f e- ä 

Suff. 
2m. ta-ü 

Suff. 
2 f. ta-ä 

Suff. 
1 c. ni- (u) 

Suff. 
Du. 
3 m. 
3f. 
2 c. 

syr. ne-an 
syr . ne- änä- ti- z1-
b. a. ti- fm ti-11 ta-u( na) te-u 
syr. te-un ( ti-t2n) 
syr. te - ünä-
syr. te-an 10 ti-11ä 
syr. te-äna- ti- z1-
b. a. ni-, s. ne- nz-
yr. ev. ne- 1-

ta-na te- a 

na-1 u) 17 ne-

fa-ä(ni) 
ta-ä(ni) 
ta- äm) 

b. 
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2. Imperativ. 

Sg. Ass. ~tram. Hebr. Ar ab. Äth. 

2 m. 
Suff. syr. ev. -ai-, -ii-

2f. -t -I'' -l -i -I 

PI. 
2m. -ü -Ü lU -II -lt -Ü 

Sufl:. syr. -ü-20 

2f. -a -'121 -na23 -na -ä 

Suff. s)l'.-a- 21 -ll-

Du. 
2 c. -a 

.Anmerkungen. Imperfekt. Sing. 3.m. 'ass. i-wohl 
für urspr. ja-. das auch bei prim. gutt. und prim. w und J noch 
deutlich erkennbar zu Grunde liegt; ebenso i- in der 3. Pl. m. 
und f. ; in Ot, s1 , ·s2', ~, st,, (st2 , tn2, stn2 durchgehender tt­

Vokal in allen Personen: u-, tu- u. s. w., nu-; dagegen in t" 
n,, nt1, tn1, ntn1 entsprechend wie in 01• - 2 eventuell liegt 
auch ja-, ta- u. s. w. zu Grunde, so bei prim. '; bei h0 tcii Prä­
formativ l statt j; ii.hnliche Formen mit l im bab. und jerus .) 
Talm. und im Mand. neben solchen mit 11; Präform. j auch 
sonst im Westaram., chtgegen n im Ostaram. - 3 eventuell 
liegt auch na-, ta- u. s. w. zu Grunde, so bei prim. '; in 02, s h 1 

durchgehender e-Vokal :für urspr. u): 11", t" u. s. w.; dagegen in 
t1 , t2, slht1 entsprechend wie in 01• - 4 eventuell liegt auch 
das Präform. ja-, ta- u. s. w. zu Grunde, so bei den Verben med. 
gem. und med. ü; in 02, (h1 durchgehender r-Vokal (für urspr. 
u des Prllformativs; dagegen in ~. n1 entsprechend wie in 
01. - 5 dialektisch altarab. auch Präform. ji- statt Ja- ; ebenso 
neuarab.-ägypt. ji-, ti- u. s. w ni-, bei med. gern. mit u- und 
i-Imperfekt dagegen je-; in 02, Oa, b1 durchgehender u-Vokal 
des Präformativs, dagegen in t1 , ~' tJ, n1 , st1 entsprechend 
wie in 01. - 2. m. ß auch te-ai- , te-ii-. - 2. f. 7 bibl.-aram. 
nicht belegt. - R vereinzelt auch te-!n·i. - 11 vereinzelt auch 
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ti- tn. - 1. c. 10 maghrebin. ni statt' a.- Plur. 3. m. 11 auch 
i - ü!mt . - 12 alt ttram. an cheinend auch als Indikativ ji- ft. 
- 3. f. 11 jerus. Talmud und j erus. Targum vereinzelt auch 
ti-an. - 14 ganz vereinzelt auch ji-nä. - 1ä dialekt. auch 
üt-na (sogar in Qoranvarianten ; im mod. energ. I Ja-nanni. -
2. f. 16 bibl. -aram. nicht belegt, aber Targ. Onk. ti- an. -
1. c. 17 maghrebin. ni- ü. - I mp eratiy, Sing·. 2. f . 1 so noch 
bibl.-aram., im Syr. das 'i nicht mehr ausgesprochen: bei uff. 
im Syr. vereinzelt a uch -'ina- 'und -ini-). - Plur. 2. m. t9 so 
noch bibl.-aram., im Syr. das ü. nicht mehr au gesprochen: 
dagegen syr. auch sekundär -ün. - 20 und -ünä-. - 2 . f. 21 so, 
-ii, Targ. Onk. (bibl.-aram. nicht belegt); syr. teils ohn e ]~ nclung 
(für urspr. -a), teils -.J , das jedoch nur orthographisch, teils 
sekundär -en. - 22 und -enii-. - ?3 vereinzelt auch - 11. 

Im Agyptisch en tmd Kopti chen findet ich keine c. 

dem semitischen Imperfekt entsprechende Bildung. 
Denn eine früher mehrfach mit dem emit. Imperf. zu­
sammengestellte ägypti ehe Verbalform mit Vokal vor-
ehlag ist ganz anders zu beurteilen. Dagegen kennen 

sowohl die lm chiti eben Sprachen, wie das Berberi ehe 
ein -~quivalent des semit. Imperfekts. Speziell das Ber­
berische weist eine Mischform auf, in der die 2. Pers. 
'ing. außer dem Präformativ auch noch ein , dem 

semiti chen Perfekt entsprechendes, Afformativ zeigt 
(ähnliche hybride Bildungen auch in dem Pseudoa sy­
risch der Tell-el-Amarna-Briefe), und die 1. Sing. au -
schließlich mit einem, vielleicht der semitischen P erfekt­
endung -k entsprechenden , Afformativ versehen ist. 
Ebenso haben die 3. Plur. m. und f. bloß Afformative. 
Yergl. im Übrigen clie folgende Tabelle : 
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Sg. :3m. 
3 f. 
2m. 
2f. 
l c. 

Pl. a m. 
3 f. 
2m. 
2f. 
1 c. 

Bischari 

c 
tc­
tc-a 
te-i 
(1-

c-na 

tc--na 

nc-

Somali 
Afar Berberisch 
Saho 

;a-

ta-

a-

Ja-in 

ta-in 

na-

1-

te­
te-cll 

-(/2 

-en 
-enet 
te-ern 
te-emet 
ne-

Anmerkungen. t dialekt. auch te-t. - 2 dialekt. 
auch -k. 

d. Sing. :3. m. Das Schwanken zwischen Ji- und Ja-, 
ta- und ti- u. s. w. läßt vermuten, daß hier gegenseitige 
Ausgleiclnmgen hinsichtlich der Vokale stattgefunden 
haben. Vielleicht war das urspri.ingliche Präformativ 
der 3. m. Ji-, das der 3. f. und 2. m. ta-. - Das n- in 
der 3. Pers. des syr. Präformativs ist trotz verschie­
dener V ersuche noch nicht genügend erklärt. Bei den 
Formen mit l- im Bibl.-Aram. ), Talmud. und :Mand. wird 
es sich, wenigstens ursprünglich, um Präkativformen 
handeln, die im Assyr. ihre Analogie haben. 

e. 2. f. Die ursprünglichere Form ist vielleicht ia-1, 

und ta-lna erst eine Analogiebildung nach den Pluralen 
Ja-lma, ta-üna. 

f. Pl ur. 3. f. Die Formen mit -nä des Ilebr. und Arab. 
in der 3. f. und 2. f. sind vielleicht weniger ursprüng­
lich, als diejenigen mit -ä im Assyr., Aram. und Ith. 
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Das -nä für -ä wäre dann aus den entsprechenden For­
men des Personalpronomens eingedrungen. 

Als i:ilteste erreichbare Formen ergeben sichrr 
demnach mit größerer und geringerer Sicherheit flir 
das semit. Imperfekt und den Imperativ folgende: 

Sing. Plur. Imperat. 
3 m. ja (;i)- jal;i )-u(nä) Sg. 2 m. 
3 f. ta- ja(fi)-ä(nä) 2 f. -/ 
2 m. ta- tct-li(nä) Pl. 2 m. - fi 

2 f. ta-'i ta-ä(nä) . 2 f. -ä 
) 

(t--1 c. na-

Wa den Ursprung dieser Prä- und Afformative h. 

betrifft, so ist ziemlich sicher, daß da ta- der 2. Per . 
im Sing. und Plur. identisch ist mit dem zweiten Ele­
ment des Personalpronomens der 2. Pers. , anta, bezw. 
mit der Endung -ta der 2. Sing. des Perfekts. Des­
gleichen entspricht sehr wahrscheinlich da , a- der 
·1. Sing. dem ,a des Personalpronomen der 1. Pers. 
,anall.:ii ) (oder vielleicht noch gerrauer einem in dem 
zweiten Element von ,ctnä enthaltenen ,a). Ebenso 
wird das n- der 1 . Plur. dem ersten n von naZmu , wir' 
gleichzusetzen sein. Das Afformativ -1 der 2. f. Sg. ist 
o-leichfalls pronominalen Ursprungs ebenso wie das -tl 

der entsprechenden Perfektendung. Dagegen zeigen 
die dritten und zweiten Per onen des Plurals den 
gleichen ma kulineu und femininen nominalen plurali­
schen Auslaut -u und -ä wie die gleichen Personen 
des Perfekts. Die auf - ün(ä), -än(ä) auslautenden For­
men des Arabischen, Aramäischen, (llebräischen, Assy-
ri eben) scheinen speziell flir die Aussageform cle · 
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Imperfekts sehr alt zu sein, zumal auch das Kuschi­
tische und Berberische hier das n aufweisen, enthalten 
aber doch wohl in dem n äJ ein erst sekundär ange­
tretenes Element. Am unsichersten ist der Ursprung 
des Ja- und ta- der 3. Pers. m. und f. Das Nächst­
liegende ist jedenfalls, irgendwie eine Bezeichnung für 
das Mask. und Fern. darin zu erblicken im Plural ist, 
mit Ausnahme der aber doch wohl erst sekundären 
hebräischen und dialektisch-arabischen Formen mit 
beginnendem t-, die Bezeichnung für das Femininum 
unterblieben, da dieselbe hier bereits durch das Affor­
mativ ausgedrückt ist;. Erwähnenswerth scheint, daß 
in dem mit dem Berberischen verwandten, aber doch 
eine sprachliche Sonderstelhmg einnehmenden Hausa 
das Personalpronomen der 3. Pers. Sg. Ja ,er ', tct ,sie' 
lautet ldie übrigen Formen sind: na ,ich', ka ,du' m., 
ki ,du' f., mu ,wir', ktt ,ihr', su ,sie' . 

41. D. Flexion des Perfekts Ot• 

a. Folgende Tabelle bezweckt, einen vergleichenden 
Überblick über die Bildung des Perfekts zu geben, abge­
sehen von den bereits in § 39 eingehender behandelten 
Afformati ven, also namentlich hinsichtlich der Vokali­
sation des Stammes selbst. Der Unterschied der Vokali­
sation in den verschiedenen Di~lekten erklärt sich 
durchweg durch die § 19-21 besprochenen Lautgesetze. 
Insbesondere ist dabei zu beachten, daß im Hebr. und 
Aram. Vokale, die in der absoluten Form reduziert 
oder ganz synkopiert sind, infolge von ~~nderung des 
Akzentes, wie solche in den Formen mit Pronominal­
suffixen, sowie in den hehr. Pausalformen statt hat, 
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als volle Vokale lll ihrer ursprtinglichen Gestalt er-

eh einen können. 

Flexi on des Perfekt ()I· h. 

aJ mit a -Vokal. 

So· 
0' A s. Aram. Hebr. Arab. Äth. 

3m. qatil 1 q•tal2 qätitl qcitala qatala 
Sufi'. qat1( ct)- q' täl( a )- :3 

3f. qat/at qetlat 4 qcl("lh 5 qcitalat qa(itlat 

Suff. q•talt- q•talat-
2 111. qa(lät(a) q'talt qatalta qatalüt qatalka 
Suff. qc(a ltä- q•taltli-

2f. qatläti q' (alt(l) qütitlt qatitlti qatallä 
Suff. q•talti-

1 c. qa(läk(u) qe(let6 qätitlti qatitltu qatcilkü 
' nft'. q•talt- q•tal!l-

Pl. 
3m. qatlü q•(al(üJ qät•Zd 7 qit(alü qatcilü 

'nff. qatlü- q•talil-
3f. qatlä q•(al(ä) qatcilna qatdlä 

'uff. qa(lä-
2m. qatlätunu q•taltön q' taltem 8 qatdltum qatalkernmü 
2f. qatlätina q•talten q•talten° qct(altlinna qa(alken 
1 c. qa(läni q•taln qatalnz"t qatitlnä qatdlna 

uff. q<talnä- q•(alnz1-
Dn. 
3m. qdtalä 
3 f. qätalatct 
2 c. qatc'tltumä 



lOS § ! 1. Flexion des Perfekts 01. 

Sg. Ass. 
3 m. qa(il 

Suff. 
:3 f. qatlat 

Suff. 
2 m. qa(lät'a, 
Pl. 
3 m. qa(lü 

Suff. 

Sg. 
~ m. qa(ul 
:~ f. qa(lat 
2 m. qa(lät. a 

Suff. 
Pl. 
3m. qattii 

b; mit i-Vokal. 

Aram. Hebr. 
q•(e{IO 

H. qatl­
qe(lat 11 

q'telt­
q'telt P 

q'(eli fi 15 

qa(lü-

1ätez 
q'tel' a,­
qät' lc7 !2 

q'ti'lat­
qä(altä 14 

qä('ltl I U 

q'(Cllt-

c mit u-Vokal. 

q'tol qät61 
qä('lb 
qatoltä 
q•toltä-

Ar ab. 
qätila 

qä(ilat 

qa(ilta 

{jli( illi 

qä(ula 
qd(ulat 
qa(1ilta 

~\th. 
qatla 

qatlat 

qatälka 

qä(lü 

qä(la 

qätlat 
qatälka 

qä(ulü qä(lü 

Anmerkungen. Perfekt mit (f, Sing. 3. m. 1 in Rela­
tivsätzen qa(lu: in den 'fell-el-Amarna-Briefen als Kanaanismu~ 

auch qa(al; s. im Cbrigen unten § e. - 2 bei Verben primae 
gutt. bibl.-aram. wie '0 bad, '"mar : ebenso Plur. 'o badü, '"man/. -
3 bei Verben primae gutt. wie '"lüil a -. - 3. f. 4 bibl.-aram 
auch wie '"mll'ret; 'farg. Onk. q'(tilat: mand. bei prim.' wie 'amrat 
und emrat. - 5 in Pausa qä(illä: bei med. gutt. wie .Sä!~0 ta. -
1. c. G bibl.-aram. wie qir','let gegenüber syr. qerbet vergl 
§ 20 c1: bei ]Jrim. gntt. bibl.-aram. wie 'alhlet. - Plur. 3. m. 
7 in Pausa qü(.ahl: bei med. gutt. wie .4iih"td. - 2. m. s bei 
prim. gutt. wie '"ma·/t,:m. - 2. f . 9 bei prim. gutt. wie '"madten. 
- Perfekt mit i. Sing. 3. m. 10 bibl.-aram. q''fel und q•t-if; 
'farg. Onk. q''ttJ!. - :1. f. II 'farg. Onk. q'(tflat; auch bibl. -aram. 
wie b''!elat. - 12 in Pausa qa(dü. - 2. m. 13 bibl.-aram. q'(eltii. 
- 14 dagegen bei Verben tertiae ' wie mül~ ' tii. - Plur. 3. m. 



§ .JJ. Flexion des Perfekt 01• 109 

n bibl.-amm. r[(ilü; Targ. Onk. rf(i/17, 1. Sg. r/(6lit. - 10 in 
Pau a qä{~Ztl. - Perfel•t mit ~t. Phu·. 3. m. li in Pausa 
qä(lmi. 

Entsprechend der Flexion des Imperfekts 01 erfolgt r. 
auch die Flexion der übrigen Verbalstämme, weshalb 
in der Tabelle ~ 45, in der die Flexion der sämtlichen 
Verbal tämme behandelt i t, im ~\.llgemeinen nur die 
3. Pers. Sing. aufgeführt wird. In be andere gilt dies 
Yon den .Afformativen, die in den vermehrten Konju­
gationen dieselben sind und in gleicher W ei e an den 
Verbal tamm antreten, wie im einfachen Grundstamme 
01 • Ebenso erklären sich die ~~nderungen in der Vob­
lisation, die durch den ~\.ntritt die er Afformative in 
den vermehrten Konjugationen insbesondere im Hebrii-
i chen und Aramäischen etwa entstehen, durchweg 
wiedemm durch die Lautge etze von ':i 19-21. 

In der Verbinduno· mit Pronominal uffixen haben ,l . 
sich im IIebr. und Aram. mehrfach 1u prüngliche Aus­
laute und zwar bei vokalischen Au lauten sowohl in 
der Ge talt von vollen Vokalen al von bloßen Gleit­
vokalen erhalten, die in den absoluten Formen auf­
gegeben sind. Beachte speziell für derartige ursprüng­
liche Yokalische Au laute auch noch die Tabelle der 
Pronominalsuffixe § 29 b, in der die eingeklammerten 
Vokale vor den aram. und hebr. ufiixen wenig tens 
teilwei e solche ursprüngliche Yerbale Auslaute dar-
tellen. - Noch nicht icher auszumachen i. t, ob in 

ähnlicher W ei e im Assyr. da ä Yor den Afformativen 
der 2. und 1. Pers. Sincr. und Plm. den ursprUngliehen 
verbalen Auslaut repräsentiert und ob darau für die 
übrigen semitischen Sprachen geschlossen werden chtrf~ 
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daB ihre Formen qa(alta, qatalti u. s. w. aus ursprüng­
lichem qa(alata, qa{alati hervorgegangen sind. Das 
Auftreten der Vokalsynkope an verschiedenen Stellen. 
einerseits qatlhta, andererseits qatalta würde sich leicht 
aus verschiedener Betonung, qatalcitct und qatalata, 
erklären. 

e. Entsprechend seinem Ursprung als flektiertes Nomen 
oder Adjektiv s. ~ 39m weist das semitische Perfekt 
verschiedene Grundthemata auf, die verschiedenen 
Nominal- bezw. Adjektivbildtmgen entsprechen. Und 
zwar scheint die ursprünglichste Anwendung dieser 
Flexionsweise darin bestanden zu haben, daß man Aus­
drücke für Eigenschaften oder Zustände sowohl vorüber­
gehender Form qatil" als bleibender Art rForm qatul J 

flektierte. Auf diesem Standpunkte ist im Allgemeinen 
das Assyrische stehen geblieben, dessen sog. Permansi.v 
0

1 
darum auch so gut wie ausschließlich intransitiv­

passive Bedeutung aufweist und die 'l' hemata qatil 
qatul zu Grunde liegen hat. In den andern semiti­

schen Sprachen hat dagegen das Perfekt viel größere 
Ausdehnung gewonnen, indem man. außer Eigenschaften 
und Zuständen , auch Handlungen durch dasselbe be­
zeichnete und zwar transitive Handlungen durch die 
Form qatala, intransiti'l"e durch die Form qatila. Schließ­
lich gewann die am häufigsten gebrauchte Form qataht 
so die Oberhand, daß ursprüngliche Formen qa(ila, 
qatula in weiter Ausdehnung der Analogie der Form 
qatala folgten 'vergl. oben ~ 18o), so namentlich im 
Hebräischen und A.l:amäischen. rVergl. zu dem sekun­
dären Charakter des semitischen Perfekts als Verbalform 
auch bereits oben § 39m . 
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In ähnlicher Weise wie in 01 i t anch in den übrigenf. 
Verbalstämmen ( . dazu die Tabelle ~ 45J das Perfekt 
teil in weiter Ansdehnung (so im Aram., Hebr., Arab. 
und Äthiop. , teils in beschränkterem Umfang so 
wieder im Assyx. entwickelt. Noch unentschieden ist. 
ob auch hier, wofür der Thatbe tand de Assyrischen 
geltend gemacht werden könnte , ursprünglich Eigen-
chafts- und ZustandsausdrUcke den Au gangspunkt 

bildeten und erst von da au die Verwendung fü1· 
Handlungen erfolgte. Möglicherweise haben ich in 
den hebräischen und aramäi chen Perfektformen mit 
e, i Spuren solcher ursprünglich intransitiver Formen 
in den vermehrten Verbalstämmen erhalten, wiewohl 
die e Formen auch ander , nämlich als Analogiebil­
dungen nach dem Imperfekt , erklärt werden können. 
Vergl. dazu unten § 45 f - i. 

E. Flexion de Imperfekts 01• 42. 

I achstehende Tabelle bezweckt, ebenso wie die a. 

Tabelle des Perfekts in § 40, einen vergleichenden 
Überblick über die Bildung des semit. Imperfekt zu 
geben, abgesehen von den bereits in § 40 eingehender 
behandelten Prä- und Afformativen. Auch hier kommen 
fUr die Abweichungen der einzelnen Dialekte von ein­
ander vor allem wieder die Lautgesetze von § J 9-21 
(Reduktion, Synkope Dehnung kurzer Vokale), wie auch 
§ 18 (Übergang kurzer \ okale in andere kurze' Ü1 

Betracht. 
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F l ex i on des Imper f ekts 01• 

a mit u-V okal. 
t..:.> 

Ass. Ara,m. Hebr. Arab. ~Üb. 
Sg. Präter. Präs. Subj. Indik. 
3m. iq(ul ?·q<i(al 1 b. a. jiq(uP jiqt6l3 jaqtulu Jeqtel jeqa(el 

syr. neq(ol <in 

~ 

Suff syr. neq('l- jiqtcz_ jeq(ela- jeqa(ela- !"" 

neq(ol- jiq(of.... jeq{el- »j 

"' 3 f. taqtul taqci(al syr. teq(ol t?"qt&z taqtulu üiq(el teqa(el 
M ;· 

2 Ul. taqtul taqci(al b. a. tiqtul tiqt&z taq(ulu tfJqtel teqatel 
1:1 
p. 

syr. teqtol "' fP 

..... 
2 f. taq(uh taqa(all syr. teqt'l"in tiqt•zt~ taqtullna teqtfdi teqa(elt 8 

'"0 
1 c. aqtul aqatal syr. ,eqtol > eqtol ,aqtulu >c:q(el > eqd(el "' ... 
Pl. :;> 

p;" ,.... 
3 lll. iqtulu 5 iqatalü6 b. a. Jiq('llm jiq{'ldln)1 jaqtullma jeqtelü jeqa(eliJ. 

fP 

.5? 
syr. neqt'lün 

3f. 2"qtulä iqatalä b. a. Jiqt•län t2"qtolnä JagtUlna j eq(ela J eqa(ela 
syr . neq{'litn 

2 lll. taq(ulü taqatalii b. a. tiqt luns tiqt•lti(n)9 taqtult'ma teqtelü teqatelu 
syr. teqt'liin 



2f. taqtulä taqa(alä syr. teqt•län tiqtolna taq(ltlna teqtelä teqat61r. 
~ 1 c. niqtul niqä(al b. a. niqtul niq(Ol näq(ulu neq(el neqittel 
5 

syr. neq(ol a 

~ Du . 
~3m. - - - - juq(ulhni <> 

<()'> ~3f. - - - - taq(ulftni - -
""' ~. 2 c. taqtull.ini !'-' - - - - - -
~ 

Q - , cn 
lJJ mit a-Vokal. ~ ~ bg. c;· 

!3 3m. iqtal iqa(ul b. a. jiqtctl 1 o iiq(itlll fäq(alu j eq(al jeqä(el 
~ 

p., 
Suff. jiq(äl- <1> 

"' 
Pl. H 

8 
t'q(alu b.a.jiq("l-un Jiq('ld(n) t2 faq(alit!tct jeq(alti feqa(c% 

"0 3m. iqa(alu cn ..., 
3 f. iq(alä 1'qa(alü b. a. jiq?•tan tt'q(c'tlnä jaqtcilna j eq(1tlü jeqa(elä 

(;> 
IX:' 
c;. 

"' 
Sg. c) mit i-Vokal. 

.? 

3m. iq(il iqc't(.il b. a. (jiq(il ) t :J (;iqtil) 1 ~ jc'tqtilu jeqtel jeqä(el (J'J 

1~1. 

::) m. iqtilu iqatilu jaq(-iz.itna jeq(elu j eqatelti 
3 f. iq(ilä iqa(ilä jaqtilna jeq(,elü j r>qatdlü 

,....... 
....... 
w 
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Anme1 kungen. u-Voknl. Siug. 3. m. I auch iiJU.iul.­
~ Targ. Onk. gewöhnlich Jiq(ol, tiqtöl u. s. w., aber auch jiq{ul, 
tiq{ul u. s. w. - 3 bei primae gutt. wie ja?mriJd, ja'"m~d, ja/s6r, 
ja/«s-bj. - 2. f. 4 in Pausa tiq(-dlt. - Plur. 3. m. 5 auch 
iq(ulüni, iq.'ulüni u. s. w. - 6 auch iqa(aliini, iqa(alüni u. s. w. -
; in Pausa jiq(blll und jiq(üllfn. - 2. m. s in den jerus. Targg. 
und im Christl.-Paläst. auch vereinzelte Formen tiq{ulün. -
n in Pausa. tiq(~hi und tiq(oldn. - a·Volml. Sing. 3 . m . tu syr. 
neq(al, neq!'lün, neq(Zrln. - II hei primae gutt. wie jcv~.stir und 

Jcv?t"=aq. - Plnr. 3. m. u in Pausa jiq(nhl und J•q{iiilin; bei 
med. gutt. wie jis?t•td. - i-Voknl. Sing. 3. m. 13 und Jiq{el, 
syr. neq{el, nur noch vereinzelt, namentlich bei einigen sog. 
schwachen Verben vorkommend. - u nur noch vereinzelt bei 
einigen sog. schwachen Verben vorkommend. 

c. Die Flexion des Imperfekts der übrigen Verbal-
stämme erfolgt ganz entsprechend der Flexion des 
Imperfekts 01, weshalb in der Tabelle § 45, in der die 
Flexion der sämtlichen Verbalstämme behandelt ist, 
im Allgemeinen nur die 3. Pers. Sing. aufgeführt 
wird. - Die Afformative der übrigen Verbalstämme 
sind genau die gleichen wie im Imperfekt 01• - Für 
die in der Vokalisation eventuell abweichenden Prä­
formative beachte das in § 40 a hierüber Bemerkte. 

d. Noch unentschieden ist, ob auf Grund der assyr. 
Präsensformen iqatal n. s. w. und der äth. Indikativ­
formen j eqatel u. s. w. auch für die durchgehende semit. 
Form Jaqtul u) Ursprung aus Jaqatu1(u) anzunehmen ist, 
oder ob umgekehrt die betreffenden assyr. und äth. 
Formen sich erst sekundär aus Jaq(ul(u) entwickelt 
haben (vergl. bereits § 20/ ,. 

e. Umgekehrt wie im Perfekt s. § 41 e) haftet im 
Imperfekt am u- und i-Vokal transitive, am a -Vokal 
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intransitive Bedeutung. Dabei sind in weiter Ausdeh­
nung insbesondere ursprüngliche Formen faqtil dLU·ch 
Analogiebildung zu jaqtul geworden, so namentlich im 
Aram. lmd Hehr. , wo die Form Jaqt~·z nur noch ver­
einzelt vertreten ist. Andererseits sind auch vielfach 
urspriingliche Formen jaq(ttZ und Jaq(iZ in die Form 
jaqtal übergetreten, so daß der ursprLingliche Zustand 
stark verwischt ist. 

Die ursprLingliche Form des semit. Imperfekt hin- f. 
sichtlich des Auslauts läßt sich noch nicht mit Sicher­
heit feststellen. Manches spricht allerdings dafl'tr, daß 
die Form ohne vokalischen Auslaut (jaqtuZ) nrsprt'mg­
licher und der in der Hauptform de Arabischen herr­
schende u-Auslaut erst sekundär ist. Vergl. weiter 
hierüber § 43 c. 

l'. Nebenformcu des Imperfekt mit z. T. spezieller modaler 43. 
ßedeutuug·. 

Sg. 3m. 
2f. 

Pl. 3 m. 

Du.3m. 

Sg. 3m. 
2f. 

Pl. 3m. 
Dn. 3m. 

Ass. 
iqtubt 1 

( taqt~•ll) 
( ~'qtulü) 

(iqtul ) 2 

(taqtuli) 
(iqtulü) 

a) Subjunktiv. 

Aram. Hehr. Ar ab. 
l.fiqtul) ljz'qt6Z; jaqtulct 
(tiqNin) ( tiqt•Zi) taqtul'i 
(J'iq(Dlun J !Jiqt'ldj faqtulu 

fäqtula 

b) Jussiv ,Apokopatus). 

(Ji'q tul J r fiqt6z !3 jaqtttZ 
(tiqNin ) (tiqt'l{ )4 täqtuli 
;iqNü 5 ljiqt'ld jG fäqtulü 

jaqtulä 

* 

~Üh. 
(jeqtet 
(teqteli) 
(feq(el'ii 

jeqteZ 
teqteli 
jeqtrJlü 

a. 
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Sg. 
3m. 

Ass. 

Suff. iqtulan-i 
2 f. 

Suff. taq(ulin-
1 c. 

Suff. aq(ulan­
Pl. 
3m. 

Suff. z'qtuliiin-
1 c. 

Suff. niqtula11-

Sg. 
3m. 

c) Energicus A ,II,. 

Aram. Heb. Arab. 

) l, eqt' ä to 

, eqt'lcf>n- ll 

jaqtulan<J 

fäiJ(ulin 

) aqtulan t2 

jaqtulun 

niqt•lii t:l naqtulan l4 

niqt•ldm-

d Energicus B I . 

jaqtulanna 
Suff. 

2f. 
b. a. jiqt'lim1 a _t;, 

J c. 

Pl. 
3m. 

Suff. 
3f. 
Du. 
3m. 

taqtulinna 
'eqt'lft-nnä 'aqtulanna 

jaq(uhtnna 
b. a.jiq(<lunn1a'r 

jaqtulnlinni 

jaq(ull:i?mi 

Ätb. 

Anmerkungen. Snbjunkt. 1 und iqtula. - Jussiv. 
2 Präkativ liq(ul. - 3 in 01 des •starken« Verbums formell 
nicht vom Indik. unterschieden; dagegen in ht Juss. Jaqt~l 
gegenüber Indik. Jaq(Ü; vergl. ferner I'räter. wajjaq(~l gegen­
über jaq(il und Fälle wie Präter. u·qjjaqom, Juss. Juq~m gegen­
über Tndik.jt:iqdm. - 4 ohne die Nebenform tiq(lin. - 5 so ver­
einzelt im Altaram. - ß ohne die Nebenform jiqt'ldn des 
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lndik. - Eucrg·. A. 7 bei uft". der 2. und 3. Pers. tets mit 
Assimilation des n an k bezw. s. - ~ bei Suff. J . Sing. auch 
jiqfcl<in-; bei Suff. der 2. Pers. meist mit As imila.tion des 11 

an k ebenso in den anderen Personen). - 9 in Pan a jäq(ulü, 
vor Verbindungselif juq(ula . - !0 in Pau a ' eq!blä. - l1 bei 
Suff. 2. P ers. meist mit Assimilation des n an k. - 12 in Pau a 
',iq(ulü . - 13 in Pausa niqt~lü.- H in Pausn. nuqtulü.- Euerg·. B. 
lö ebenso im späteren Palä t. -Amm., desgleichen im l\Iancl. und 
Bn.byl.-'l.'alm. Vielleicht ist auch das ~ in den Imperfektformen 
vor Suffix des Syri chen aus in h ervorgegangen (vergl. dazu 
die entsprechende Erscheinung im Imperativ). 

Subjunktiv. Beachtenswert erscheint, daß sowohlb. 
im ssyr., al im Arab. in gewissen abhängigen Sätzen 
eine Form des Imperfekts mit vokalischem Auslaut in 
der 3. Sg. m. und f., 2. Sg. m., 1. Sg. und Pl. auftritt. 
Wenn auch die Art der Sätze in beiden Sprachen nicht 
ganz die gleiche i t (im Assyr . vorwiegend Relativsütze, 
im Arab. vorwiegend Finalsätze) und wenn auch der 
vokalische Anslaut nicht ganz entsprechend ist (im 
Assp·. vorwiegend u, seltener a; im Ar ab. durchweg a), 
so cheint doch diese im Großen und Ganzen herr-
chende Übereinstimmung darauf zu führen, daß voka­

lischer Auslaut des Imperfekts in abhängigen 
Sätzen schon eine altsemitische Eigentümlichkeit i. t. 
Daß sich im Arabischen ansschließlich der a -Vokal für 
den Ausdruck dieses Abhängigkeitsverhältnisses fest­
gesetzt hat, steht nati:irlich im Zusammenhang mit dem 
Auftreten des Auslautes u für den reinen Aussagesatz 
(s. ~ c), wil·cl darum, wie auch immer das a zu erklären 
sein mag, erst sekundär sein. - Im Aram., Hehr. und 
Äth. zeigt sich in den ab ·oluten Formen keine Spur 
eines vokalischen Auslautes des Imperfekt , dageaen 
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weisen wieder, ähnlich wie beim J>erfekt ls. § 4 1 d), 
die Formen mit Pronominalsuffixen solche vokalische 
Auslaute auf, sowohl in der Gestalt Yon vollen Vokalen, 
als von bloßen Gleitvokalen (vergl. dazu die Tabelle 
§ 42 b und die Tabelle der Pronomina suffixa § 29 b1, 
übrigens ohne jeden Unterschied, ob es sich um reine 
Aussage-, oder um abhängige Sätze handelt. - Es sei 
noch daran erinnert, daß das Assyrische auch in der 
3. Sing. m. des Perfekts eine Form mit auslautendem 
u für Helativsätze unterscheidet gegenüber einer vokal­
losen Form für Aussagesätze (s. § 4 J b, Anm. 1 J. Es 
erscheint erwägenswert, ob dieser vokalische Auslaut 
für Relativsätze nicht auch im Kuschitischen seine Ent­
sprechtmg hat in dem ursprünglich bloß dem Mask. 
Sing. zukommenden, dann aber auch für das Fern. und 
den Plur. gebrauchten suffigierten Relativ-u. 

c. Jussiv (Apokopatus,. Die Thatsache, daß 1 ) im 
Assyr. das Imperfekt ohne vokalischen Auslaut die 
herrschende Form für den Indikativ ist !daneben auch 
mit a-Auslaut), daß 2) im Arab. der, auch als Jussiv 
gebrauchte, sog. modus apocopatus, d. h. die vokallos 
auslautende Form des Imperfekts, in gewissen Fällen 
in reinen Aussagesätzen steht, daß 3J im Hebr. das, 
eine reine Aussage darstellende, Präteritum (wajjiqtöl1 
vielfach formell gerade mit dem Jussiv zusammenfällt, 
scheint die Annahme nahezulegen, daß die vokal-
1 o s e Form des Imperfekts die ursprüngliche für den 
Indi kativ ist. l'nter dieser Voraussetzung würde 
natürlich der arab. Indikativ mit auslautendem -u eine 
erst sekundäre, wie auch immer zu erklärende, Er­
scheinung darstellen. - Auch die dem Indikativ des 
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Arab. eigenen Endungen -na (-ni ) der 2. f. Sg., 3. und 
2. m. Pl., 3. m. und f., 2. c. Du., die sich ebenso in 
Spuren im Assyr., Aram. und Hehr. finden (vergl. die 
Tabelle § 42 b), werden ur prünglich eine nicht zur 
eigentlichen Imperfektform gehörende Partikel sein, so 
daß denmach auch in diesem P unkte der Jus iv (hier 
auch der Subjunktiv) des Arabischen das Ursprüng­
lichere darstellen wird. Ebenso fehlen im Hebr. und 
vereinzelt im Altaram. im Jussiv die n-Afformative. 

E n er gi c u s. Es ist nicht völlig sicher, jedoch sehr d. 

wahrscheinlich, daß, wie in obiger Tabelle geschehen. 
ehe assyr., aram. und hebr. Suffixformen des Imper­
fekts, die ein Element an (anna) vor dem eig ntlichen 
Suffix enthalten, formell zusammenzustellen sind mit 
den beiden Formen de arab. modus energicus; eben, o 
der auf - ä auslautende Kohortativ des Hebr. Der Be­
deutung nach trifft allerdings nur der letztere mit dem 
amb. Energicus zusammen, während sich fi'tr die ass ·r., 
aram. und hebr. affixformen mit an eine besondere 
Emphase in der Bedeutung kaum erweisen läßt. 

G. Flexion des Imperativs 01• 4-i. 
a ) mit u -Vokal. 

Sg. Ass. Aram. Hebr. Ar ab. Äth. a. 

2 m. qutull q•tol2 q' tol3 ?tq(ul qetel 
Suff. qottl-

2 f. qut(u)l'i 4 q•tol(Ij5 qi('li6 ~tq(uli qe(Üi 
Pl. 
2m. qut(u)lü q•toUli) ~ qit<lii u ?tqtulü qetelli 

Suff. qut•lft-
2f. qu~tt'lä to q•tol!äJ q•t6lnä uqttllna qetelä 
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Sg. Ass. 
2m. qatal 

Suff. 
Pl. 
2m. qa((a)lü 
2f. qa((a )lä 

Sg. 
2m. qitil 
PI. 
2m. qit(i )lü 
2f. qit(i)Tü 

Sg. 
2m. qu(la 

Suff. qut(u)lan-
2 f. 

Suff. qut(u)lin-
PI. 
2m. 

Flexion des Imperativs 01• 

b ) mit a-Vokal. 

Aram. Hehr. 
q•tal q•tal'' 

q•tal-

q•tal(u) qi('ld 12 

q•tal(a; q•(c'tlnä 

c) mit i -Vokal. 

:q'te{ ) 13 (q•tJl )!1 

Energicus A Il ~. 

qot'lli 15 

qo(Clmn-

Arab. 
iqtal 

iq(ulü 
iqtdlna 

iq(il 

iqtilü 
Üj(ilna 

~iq(ulan 

1iqtulin 

z'tq(ulun 

Äth. 
qt}tal 

qetälü 
qetctlä 

qe(el 

qe(elü 
qete!ä 

Suff. qu((u )lüin-

Sg. 
2m. 
2 f. 
PI. 
2m. 
2 f. 
Du. 
2 c. 

Energicus B (I. 

qot•Zii-nnä uqtulanna 
uq(ulinna 

uqtulunna 
l 

, . 
uqtu nänm -

uqtuliinm 
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Anmerkungen. n -Yoknl. Sing. 2. m. 1 bei prim. gutt. 
wie amur, amr1 u. . w., erub, erb/, u. s. w. - 2 bei prim. Alef 
wie ' akol, 'akoZI: u. s. w. - 3 bei prim. gutt. wie 'nm~d, 2. f. Pl. 
''m~dnä. - 2. f. ·I und qu[.li.- 5 galil. auch Formen wi e qu(lin . 
- G in Pausa q"(Ö l; selten er auch Formen qo(."lf. - Plnr. 2. 111. 

' galil. au ch wie qu(liin. - s und qut"litn-. - n in Pausa q"(~lfl ; 
eltener auch Formen qo!'!J - 2. f . JJ und qutlä. - a-Yolwl. 

11 bei prim. gutt. wie (1"zrlq, 2. f. Pl. !hliqnä. - 12 in Pausa 
q"(illzl; bei med. gutt. wie M"ld. - i -Yokn.l. 13 nur bei einigen 
Verben vorliegend. - 14 nur in einigen •schwachen• Verben 
vorliegend. - Energ·icus . 15 in Pausa q"(~lä; bezw. bei a-Im­
perf. ' qi(lu, in Pau a q"("alli. 

Für die Ge talt der Afformative im Einzelnen ist b. 

§ 40 zu vergleichen. 
Energicns. Auch hier !rilt hinsichtlich der 'icher- c. 

heit der Zu sn.mmenstellung cle arab. Energien mit 
den bezüglichen assyr. und hebr. Suffixformen sowie 
mit dem hebr. (und as -yr. ) Kohortativ dasselbe, was 
ber eit oben 43d beim Imperfekt bemerkt wurde. -
Möglicherweise entspricht den Endungen -a, -ä in ass. 
fJU(la, h ebr. qot•la das a, ai vor uffixen im Imperativ 
des Sp:ischen. Vergl. dazu oben g 4 3 a Anm. 15. 

Als älteste erreichbare Formen des Imperativs cl. 

ergeben sich, unter Berli.ck ichtiguug der Lautgesetze 
~ 18-21 und unter Annahme von gegenseitigen Ana­
logiebildungen, qutul, qatal, qi(il und zwar nicht nur 
für das Assyr., Aram. , Hebr. und Ith., ondern auch 
(vergl. g 6 lt ) für das Arab. Dagegen muß noch un­
entschieden bleiben, ob qutul und qitil etwa weiter auf 
qatul und qa(,il zurückgehen. 



~ 

]{, Flexion siimtliclter Verbalstämmc. 
~ ~,H 

Ass. .Aram. Ilebr. 
1:-:> 

Amb . ~Üb. 
1:-:> 

01 Perf . .Act. qa(il q•tal qätäl qa(ala qa(tila 
Impf. 1·q(ul b. a.jiqtul Jiqt&z Jäqtulu jeqtel :m 
Impt. « qu(ul b. a. qrtul q•tot üqtul qetel .... 

!'" Part. • qätilu qäte1 1 qut6z qfttilu" lqhtel 2 
~ Inf. qa(älu _3 abs. qät61 · qatltlu" J qa(ll ~ 
>< 

meqtal 1 cstr. q•tol" qci(lu" 6 - o· 
fj 

Perf. Pass. ~ b. a. q•til7 _s qutilce - "' :;;: 
Impf. (juqtal) f1iqtalu [3 • - - - 0!: 
Part. q' tilD qättil maqtidu" (qetuz;to c;· < - .,.. 

CD .... ---
02 Perf . .Act. qut(ul(u) b. a. qat(i1 11 qittbl, qattula t.; qattala 

<l 
CD .... 
.".. syr. qat(el 12 qittul 14 E.. 
"' 2. m. syr. qattelt t3 qittalta P: 

Impf. ~tqa((ü(u) b. a.j•qa(tel t6 j•qattÜ fuqattilu feqattel E! • 8 
Impt. quttil' i qa(teltS qa((Ü qattil qcittel ~ « 

Part. • muqattilu rn•qa((el l n rn•qattil muqattilu" (maqattel) 
Inf. - b. a. qa((älä 20 abs. qa(tOl22 ( qittftlu")24 ( cf. qattäli) 

quttulu hab. qattole 21 cstr. qattil2:l - qatrelolt) 



Perf. Pass. - - quttäl quttila 
Impf. « - - J•qu((id fuqit((alu 
Part. « - m0qattal25 m•qutthl muqät(al~t" (maqitf,(al)2G 
Inf. « - - quttJl - - W> 

- ... 
0:1 Perf. Act. s. 0.; qiltala 27 qä(itla "'' - s. 0.:; 

Impf. juqltti1u j eqftte1 b;l 
< - ro-

Impt. « - qiltil qa(cl ~. 
0 

Part. muqhtilu" (maqftte1) 
~ 

« - "' 
Inf. (j1·thlu"2 ~ ( cf. q ä{ u1i ) "'' - § 

qü{elO(t) () 

Perf. Pass. qit(.ila 
p" 

- - "' "' 
Impf. « - fuqhtalu - <j 

"' Part. muqhta1n" _20 "' « - cr' 
E. 
"' 

01 Perf. Act. (qai(el ) (qc'ti(ala) qetc'llct 30 -- - p>: 

s 
s 

05 Perf. Act. - b . a. (qötel) 3t qu(~l32 (qäutala) qö( itlct "' 
syr . (qau(el) 

Impf. « - f •qutkl jeq6tel 
Impt. • -- qut~l q6{el 1-.!> 

<:;:> 



Ass. Aram. llebr. Arab. .iüh. 
llart. Act. - mcqu(Jl - ..... 

l>!> 
lnf. - - ( cf. qo(al; J 

~ 

qutc!t qo(elo!t 
Perf. l'ass. - qutal 

"" Impf. « j •qtJtcil -
<>• Part. • - m'qotcil -
~ 

ltiqtfl35 ' "' Perf. Act. suq(ul(u ) b. a.ltaq(e/33 'aqtala36 aq(cila 37 ;.< St ::;· 
(h1 ) 2m. b. a.ltaqtelt 31 ltiqtalta ~ 

"' Impf. usaqtil(u) b. a.J'lwq(el 38 Jaq(izau juqtilu4° jliq(.el ;>o: < 
8 

3m. PI. b. aj•haqt'lim jaqtfh't c:. ::;· 
Impt. Act. suqtilH b. a.llaq(e/12 ltaq(Bll3 'aqtil 'ciqtel i:T 

C1> 

'"' Part. « musaqtilu b. a. m•lwqtel'J maqt/l mz'tqtilu" (mäq(elj ..q 
Inf. b. a. haq(älä 16 abs. ltaqt/1 'iqtc1lu11 ·cf. 'aq(ä!i! 

~ 

- .., 
er 

suqtulu 45 hab. 'aqtole cstr. haqtflH 'aq(el6( t 1 
~ - rn 

Perf. Pass. b. a. hoqtal4S lwqtal 4U 'z'tq(ila ~ - - 8 
Impf. • - joqtazso Ji'tqtalu - 8 -

!" 
Part. • - b. a. m•haq(al 51 moqt/iJ52 nuiq(alu" (mäq(al ) 
Inf. « - - abs. lwqtil 

cstr. (hoqtal) 53 



Perf. Act. [suqattul(u)] 
) aqa((dla sl -- - -

(h2)Impf. « usqattil(u) - - - füqat(el 

Impt. SUqet((il~ I - ) aqc't(tel « -- -
Part. « musqct((iht - - - - (maqcit{el) 

*' 
Iuf. -- - - - ( cf.' aqa((üli ) >'-

"'' 
{; uqat?ulu 55 - - - , aqa({eld( t) 

"';J 
;-
K 

) 

h;1 Perf. Act. - - - - aqä{cila 5G ö ' 
l:' 
rn 
P' ' 

h~ Perf. Act. 
) aqetala 5i ~ - - - -

--- 0 
P"' 

s.; l)erf. Act. 
) asqö(cilar's 

(!) 

- - - - ..., 

h5 
) aqö(dla 5n <1 

« • - - - - (!) 

& e, 

t 1 Perf. Act. qil(ul(u)Go b. a. [hitq<(el] ßl (ltitqa(Jl) G~ 1'qtct(ala G5 taqa(cil a GG 
rn ,.,.. 
~: 

syr. , etq•tel 62 s s 
2 1)) , syr. 'etq•(e7t63 . !" 

Impf. < iqta(al(u)G1 b. a.jitq•tezos lj1'tqä(/Jl ) I: !J faqta(ilu ;n .fetqa(al 

Impt. • qit(al7 1 s_yr. , etqatl 12 iqtatil taqa(al ,....,. 

Part. • murrta(ilu Ry 1·. metq•(e173 muqtatilu" - 1:-.!l 
<:J1 



Ass. Araw. llebr. Arab. Ath. 1:-:l Inf. b. a.llitq•(alit 75 iqti(hlu" cf. taqa(äll) 0> -
qit(ulu 74 ba,b.'itq•tole - taqa(al6( t) 

Perf. I>ass. - - lwtqa(al) uqtu(ilt~ -
<(r., Impf. ' - - juqta(alu - .... 
?' l)art. ' - - muqta(alu" --- ~ 

~ Perf. Act. quta((ul(u) b. a.l1itqattal kitqattiJl 77 taqa(tala 7b taqattala 
ct> 

~-
0 syr. 'etqa((al 70 ~ 

m 2m. Mtqatta!ta ~"' s Impf « uqta((il(u; b. a.fitqa((aF1 JitqattÜ'0 Jataqattalze bl Jetqa((al c 
;:;· Impt. < qutatM syr. ~etqa((al ltitqatt!Jls2 taqattal taqli((al P" 
ct> .., Part. muqtcz(ttlu syr. metqatta1' 1 nu'tqa((Ü mutaqci( (il u" - <: Inf. b. a. [ltitqa((äla]q ( cf. taqa(( üli) ct> - - .., 
er 

quta((ttlu bab.'itqa((olfi~o l1itqa((ÜBG taqattulu" taqat(e!J(t) E. 
"' Perf. Pass. - - r hutqattalJ tuq~'tt(ila - ~ 
s Impf. « - -- /ttlaqit((a!u - E 
ct> 

Part. (( - - (hutqa((6l) mutaqä((alu" 

t 3 Perf. Act. - s. t;; s. t,, taqlitalct s 7 taqätala 
Impf. « - Jataqli(alu ss Jetqi~(al 



Impt. • - taq~(al taq~(al 
Part. (( - - mutaqlt(,ilu" 
Inf. - (cf. taqä(ält) 

taqci(ulu" taqütel6(t ) = 
Perf. Pass. - . tuqtt(ila - .... 

"'' Impf. « - jutaqlt(alu -
bj 

Part. « - mutaq~(alu" - Ci> 
k c;· 
~ 

t 1 Perf. Act. - - - - taqetalct so "' p:.-: 
El 

t3 Pcrf. Act. b. a. (' etqötal) oo l1itqutbl o 1 taqö(cila 
~ 

- - 0 
J:::;" 

syr. (' etqautal ) 
Cl) 

'"' 
Impf. - - [jitqutifl ] - jetq6(al -<j 

« Cl) 

'"' Impt. [ltitqutal ] taqd(al 0"" « - - - ;:.. 
Part. [mitqutifl ] "' « - - - - "... 

p: 

Inf. - - liitqutal - taqö(el6( t) El 
El 
~ 

n1 Perf. Act. naq(ul(u) -- niq(itl U2 inqa(ala -~:J 

Impf. « t"qqa(il(u) - .fiqqä(Ü04 .fanqatilu ....... 
Impt. • naq(1"1 - ln"qqat#l fl5 1.11qatil t-.=l _, 



Ass. Aram. llebr. Arub. "\th. ..... 
l" art. Act. muqqa{?"lu niqt/ilOG munqatilu" 00 

Inf. - -- niqt6lHi inqi(i~lu" 
naq{ulu ln"qqä(~l9b 

(/)'; 

Perf. Pass. - - - unqu(ila ..... 
~· Impf. « - -- funqa( alu 
":l l'art. ' - - munqa(alu" <D 
M 

n2 Perf. Act. 
c;· 

1 I ~ I ~ 

"' 
) 

po: 

n:, Perf. Act. - -- ttnqö(li la l oo ~ ;:;· 
st1 Perf. Act. ~utaq(ul(uj 'ettaq(a!IOI istdq(ala 1 u2 ' astaq(dla 10:1 1:>" - "' ... 
(thJ Impf. . u~taq(il(u) nettaq(al fastäqtilu 101 fastaqtel < 

Impt. ~utaqtil 'ettaq(al 1"süiq(1"1 ) 

astdq(el "' ..., « - c:r 
Part. mustaqtilu mettaqtal - mustciq(ilu" !mastaq(el) ~ 

' "' ..... 
Inf. mettaq(ä!U 101i 1·stiqti~lu" \ cf. 'astaq(äli) 

po: - - s 
!mtaq(uluto; - - 'astaq(c/6( t) I Oi s ,.. 

Perf. l)ass. - - ustziqtilct 
Impf. « - - fustäq(alu 
Part. . - - - mustdq(alu" 



st2 Perf. Act. [sutaqattul(u)] _lOS ) astaqa((itla - -
t» Impf. « ustaqattil(u) - - - fästaqtittel Ei 

Impt. [sutaqattil] 'astaqa(tel Ei « - - -
"' ~ Part. « mustaqattilu - - - (mastaqattel) " <()? . 

Inf. [ sutaqattulu] ) 

astaqat(el6( t) ..0 - - - ..... 
"' "" ~ 
~ st 1 Perf. Act. _ 100 ) astaqä( itla 11 o 

"';j - - - ;-~ ' 
~ 

~ st1 Perf. Act. ) astaqe(ala l l J 
c;· - - - - l:l 

" rn 3 po: 
~ st;, Perf. Act. ) astaqötrila 11 2 s - - - - ~ ,_. 

::;· 
nt1 Perf. Act. itaqtul(u) 1!3 _ 114 l:::r' - - - (t) ... ------ --- -- <l nt1 Perf. Act. (nitqatt~l) 1 15 (t) - - - - "' cr" 

-- E, 
nt3 Perf. Act. _11 6 rn - - - - ,... 

~: 

8 
nt5 Perf. Act. - - (nitqut~Z ) 117 - - 8 

~ 
<0 

tn1 Perf. Act. [qitanatul(u)] J 18 - - - _ l lO 

tn2 Perf. Act. [qutanatt~tl(u)] 12o - - - - ,_. 
1-.:> 
CO 



Ass. Aram. Hebr. Arab. Ath. ...... 
'"'"' tn5 Perf. Act. tanqötala 121 0 

- - - -

-
stn1 Perf. Act. [ sutanaq(ul( u)] 122 

<U> ... 
ntn1 Perf. Act. [itanaqtul(u) 123 - - - - "' 

"'l 

01 Pa'lel Perf. Act. qu(alul(u) qa(lelt24 qa(!Jlt25 iqtalla qathila 1"27 
(; 
ö. 

2m. iqtalalta l2n 
0 
l:;l 

Impf. uq(alil(u) J•qatl€Z jaqtallu "' • ~'"' s 
Impt. ' [qu(alil] qatl€l iqtalil :;:!; 

Part. < muq(alilu m•qatlil muqtallu" ~ 
Cl> 

Inf. iqttTälu" 
,.., 

- - -< 
qutalzelu qatl€1 - Cl> 

'"' c:r' 

OJ Pa'alal Perf. Act. - - - iqt/illa m - ~ 
rn 

05 Pa'aulal Perf. Act. 
> aq(ölala 12n 

.... 
- - - - po: 

s 
-- --.-- - s 
s1 Safa'lel Perf. Act. 

> aqa(lcUa 130 !" - - - -

t 1 Hitpa'lel Perf. Act. [quta(lul(u)]13t 'etqa(lel132 ltitqat ZÜ 13J - taqatlala 134 

tJ Hitpa'alal Perf.Act. - - - - taqa(.ältlla 135 



n1 Nifa'lel Perf. Act. [naqa(htl(u)]' öG 

01 Palpel Perf. Act. 

t 1 Hitpalpel Perf. Act. 

n1 Nipalpel P erf. Act. 

tn 1 HitnipalpelPerf. Act. 

01 Pe'al'al Perf. Act. 

t 1 Hitpe'al'al Perf. Act. 

01 Pa'au'al P erf. Act. 
t 1 Hitpa'au'al Perf. Act. 

01 Pa'awwal Perf. Act. 

qalqr:: l l3i qilq ~l l3S qalqala l au qalqala L40 

'etqalqall4 l ltitqalq~l 1 42 taqalqala14 3 taqalqala 144 

tanqalqala '·'G 

q•taltel 14 7 q•taltal 148 'aqtaltala J.t u 

'etq•tal(ali 50 tct' aqtaltala 

iq(autala 
'etq•tautall 51 

iqtawwalct 
~ ----------------------------------------------------------------------
·~ 01 Pa'anlal P erf. Act. iqtcinlala 

01 Pa'anlä Perf. Act. iqtanla 

<I)> 

.". 

''" 
~ 
Cl> 

" >-' • 
0 
::s 
00 
p:.: 

s 
c; 
c;· 
!:>" 
ct> .., 
<j 
ct> 
;. 
E. 
"' .,.,.. 
.", 

s s 
~ 

w 



132 § 45. Flexion sämtlicher Verbalstämme. 

Anmerkungen. 0 1 Act. Part. 1 so syr. qä(.el ; bibl.­
aram. qä(el und qiif,il. - 2 als Part. nicht mehr in lebendigem 
Gebrauch; statt dessen maq{el, das aber auch nur vo n einer 
beschränkten Anzahl von Verben gebildet wird, ähnlich auch 
bei den Partt. der anderen Konjugationen. - In f. 3 Zeng. q(l 
(d. i. wohl q' ,liil ; ebenso neusyr. q(äla. - 4 desgl. bibl.-aram. 
miq(al; galil. auch miqrol, sowie (seltener· miq{alü und miqtolü. 
- 5 bei prim. gutt. wie 'umod; bei a-Impf. q'(al. - 6 und 
andere Formen; bei Intrans. qa(alu" und andere Formen. -
Pass. Perf. 7 2. m. rlf.iltä; bei tert. ' wie q'n. - 8 viel!. vor­
liegend in einigen Formen quHcil. - Part. o bei ter t. ' bibl.­
aram. wie b'ne; bei prim. ' syr. wie 'am~1·; vgl. auch bibl.-araru. 
?t"Stbm . - 10 als Part. nicht mehr in lebendigem Gebtauch. 

02 Act. Perf. II und qal(el, 3. PI. qa(tila; Targ. Onk. qal(.el, 
:1 . Pl. qat?ilit, 1. Sg. qaf(~lit, 3. f. Sg. qa(.!~lat. - u bei tert. gutt. 
und r wie dabba?t. - n 1. Sg. qat(let, 3. f. Sg. qa!f"lat; bei tert. 
g utt. und ,. 2. Sg. wie dabba?tt. - 14 bei tert. gutt. stets wie 
silla?t, aber auch außerdem vielfach qitfcil. - 15 vulg.-arab. 
auch vielfach qa(til neben qa!fal. - Impf. 16 syr. n'qa!{el. -
Impt. 17 auch qa((il. - lS 2. f. qa((el(t~ u. s. w.; Targ. Onk. qaf(el, 
qa!(ilt u. s. w., auch bibl.-aram. 2. PI. qa(tilü. - Part. 19 bibl.­
a ram. m'qa(tel und m''qa(til. - Inf. 20 syr. m''qa!(itlu; galil. 
m•qat!ülü und m'qatfäl'tä. - 21 vergl. paläst.-aram. Abstrakt­
bildungen der Form quf(ül, qitf.ül. - 2Z dafür auch Inf. cstr. 
qa !!~l. - 21 daneben auch Formen qatt'tli, qa(telet, qa(tälit. -
24 gewöbnl. dient als Inf. taq(ilu". - Pass. Part. 2;; Targ. 
Onk. gewöhn!. m'qu((al. - 26 vergl. auch Formen q'((ül. 

03 Act. Perf. 27 vulg.-arab. qä(il.- Inf. 2'! daneben Part. 
fern. muqa{alatu" als Inf. im Gebrauch. - Pass. Part. 'o vergl. 
Bildungen qu(ü 1• - 04 30 dazu Impf. j'q~tel, lm]Jt. q~tel, Part. 
rmaqi!el, Inf. qr("lö:t) und vergl. qc;tüli.- 05 31 in Part. m'söb'lin 
Esr. 6, 3; mehrfach im Jüdisch-Paläst. - 32 vergl. dazu oben 
§ 36f. 

S~o h1 Act. Perf. :l3 bibl.-aram. 3. PI. haq(llü; Targ. Onk. 
'aqtel und 3. Pl. 'aq!ilü, 1. Sg. aqf~lit, 3. f. Sg. 'aqt~lat; syr. 'aqtel, 
1. Sg. 'aq(flet, 3. f. Sg. 'aq(flat; daneben syr. saqtel und sel tener 
auch saqtel; bei tert. gutt. und 1· syr. wie 'asl;a', desgl. bibl.-
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aram. wie ha~la(L. - 34 syr. 'aq{elt, bei tert. gutt. und ,. 'aq falt. 
- 35 bei prim. gutt. event. wie w'lta'amadt.i n eben lu:e'rem{d ; 

desgl. liegt bei prim. w und f (hdsib, he({b) a des Präfixes zu 
Grunde. - 36 vergl. oben § 36 b .A.nm. ·6. - 37 vergl. § 36 b 
.A.nm. 7. -Impf. 38 b. a. auchJaqfel; syr. naq{el; daneben auch 
n'saqtel. - an Jus iv jaq(.it, desgl. Prät. t~·aJjaqdt; vereinzelt 
auch Impf. fhaqfÜ (bes. bei einigen Verben primae w). - 40 min . 
j sqfl (jusaq(.ilu), sab. Jhq(l (juhaq(ilu).- Impt. 4 1 auchsaq(.il bei 
p rim. gutt. ('4) und w (sezib, sebil neben sftzib, süb-il .. - 42 syr. 
'aq(.el, 'aq!el('i\ 'l'arg. Onk. 'aq(el, ' aq(Ui u. s. w. - 43 vereinzelt 
auch Impt. Pass. vorkommend. - Part. 44 b. a. auch maqtil ; 
syr. maqfel , daneben auch m'/;aqtel. - Inf. 45 bei prim. gutt. 
('4) und w auch saqtttlu (sebu1·u, scbulu). - 46 Targ. Onk. ' aq!älä; 
syr. maq(älü, daneben auch m'suq(älü; galil. maq(älü, m•sag,tlilii. 
- 4ö vergl. auch Abstraktbildungen wie hajt1gdt. - Pas s. 
Per f. 4S viell. auch haq!al (in hetajit, hetaJü). - 49 und huqtul. 
- Impf. 50 und Juq(ul. - Part. 5 1 b. a. auch maq(.al; syr. 
maq(.al; in den j erus. Targ. vereinzelt auch moq fal. - 52 und 
muqtul, sowie vereinzelt m•Jmq(.ul. - Inf. 53 vergl. auch das 
.A.bstr. hitttlk für *hutttik). 

s 2, h2 Im p t. 54 belegt durch Verba med. ü wie sum'it. -
Inf. 55 belegt durch Verba med. ü wie smnuttu und Verba tert. 
in firm. wie sttba1TÜ. - h a 56 dazu Impf. jüqittel, Impt. 'aqittel, 
Inf. 'aqii(•t6(t). - h4 57 da1.u Impf. fiiqifel, Impt. 'aqifel, Inf. 
'aq<'!"l~ , t) . - s5, 115 58 dazu Impf. jüsq~(.el, Impt. 'asq~fel, Part. 
(masq6tel,, Inf. 'a qö_t"Z6(t ). - 59 dazu Impf. f üq6(el, Impt. 'aq6tel, 
Inf. 'aqö(.'l6(t). 

t 1 .A.ct. Perf. 60s . § 36b .A.nm .. - 61 b. a. 3. Sg. nur bei 
teü. gutt. belegt (hist' ka(t ), 3. PI. hit{.Ulü; 'l'arg. Onk. 'itq' riz, 
3. Pl. 'itq"(ilü, 1. Sg. 'itq•{ilit, 3. f. 'g. 'itq'tilat. - u2 1. Sg. 
'etqatlet, 3. f. Sg. 'etqa(lat ; bei tert. gutt. und 1· wie 'etd•ua-r. -
63 bei tert. gutt. und 1· wie 'etd"bart. - 64 s. § 36 b .A.nm. 10. -
65 s. § 36b Anm. 11. - 66 s. § 36u Anm. 12. - Impf. 67 und 
iqta(il. - 6~ und jitq"fil, 3. PI. fitqa(lün ; bei prim. gutt. wie 
Jit'"bcd, bei tert. gutt. wieJitn"sa!J.; Targ. Onk.Jiüf~el undjitqc(il, 
sowie vereinzelt, auch ohne gutt. oder 1·, jitq<!al; yr. netq"(el, 
bei tert. gutt. und 1· wie netcl"ba-r. - 69 s. § :i6b Anm. 11. -
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70 ägypt.-arab. jitqi(il zu itqa(al und jiqtifil zu iqta!al; ebenso 
tunis. jitq(il zu tq!il. - Impt. 71 und qitatal; bei p rim. w auch 
tiq(al (tdab). - 72 b. a. nicht belegt; Targ. Onk. 'itq"!el, 'itqe(ili 
u. s. w.- Part. 73 f. metqa(lä. - Inf. 74 und qita(ulu.- 75 Targ. 
Onk. 'itrj(äl«; syr. metqe(älü, galil. mitq"(älä. 

t 1 Act. Perf. ;o syr. 1. Sg. 'etqatflet, 3. f. Sg. 'etqat(lat; 
Targ. Onk. 1. Sg. 'itqatfcllit, 3. f. Sg. 'itqa!fUlat. - 77 und hltqa((ul, 
in Pausa nur hitqa(titl; bei tert. gutt. stets wie histalti{t. -
;-; vulgär auch itqa!(ala, so auch meist ägypt. -aru.b. (daselbst 
auch itqa!tila neben .tqa!(ala. - Impf. 70 syr. uetqa!!al. -
~o auch jitqat(al, in Pausa fast durchweg jitqat(iil; bei tert. gutt. 
stets wie j1stalltf!t. - ~1 ägypt.-arab. jitqat(al und J• tqa(fil. -
Im p t . 82 auch hitqa((Ul (stets so bei tert. gutt.), in Pausa nur 
hitqa(.titl. - Part. b3 b. a. einmal auch mitqaf.!el neben sonstigem 
mitqa,l(al. - In f. &I b. a. nur als Verbindungsform lll tqa!(älfit 
vor liegend ; Targ. Onk. itqal(älii; syr. metqa(tiilü; galil. mitqa((ülä. 
- 85 vergl. auch Bildungen wie b. a. e8taddi1r. - !lG bei tert. 
gutt. wie ltistallci!•· 

t.3 Ac t. P e rf. 87 vulgär auch itqit(ala, so auch meist ägypt.­
arab. und zwar hier gewöhn!. itqit(il). - Impf. b'i ägypt.-arab. 
meist jitqü(il. - t 4 sn dazu Impf. jetqi(al. Impt. taqital, Inf. 
taqe('tli(t). - t 5 oo s. § 36 b Anm. 14; mehrfach auch im J üd.­
Paläst. - 01 s. § 36 b Anm. 15. 

n1 Ac t. P e rf. 92 bei prim. gutt. vereinzelt wie naßbiJ(')tä 
(2. m.) und na'"sn; bei prim. w mit urspr. a-Vokal: nosab 1für 
*nausab), desgl. bei med. ü: näqdm, und med. gem. nästib. -
!13 nur in Quadrilitteris, wie 'anmanduba. - Impf. ~4 daneben 
auch jiqqä(cll in Pausa'; bei tert. gutt. meist wie jiSsälU!t; 
desgl. bei med. gem. jissub; in 2. und 3. f. PI. meist t iqqä(ulnä 
tvgl. § 18m.- Impt. oo bei tert. gutt. wie hissä!U!t; vielleicht 
auch vereinzelte Imperative der Form niq(el. - Part. oo bei 
prim. gutt. vereinzelt wie na'urJ~; stets a-Vokal zu Grunde 
liegend bei prim. w (noSzib), med. ü (11aqdm) und med. gern. 
(näsnb ). - Inf. 07 und ltiqqä(rit; bei prim. gutt. vereinzelt wie 
naß.tdm, nalt"jdk; ebenso, mit a-Vokal , bei me d. ft (näsig,.­
us bei tert. gutt. wie hissülal}. - n2 oo s. § a6b Anm. 18. -
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n;; 100 dazu Impf. Jänqitel (vergl. aber auch J enqfjtal als Impf. 
zu tn5 tanqöta!a), Impt. 'anq~tel, Inf. 'anqötel~(t) . 

st1 ltt tl jAct. Pe rf. JO ts.§ 36b Anm. 19. y r. 3. f. Sg. 
'ettaq(Zat, 1. g. 'ettatfo."let; Targ. Onk. 3. f. Sg. ' itta.qtulat, 1. Sg. 
' ittaq fultt. - Daneben auch 'estaqtal, Impf. neS'taq,tal , Impt. 
'eS'taq(al, Part. me8taq(al. - 10! ägypt. -arab. auch istaq(il neben 
istaqtal. - 103 und ' astaqatJla. - Impf. 101 ltgypt.-arab. jistaqtil 
und Jistaq(al. - Inf. 105 so bei prim. ' und J; im starken Verbum 
nur eine Form sitaq(ulu zu b l egen. - lOG jüdisch-aram. als 
' ittaq(iil<t an zu etzen . - 107 und 'astaqateli ,t ). - s~ 10 s. § 31) b 
Anm . 21. - s t3 109 s . § 3Gb Anm. 22. - 110 dazu Impf.Jä taqiltel, 
Impt. 'astaqilfel, Part. (mastaqiz(el), Inf. 'astaqtl(el$ ; \vergl. auch 
' astaqätäli), Par t . Pass . (vergl. Formen 'esteqntii.l. - st 1 111 dazu 
Impf. j iistaqifel, Impt. ' astaqi (el, Inf. ' astaqeteli(t . - st 5 

112 dazu 
Impf. Jästaqitel, Impt. ' astaqfj(el, Inf. 'astaqöteli(t ). 

nt 1 113 dazu Impf. ittaq(al(u , Impt. [itaq(al], Par t. muttaq(ilu, 
Inf. itaq(ulu. - 114 s. § 3ö b Anm. 24. - nt 2 llö s. § 36 b Anm. 25 . 

- nt3 116 s. § 3Gb Anm. 26. - nt5 117 s. § 06 b Anm. :!7 . 

tn1 1!8 dazu Impf. iqtanatal(u) ,und iqtanatil,u;), Impt. [qitanatal], 
Part. [m~tqtanatilu] , Inf. [qitanafulu]. - IlD nur in Quadril itteris, 
wie tanmancluba. - tnz 120 dazu Impf. uqtanattal(u). - tn5 111 und 
ta'anqö(ala; dazu Impf. jenqi(al (vergl. Anm. 100), lmpt. tanqital, 
Inf. tanqöfelÖ(t). 

stn1 m dazu Impf. ustanaqtal(u,. - ntn1 t23 dazu Impf. 
ittanaq(al tt) und ittanaq(il(u). 

0 1 P a' l el 124 z. B. syr. 'abcled und vergl. Bildungen von 
me cl. gern . und med. ü. - t25 bes. bei Verben med. gem. un d 
mecl. ü . - t2G ägypt.-arab. iqtallet. - m z. B. ?wnquqa. -
03 Pa' äl a l 128 dazu 2. m. iqtältllta, Impf. Jaq(nlbt, Impt. iqtitlil, 
Part. muqtlillu", Inf. iqtilabt". ·- 05 P a ' au l a l HO z. B. ' alböst,sa, 
dazu Impf. JälMses , Impt. ' aZMses. - s, Sa f a ' l e l 131 z. B. 
' amm·stisa , Impf. Jämu1' es, Impt. 'amJ1·ses. - t 1 H i tp a' l el 
131 dazu Impf. uqta(lil (uS'ta[yi1·). - 132 z. B. syr . 'et'abdad, Impf. 
net'abdad und vergl. Bildungen von me d. gern. und mecl. ü. -
13! bes . bei Verben med. gern . und mecl. ü. - 134 ve1·gl. Quadril. 
tamancluba., Impf. Je tmtinclab.- ta Hitp a'a l a l 13- vergl. z. B. 
ta fanäqti qa, Impf. Je~taniiqaq . - n1 Ni fa' l e l 136 vergl. nazarbub. 
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0 1 Palpe! 1
3
7 bes. von Verben med. gem. (z. B. syr. balbel, 

Impf. n"balbel) und med. u :z. B. syr. ramrem, Impf. n"ramrem. 
- 11s bes. von Verben med. gem. 'z. B. gitgil) und med. u und 
i (z. B. J,ilkil, Impf. fkalkÜ, dazu auch Pass. kolkal). - t39 z. B. 
ga!t/ala, Impf. jut/tilt/ilu. - 140 z. B. qa~qa{a, Impf. j eqatqe!. -
1it Hitpalpel 141 z. B. syr. 'etbalbal, Impf. netbalbal. - 112 z. B. 
hitgalgÜ - 143 z. B. tagdlgala, Impf. jatagalt/alu. - 144 vergl. 
Quadril. tamandltba, Impf. jefmundeb. - n 1 Nipalp el U5 z. B. 
'ankilarkl'iara, Impf. jiinki'larkiia>·. - tn1 H i tn i p alpe 1 146 z. B. 
tankllm·kuara. 

01 Pe 'al'a l t4i so syr. s'ragreg. - 148 so s'a.a,·!J..a1' und 
Pass. !J.

0 marmdr. - 149 z. B. 'a!tmalmclla. - t 1 Hit p e 'a 1 'a 1 
150 z. B. 'et!l'lamlam. 

01 Hit p a' a u ' a 1 !51 so syr. Bildungen wie 'et!l"zauz'i. 

b. In der obigen Tabelle sind im Assyr. bloß die Im-
perfektformen und im Xth. bloß die Jussivformen auf­
geführt, da diese beiden die genauen Äquivalente der 
aram., hebr. und arab. Imperfektformen sind. Für das 
assyrische Präsens 'iqa(al) und den äthiopischen 
Indikativ des Imperfekts Jeqatel) in 01 s. oben§ 42. 
In den andel'en Konjugationen lauten die Präsensformen 
im Assyrischen 02 uqattal(u), St usaqtal(ul, s2 usqattal(u), 
t, t'qtatal(u), ~ uqtat(al~u , nl iqqatal(u , st, ustaqtal(u), 
tn1 iqtanatal(u), ntn1 t'ttanaqtal(u); die (vom Subjunktiv 
abweichenden) Indikativformen des Imperfekts im Äthio­
pischen (vergl. dazu oben§ 36g) 02 jeq~tel, h1 fäq<itel, 
h2 fäqJtel, t2 fetqital, st1 jästaqätel, s~ jastaqitel. 

c. Die regelmäßige Ausbildung des Passivs (vergl. 
§ 37) durch nahezu alle Stämme im Arabischen mag 
teilweise auf Analogiebildung beruhen. Doch zeigt die 
in 02 und h1 im Hehr. noch ganz lebendige und in 0

1 
im Aram. und Hehr. wenigstens noch in Spuren vol'­
handene Passivbildung, daß es sich hierbei um eine 
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altsemitische, im Arab. noch am ausgedehntesten er­
haltene Formation handelt. Hinsichtlich der Vokali­
sation ist kaum mit Sicherheit zu entscheiden, ob im 
Perfekt qutil, qut#l, l~uqtil u. w. mit dem Arab. 
(vergl. fli.r 01 auch aram. q'('i.l), oder qutal, quttal, 
ltuqtal u. s. w. mit dem Hebr. al ursprüngliche Form 
anzusetzen i t. Ebenso verhält es sich im Impf. 02 

und s1, wo das Arab . auf fuqattal (.J~tlwqtal ) , das Hebr. 
dagegen auf fuquttal (iuliuqtal ) fi.i.hrt, während in 01 

beiderseits die Form fuqtal zu Grunde liegt. In den 
Partizipialbildungen 02 und h1 weisen außer dem Arab. 
aucE. das Aram. und Äth. auf urspr. Formen muqattal, 
muhaqtal gegenüber dem Hehr., das auf muquttal, 
multuqtal führt. Ebenso ist noch unsicher, inwieweit 
in den as yr. Perfekt(Perman iv)-Formen 02 quttul, 
Sj suqtul u. s. w., die in der Tabelle unter dem Perf. 
Act. aufgeführt sind, doch vielleicht, wenigstens teil­
weise, Passivbildungen zu erblicken sind. Es scheint 
fast, als ob hier im Assyr. Ausgleichtmgen zwischen 
urspr. Passivbildungen quttal, suqtal (oder quttil, suq(?"!J 
und Aktivbildungen qattul, saqtul in Form und Be­
deutung stattgefLmden hätten. 

Für die wahrscheinlichen Grundfo rmen der Ge- d. 

sammtfl. exion des V erb um kommen wiederum die Laut­
gesetze vor allem von I -21 in Betracht, ferner da 
bereits in § JG Angefi.i.hrte. Im Einzelnen sei noch 
Folgendes bemerkt: 

01 Fi.1r Perf. qatal (bezw. qatil, qatul ), Impf. Jaqtul e. 
(bezw. faqtil, faqtal ), Impt. qutul (bezw. qitil qa(al) s. 
das Nähere oben § 4 1 und 42. Grundform de Part. 
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Act. qä(il, des Part. Pass. qa(ül (qa(il), des Inf. einerseits 
qatäl, andererseits qutul, qi(il, qa(al. 

f. 02 Grundform des Perf. wohl qa((al e, i des Aram. 
und Hehr. wohl aus dem Impf. eingedrungen oder aus 
urspr. Intransitivform stammend , des Impf. Juqattil, 
Impt. qattil, Part. muqa((il, Inf. qa((äl und qat(il, 
qattul. 

g. s1 Grundform des Perf. wohl saq(a)(al, ltaq a (al 
r, i des Aram. und Hehr. wohl aus dem Impf. einge­

drungen oder aus urspr. Intransitivform stammend; 
speziell das ~ des Hehr. wohl aus Analogie nach clen 
Verben med. u und I herrührend, des Impf. jitsaq1_a)(il, 
Juhaq a til, des Impt. saq(a)til, l1aq(a )til, des Part. mu­
saq(a til, muhaq(a)til, des Inf. saq(a,(al, ltaq(a)täl und 
saq(a)(il, saq(a)tul, lwq(a til, haq(a,(ul. 

h. t 1 Grundform des Perf. wohl taq(a)tal (e , i des 
Aram. wohl aus dem Impf. eingedrungen oder aus 
urspr. Intransitivform stammend , des Impf. Jat(a)qatil 
und Jat(a)qa(al (urspr. wahrscheinlich, ähnlich wie in 
Impf. 01, je nach der transitiven oder intransitiven Be­
deutung des Verbums mit i- oder a -Vokal , so wenig­
stens noch mit wechselndem Vokal im Assyr. , dann 
aber durch Analogie teils durchgängig i, so im Allge­
meinen Arab . und Aram., teils durchgängig a, so Äth. , 
des Impt. taq(a)(il und taq(a)(al, Part. mut(a)qa(il, Inf. 
taq(a)täl und taqa(il, taqatul. 

t. ~ Grundform des Perf. wohl taqattal (e des Hehr. 
wohl aus dem Impf. eingedrungen oder aus urspr. 
Intransitivform stammend), des Impf. wohl Jat(a)qa(tal 
und jat(a)qa((il (mit ähnlicher Ausgleichung nach der 
einen und anderen Seite hin wie in t 1) , des Impt. 



§ 46 . Verba primae n. 139 

taqattal und taqattil, Part. mut(a)qattil, Inf. taqa((äl 
und taqattil, taqat(ul. 

n
1 

Grundform des Perf. naq(a)tal, Impf. Jan(a)qct(il, k. 
Impt. naq(a)til , Part. mun(a)qatil, Inf. naq(a)(äl und 
naq(a)(il, naq(a)tul. 

st
1 

Grundform des Perf. ~ataq (a) tal, Impf. fa8(a)taq(il t. 
(hier scheint das a des .A.ram. sekundär zu sein), Impt. 
sataq(a)til, Part. mus(a)taq(a)td, Inf. scttaq(a.)täl und sa­
taq(a)til, sataq(a)tul. 

I. Verba primae n. 46. 

Ass. Aram. Hebr. a. 

o, Impf. 1.~~Zl1' neppoq jippol' 
nessab 2 ;igga~ 

1'ddin neggecl ;ittJn 

Impt. U~U?' poq3 n•pol 
sctb gas 

idin ged ten 

Inf. meppaq nejdl, gd:set\ tet5 

s, Perf. 6un~u?' 6 b. a. hanpeq lziggis 

(h, ) 
) 

syr. appeq 
Impf. usan~i?' nappeq 7 jaggis 

Impt. szm . i?· 
) lwggJs appeq 

Part. mu§an~int mappeq 8 maggls 

Inf. ~un~m·u mappäqü9 haggds, lwggf~ 

Perf. P. b. a. lwn~wt huggas 

Impf. • jugga/; 
!.v 

Part. « mappaq muggas 
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Ass. Aram. Hehr. 
t, Perf. [it~U1' 10 regelm. 

t.2 Perf. [uta~~ur]11 l'egelm. regelm. 

n1 Perf. 'y nan~u1· nzggas 

th, 'ettappaq 

Anmerkungen. 01 t seltener auch nicht assimilierte 
Formen wie Jint~r, in der Regel jedoch so bei med. gutt. -
2 bei med. lt wie nenltar. - 3 daneben auch Formen wie n'dor. 
- 4 für *gast. - 5 für *tint. - s1 6 daneben auch in s

1 
Formen 

mit assim. n. - 7 bibl.-aram. teils assim. wie 2. Sg. ta?tlfet, 
teils mit n wie :J. f. Sg. t'hartzeq. - 8 b. a. teils assim. wie 
?ntt§.~il, teils mit n wie f. st. c. m"ltanz qat. - u b. a. teils assim. 
wie ltQ§§älä, teils mit n wie ltanzäqat. - t 1 10 für *nit§U?' vergl. 
§ 11 c), dazu Impf. itta§ar, Part. mutta§iru, Inf. it§W'u für *nit§u1·u. 

t2 tl so wohl anzusetzen für *nuta§§Ur, dazu Impf. utta§§ir. 

b. Die Verba primae n zeigen im Arab. und Äth. 
keinerlei Abweichung vom regelmäßigen Verbum. Nur 
im Ass}'l·ischen, Aramäischen und Hebräischen, also 
voraussichtlich erst nach erfolgter Trennung dieser 
Sprachen von den südsemitischen, findet in dieser 
V erbalklasse einerseits vielfach Assimilation des silben­
schließenden n an den folgenden Konsonanten statt 
(s. dazu § 11 b , andererseits auch vollständige Aphäresis 
des n im Wortbeginn, wobei im Assyr. der auf be­
ginnendes n folgende Vokal noch erhalten bleibt, 
während im Aram. und Hehr. auch dieser schwindet 
ls. bereits § 11 c,. 
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K. Verba primae w. 47. 

Ass. Aram. Hebr. Ar ab. Ath. a. 

Perf. asib iteb 1 fasab u;ci. ala walada 

Impf. usib 2 netteb 3 JeMb 5 fa~il(u) 7 jelad U 

nezaf4 firas s jaugal(u) jewje1· 

Impt. sib teb JO seb 11 ~il12 lacl 14 

izaf j •1·as !zgall3 wefe1' 

Part. asibu fäteb 15 foU b wit~ilu" (wit1·es) 

Inf. asäbu fasdb 7wlicl 

(cf. subtu) rnettab l 6 sdJ bet11 ~il attt'~ IS ( cf.l edat) 

rnezaf J •s6d wasatJ~t" 

Impf.P. jiz~a1(u) 
Part . • izif Jasdb mau~ftlu" 

Perf. ussub(u) 19 jatteb 2o ft'sMb ~ca~~ala wallata 

Perf. su8ub ' a~tzef2 1 luJsib 22 'au~ctlct ' aulacla 

) Impf. usesib 23 nctuzef foslb jil_il(u) j~nlecl24 

Impt. 8usib 2s ' auzef hosi b 'au~il 'auled 

Part. rnusesibu26 ?nCtUZf!f moSib rniz~ilu" 
Inf. mauzäfo hoSdb ''i~liltt" 

susubu 27 llosfb 'auledo(t) 

Perf. P. _2 ldt.sab 29 'ii~ila 

Impf. « J?.Uab Jfl~altt 
Part. « mf't.s~b mft~alu" 
Inf. « lzusab 

I Perf. tasib ao 'etizrf itta . ala :11 tawalcla 

Impf. ittasib s2 netizef Jatta. il( u) 33 f etwalad 

Impt. tisab 'et:fazp itta~il tawalacl 

Part. muttasibu metizef mutta~ilu" 

Inf. ita '·subu mett'zäfu itti~liltt" tawaledo(t) 
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Ass. Aram. Hehr. Arab. Äth. 
t2 Perf. _34 ,et.fabbal35 hit.fallJd36 tawd~~ala tawassaka 

n1 Perf. nosab 37 ( t"nwa~ala )3 
Impf. i,alid39 .fiwwäsib4o 

s~ Perf. sutasub ,ettauzaf ütau~ala , astau(tasa 

Anmerkungen. 01 Perf. 1 bibl. aram. ftib; bei tert. 
gutt. und r b. a. }"da', syr. ida'. - Impf. 2 Präs. ussab. -
3 b. a. jittib, von jkl: }if..·kul; bei tert. gutt. und 1· b . a. jinda', 
syr. nedda'; Targ. Onk. j1tteb, aber auch wie flicl, f::.if. -
4 westsyr. nizaf. - 5 Prät. wajjl\eb; bei tert. gutt. Jifdu'; auch 
Formen wie Jiwlt, ji~~~r. - 6 daneben auch jukul (aber wohl 
Passivbildung). - 7 bei tert. gutt. jrida' u; vulgär ägypt.-arab. 
jü§al und jt~al, l. Sg. au~al; aber auch Jülid, 1. Sg. 'aulid. -
s dial. altarab. auchjdgalu,Jriigalu,/t.rlalle.- 9 auch noch Formen 
wie jesed neben jesad; Indik.Jewriled.- Imp t. 10 bei tert. gutt. 
und r da. - II bei tert. gutt. da'. - !! bei tert. gutt. dd; 
vulgär ägypt.-arab. ii§al und i~al, auch wie iilid. - 13 auch wie 
ausan. - 11 auch noch Formen wie sed neben sad. - Part. 
15 auch wie wiile; bei tert. gutt. und r wiejäda'. - Inf. 16 vergl. 
Subst. wie lentä. - n auch wie leda; sdJbet vor Suff. S'ibt-; bei 
tert. gutt. wie dri'at. - 18 bei tert. gutt. wie dri'atu". -
02 19 dazu Impf. ussib, Präs. u'assab, ussab. - 2o und wa"ed. 

s1 (htl 21 b. a. hoteb und auch wie hebel. - 2! auch wie 
lti~~tt. - 23 und ulii.sib. - 24 Indik. jiiwclled. - 25 und wie sebil. 
- 26 und mu8iisibu. - 27 und wie sebulze. - 2.i b. a. 3. f. hüs"jat 
Dan. 4, 33. - 29 auch wie lzu~§rig. 

t 1 30 nicht völlig gesichert. aber auch im Impt. tisah d. i. 
tiqlal statt itSab qit!al. - 31 auch 'ita§ala. - 32 und ittusib; 
ittarad. - 3.3 auch }iita§ilu. - tl :M Impf. zdassib. - 35 und 
'etwa"ad. - 36 und ltitwadda'. 

Dt 37 auch wie n~§rlt. - 3S im klass. Arab. nicht gebräuch­
lich. - 39 und immalz"d (d. i. iwwalid .. - 40 dazu Impt. hiwwii.Seb, 
Part. nosib, Inf. hiu·wäsib. 



§ .n. Verba primae w. 1-13 

Die Verba primae w zeigen in sämtlichen semiti eb en b. 

Einzel prachen , b esonders bei einigen sehr gebräueh­
lieben Wörtern dieser Klasse, die J eigung , im Impt. 
(auch Inf. und Impf. ) 0 1 das w zu elidi e r en , ein e Er­
scheinung , die demnach b ereits in Ursemiti ehe zu­
rückgeben muß. 

Außerdem weist im Silbenanlaut a) dasHebr.uncl c. 
Aram. meist Übergang von w in j auf ( . oben § 12 b); 
w hält sich nur im Impf. , Impt. und Inf. n 1 des Hebr. , 
sowie vereinzelt in P art. 01, in 02 des Aram. und in t1 

des Aram. und H ebr. (s. Anm. 1 5, 20, 35, 36) ; ß) das 
Assyrische zeigt im Übenanlaut , abgesehen von dem 
Falle in § b, dmchgehends Übergang von w in ' (vergl. 
dazu oben§ 12b). 

Im üb enanslaut bildet ct) w mit vorausgebendemd. 
u im Arabischen und Athiopi eben den Diphthong au, 
während im Hebräi eben und teilweise im Aramäischen 
Kontraktion von uu in ö (§ 25 a) eintritt. Im Assyrischen 
findet sich das urspr. w bezw. u im Silbenauslaut nur im 
Impf. 01 (und vereinz elt t 1), hier eb enfalls mit dem vor­
ausgebenden a zu u kontrahiert, während im ,. brigen u·, 
wie im F alle § c gleichfalls als ' erscheint und ent-
prechend vokali eh aufglöst wird (vergl. dazu § ö c . 

ß) Nach u und i find et vokalische Auflösun g zu u resp. 
i statt (im letzteTen Falle mit Ü bergang des w in j ). 
Vereinzelt findet sich diese Ersch einung auch nach a, 
o daß urspr. au als ä auftritt (vergl. die dial. arab. 

Formen jhgalu und jäta .ilu Anm. 8 und 33' . y) Endlich 
findet eventuell nach a, i und u Assimilation des w 
an den nachfolgenden Konsonanten statt (ass. und arab. 
in t 1) . 
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e. Außerdem zeigen sich Analogiebildungen a) nach 
den Verbis primae n (§ 461, so im Impf. 01 des Aram. 
und vereinzelt in 01 , h1 und n1 des Hebr. (s. Anm. 
5, 22, 29, 37); ßJ nach den Verbis primae , (§ 49), 
so im Impf. und lnf. 01 des Aram. ; r) nach den Verbis 
primae j § 48), so wohl im Impf. 01 des Hebr. (jeMb) 
und dialektisch im Arab. ja1galu), sowie vereinzelt in 
h1 des Aram. (s . Anm. 21). 

f. Auch das Agyptische kennt Verba primae ~c, z. B. 
wsh ,weit sein' (= semit. w~' ?; und gibt dieses w 

eventuell in der Konjugation auf, so namentlich in der 
Kausativform, z. B. 88h ,weit machen'. 

48. 

a. 

L. Verba primae j. 

A"s. Aram. Hebr. Arab. 
01 Perf. 

Impf. 
lmpt. 
lnf. 

Impf.P. 
Part. « 

e~ir 

e~i1· 1 

efii1' 
e~eru 

ibes 
neba§2 

ibas 

mebas 

ib!S 

jatab 

Jltab 3 

[f'tab] 
Jät Ob 
J•t&b 

s1 Perf. süsuT(u) >aubest het{bo 

Jedb 
hetJb 

(h1) Impf. 
.,._..,. 

USel>l1' ·- .. . SUS11' 

naubes 
,aube8 Impt. 

Part. 
lnf. 

musesiru maubes medb 

süsuru 
Perf. P. 

maubäsü lletib 
ltetfb 

jrisa1'a 
jriisi1·(u) 
fsi1· 

jrisnt" 
jftsm·(u) 

maisuru" 

) ' . azsara 
jitsz?·(u) 
) ' . azsu· 
mlisiru" 
,lshru" 

,itsira 6 

Äth. 
;äbsa 
jeibas 
jebas 
ja bis 

, aibasa 
jhibes 
,aibes 

,aibes6(t) 



t 1 Perf. 
Impf. 

st 1 Perf. 
Impf. 
Impt. 
Part. 
Inf. 
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Ass. 

itesir· 

sutesu1· 
u§tesi?' 
sutesi?' 
mustesiru 
sutesunt 

Aram. 
[' etib e~] 
[ netibes] 

[' ettauba s] 

Hebr. Arab. Äth. 
ittasa?'a 7 ta;äbsa 
jattasir(u ) n j etjcibas 

istaisam 'astaibasa 
j as taisi1·(u ) jästaibes 
istaisir 'as taibes 
must cii 2'ru" 
1'süsh1·u" 'astaibesd( t) 

Anmerkungen. 0 1 
1 von Js!· Impf. 'iSi1·, Präs. issir; Präs. 

auch wie ·iasap. - 2 bibl. aram. Jelab. - 3 vereinzelt auch wie 
jiss.t?' (neben gewöhnl. J lsar). - s1 (hd 4 ur pr. J im Syr. nur 
noch in ' aineq und ' ailel. - 5 daneben wie hob/s. - 6 dazu 
Impf. y'nsm·:u ., Part. mitsaru". - t 1 7 auch 'itasara. - s t2 uta8Hr, 
n1 innisi1·. - 9 auch y'atasin1. 

Bei den Verben primae j geht im Silbenanlaut b. 

im Assyr. das j in ' über (vergl. dazu ob en § 12 c). 
Im Silbenausl a ut bildet a) j mit vorausgehendem c. 

a den Diphthong ai, der im H ehr. und teilweise im 
Aram. in e kontrahiert wixd ( vergl. oben s 25 a ). Im 
Assyr. findet sich das urspr. j b ezw. i im Silbenauslaut 
mit Sicherheit nur im Impf. 0 1 (hier eb enfall mit a 
zu e' ~ kontrahiert)' während im ·'' brigen das j , wie 
im Falle § b, wahrscheinlich gleichfalls als ' erscheint 
und entsprechend vokalisch aufgelöst wird (vergl. dazu 
§ 6 c). ß) Kommt j im Silbenauslant nach i und u zu 
stehen, so find et vokalische Auflösung in i und u statt 
(im l etzteren Falle mit Übergang des f in w). Ver­
einzelt findet sich diese Erscheinung auch nach a, so 
daß urspr. aj als a auftritt, so in clial. arab. Impf. t 1 

jäta i1'lt (vergl. dazu § 25 b). r ) Endlich zeigt sich 
Zimmern, Vergl. semit . Gramm. 10 
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eventuell Assimilation des j an den nachfolgend en 
Konsonanten t, so in arab. t1. 

d. Außerdem erscheinen Analogiebildungen a) nach 
den V er bis primae 1c , § 4 i' , so in h1 des Aram. und 
Ilebr., rl nach den Verbis primae , § ·19, so im Impf. 
und Inf. 0 1 des Aram. 1vergl. auch das in § b und c 

über das .\ssyr. Bemerkte,, y nach den Verbis primae 
n § 46 , so vereinzelt im Hebr. im Impf. 01 s. Anm. 3 . 

49. :n. Verba pl"imne '. 
a. 

Äth. Ass. Aram. Ilebr. ~\rab. 

01 Perf. a!.·~·l 'ekalt 'ältitl ) atw·a ) ' amna 

Impf. l'kul2 nel'jkol3 jt{)lall 4 j//th·u 5 
. ,, 

;eman 

I c. äkul 'ekol 'oNtl 'litint 
> ,, 
eman 

Impt. alwl , alcol6 'rekOZ itir 7 > ' eman 

Inf. me(lcal 'txkdl 

02 Impf. u'a!t~~·zs na(Jlle<~ 9 je' alcltil jz/at#ru 
. >. 

;aammen 

Perf. ~ül,;ul 
> aukel 10 hce'rekfz ) ' ) ) 

St ätam a mäna 

Impf. u~al.;il IICWke/ 11 ja'akfl jzt'tiru 
. _! ) 

;amen 

Impt. ~ulcil 
> aukel l1a'akAl 

:t I -. > • 
ätw amen 

Part. musäkilu maukel ma'aJdz mzt'tint" 
,, 

mamen 

Inf. sül.;ulzt mauki11ü12 lm'aJdz ''itl1ru" > > '( ) a meno t 

Perf. P. _!. lw'•lail '1t#1·a 

tl Perf. [itl.-ulJ > etr:~'1kel 14 Ita~a?"a 15 ta'amnct 

Impf. dakallG netei'!kell 1 ja'ta~it·u IS j et' aman 

Impt . [itkal] > etar';k[IU 'itaf,ir 20 ta'aman 

Part. [muta.hlu)21mete(' .kel mu'ta#ru" 

Inf. itl.·ulu mett'')kälü 'itititru" ta'amen6(t ) 

Perf. P. litu#m 



Ass. 
~ Perf. [uta~~uz] 

Impf. uttahln'z 

n, Perf. na,ßuz23 

Impf. innalliz 
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Aram. Hebr. Arab. Äth. 
) eta()lla? 22 ltit) akk~l ta) at{am ta) ammana 
neta(') lla? fit' akl-.~l fatr/ aUant Jet, arnman 

nce,mkal 

j iäkil 

st1 Perf. iiutahuz , etlaukal2~ 

netütukal 
ütii~a1·a 25 , asta,mana 
Jastil#1·u fästci,men (th1,lmpf. uiitä~t'z 

Anmerkungen. 0 1 
1 bibl. a.ram. '"lwl ; ostsyr. vereinzelt 

auch wie 'ala~; SJl'· auch wie ilef (jlf für 'lj). - 2 Präs. ikkal, 
eltener noch i 'akal ; von aläku (lilk) Impf. illil<.- 3 b. a. J e(') kul; 

mit a westsyr. n'i(')mar, b. a. J e(')mw·. - 4 in Pausa J o()ld l. -
5 vulgär ägypt.-arab . Jäkul. - 6 dagegen ' emw· ; von 'et ä : tä, 
'ezal: zel (b. a. 'ezel). - 7 von 'ci!Jal]a, 'ukala, ' timam: !Jul], kztl, 
mur ; sonst bei u-ImtJf. wie ümul ; von ' atä: lti und ti.- 0 2 Sund 
u!Jßiz, Part. mu'a!J!J iztt und mu!J!Jizu. - 9 Targ. Onk. wie f'' abbed; 
Part. syr. ma(', lle~ . - s1 10 dagegen 'ait'i , haimen; b. a. hait'i , 
hemi•1; Targ. Onk. ' ökel, pal. Talm. und jerus. Targ. ' aikel, 'ükel. 
- 11 b. a. 2. Sg. t"höbed. - 12 b. a. höbäda und haitüjü. - 13 b. a. 
li ftbad und von '" tä 3. f. Sg. hiJtaJit, 3. Pl. hiitaJü. - t 1 14 und 
'eW!J.ecl; Targ. Onk. wie ' it'esad. - 15 und 'itta!Ja(Ja ; vulgär 
ägypt.-arab . itükit (itja'il) . - 16 viell. als 'itakal anzusetzen; von 
aläkzt: ittalak. - 17 und neW!J.ecl; Targ. Onk. Jit'"kil , Part. 
mit'"kil. - I und Jatfa!Jidzt; vulg. ägypt.-arab. Jitäkil (Jitja'il). 
- 19 und 'etta!J.d . Part. meW!J_ed, Inf. mett"!J.ädü.. - 20 und 
itta!Jid, Part. mutta!Jidu", Inf. itti!Ji].du", Perf. Pass. uttu!Ji!]a. -
21 von aläktt: muttaliku. - ~ 2! und 'ettanna!J., Impf. nettanna!J.­
- n 1 23 auch naßuz und nan!Juz. - st1 (tlth 24 dagegen 'ettaitz , 
'ethaiman. - 25 und auch ista!JarJa. 

Die Verba primae , weisen vielfach die gewöhnliche b, 

Verbalflexion auf, abgesehen von gewissen Abweichungen 
in der Vokalisation, die eventuell, namentlich im Hebr. , 
infolge des Gutturals gegenüber dem regelmäßigen 

10* 
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Verbum bestehen. Von diesen Abweichungen ist im 
Allgemeinen in diesem Paragraph nicht die Rede, 
sondern dieselben sind, sofern sie für die vergleichende 
Betrachtung des semit. V erbums von Interesse sind, 
bereits beim regelmäßigen Verbum mit aufgeführt. 

Andererseits zeigen sich auch größere Abweichungen 
vom regelmäßigen Verbum, insofern folgende durch 
die Natur des ' bedingten Erscheinungen (vergl. dazu 
§ 6 c-g) Platz greifen: 

c. Auflösung eines silbenschließenden , in dem vor-
hergehenden Vokal, der infolge dessen, falls kurz, gern 
verlängert und, bei a, im Assyr. und Aram. gern in e 
umgelautet wird (vergl. § 6c). Im Assyr., wo die Verba 
primae , nach § 6 a auch die Verba primae h, z~, ', g 
mit umfassen, ist diese Erscheinung am verbreitetsten, 
nächstdem im Aram., während das Hehr. und Arab. 
dieselbe nur vereinzelt bieten, so hebr. in jtl(')kal und 
einigen anderen V erben primae , gegenüber ja/wsij u. s. w. 

d. Assimilation eines silbenschließenden ' an den fol-
genden Konsonanten (vergl. § 6 c Ende), so in arab. t 1 

itta!Jarja, ass. 01 1'llik, t1 ittalik, t2 utta!Jl.Jiz. 
e. Elision eines silbenbeginnenden , in der Mitte des 

Wortes mit alleiniger Beibehaltung sei es des dem ' 
vorhergehenden, so in syr. 02 nal')lle~, oder des ihm 
nachfolgenden Vokals, so in assyr. 02 ub{J1'z (vgl. § 6 e). 

f. Regressive Assimilation eines silbenbeginnenden , 
an den vorhergehenden Konsonanten vergl. § 6 d), so 
in aram. t1 , ett•!J. ed, ~ , ettanna!J., ass. n1 inna!Jiz. 

g. Vollständige Aphäresis des , nebst seines Vokals zu 
Beginn des Wortes (vergl. § 6j), so in einigen Impe­
rativformen des Aram. und Arab. (s . Anm. 6 und 7). 
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Außerdem zeigt sich im Aramäischen und Neuara- lt. 
bischen (nicht selten auch schon im Altarabischen, o 
in 03 wakala neben 'akala ) die Neigung zum Übergang 
der Verba primae ' in die Analogie der Verba primae 
w (im Aram. vereinzelt auch der Verba pr:imae / ), so 
in syr. h 1 'aukel u. s. w. (s. aber auch Anm. 10, 24 ). 

N. Verba medi ae gemiuatne. 

01 Perf. 
3f. 
2m. 

Impf. 
2f. 

Ass. 
sal 1 

sallat 
sallata 
i~lul 

taSluU 
3 f. Pl. iSlula 

Impt. szdul 
2 f. sull~ 

Part. sälilu 
Inf. salalzt 

Perf. P . 
Impf. « 
Part. « 

Aram. 
kaf2 
keppat6 
kaft 
nekkof 
teklc"fin 
nelclc"fän 
kof 
kof(i) 
ka'ep o 

Hebr. Arab. 
sabab 3 far·r·a 4 
sababti 7 jan·at 
sabbüas far·ar·ta o 
jäslib 10 ja firnt 13 

täslibbt u tcifir·r·ina 
t•s~tbb ce'nä 12 jaj1'inza 
sob jirTi t6 

s/ibb'i, jirTi 1 7 

sobJb jlir·r·u"20 
säbOb 

melckaf söb2l 
_22 

färTzt" 
jztrm 23 

fufarTuH 
ma jr·ftnt" k'ßf säbzib 

02 Perf. sullul kappef sibbJb jä1'1'am 

50. 

Ath. 
a. 

~zamma 5 

Zzämmat 
Zwmämka 
janabeb 
tenabb'i 14 

j enabbä 15 

nebeb 
nebb~ 18 

nctbbaba 
-------------------------------------------

03 Perf. jltrra 2s näbaba 

s1 Perf. 
(ht ) 3 f. 

2m. 
Impf. 

sus lul 'akkef kes~b 27 

u. s. w. 'aklc"fat26 kes~bba 
'aklceft hasibb6ta 2 

naklcef30 jäs~b 31 

'a:farTa 'anbäba 
'afärTat u. s. w. 
'afr·ä1'ta 2U 

fujirTu 32 fanabeb 
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Ass. Aram. Hebr. Arab. Äth. 
2f. takk'fin täsibbt tu.fi n·; na tänabbi 33 
3 f. Pl. talck'.fän t 6sibbdlnä fufrima 

Impt. >ak/,;ef häsib ,afrir 
Part. mal.:kef3~ mesib mufin·u" 
Inf. mal.:käfu käs§b 'ifi ' 1 räru" 
Perf. P. _35 ln'lsab ,uf i1Ta 
Impf. « jasab 36 fufarru 
Part. • mal.:kaf ml1shb mufan·u" 

tl Perf. sitlul >etk•j~f iftdrm tanabba 37 

Impf. istala/38 netk•fej Jaftarru an j etndbab 

~ Perf. 8utal1ul ,etkappaf lntpcdlhl tafarmm 40 tanabbdba 

t3 Perf. taflü-ra 41 tanäbdba 

nJ Perf. naslul näsdb 42 t'nja7'1'a 
3f. u. s. w. näsabbn~s injcirrat 
2m. n•sabbOtä inf ardrtaH 

Impf. jissab H ja1ifarn t 
3 f. Pl. tissabbdlnäja17fm·drna 

Impt. hiss ab i7ifari1· 
Part. naslib mwifdrrzt" 
Inf. hiss6b46 J. ifi ' tn rär·u" 

st 1 Perf. sutaSlul ) ettaldmf ütaf arra ) 

asta!Ja8asa 
Impf. u. s. w. nettaklcaf4i Jastafin·u4S u. s. w. 
Impt. , etta!.·kaf~9 t'staj n 'r 5o 

Pa'lel _51 subib52 

Hitpa'lel ,etgaumr53JtitgiJ!Jl51 

Palpel balbel gil.r;Ü 

Hitpalpel ,ei1·agrag ht'tgalgÜ 
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Anmerkungen. 01 Perf. 1 auch wie ~alil. 2 Targ. 
Onk. (su1)erlin. Vok. ) wie 'äl. - 3 bei Intransitiven meist wie 
qal. - 4 daneben finden sich in Formen ja'ila und fa'ltla 
bei gewissen Verben auch Bildungen nach Art des gewöhnl. 
dreiradikaL Verbums. - 5 so beim intrans. Verbum 1 beim 
transit. wie beim gewöhnl. dreikonsonant. Verbum. - 3. f. 
6 bibl. aram. wie naddat und daneben auch wie ' al"lat (K•tib); 
b . a. 3. Pl. däqü, Targ. Onk. (superlin. Vokal. ) 'älü und bazzü. -
7 bei Intrans. meist wie q,tlla, ebenso 3. Pl. meist wie säb"ba 
und qrillü. - 2. m. in der 1. Sg. auch wie zämämtt Sach. 8, 14 
n eben gewöhn!. sabbßtl, ebenso in der I. Pl. wie bäz,bnil Deut. 
2, 35 neben gewöhn!. sabbdnil. - o daneben dial. schon im 
Altarab . jarraita, jarrtita (auch wie nldta, ~llta, mista) und so 
im heutigen Ägypt. -Arab . 1·uddet (auch Tadet ). -Impf. 1o und 
j"iss~b; Präter. ~cajjcisob ; mit Suff. wie fsubb~nt; bei Intrans. 
wie j eqal. - 11 und tissebi; 3. Pl. auch wie jäbmi neben ge­
wöhnl. jüs6bbil. - 12 und tiss~bnä . - 13 Apok. jajln·i, jaji1-ra 
und auch jajri·1· ; neuägypt.-arab . bei u - und i-Impf. wie j ezthm, 
j e'Edd, bei i-Impf. wie Ji~a?t!b. - 14 neben gewöhn!. tenabfib;;. -
13 neben gewöhn!. jenal,fibä; ebenso 3. Pl. j enabbü und j enabebü, 
2. Pl. tenabbü und tenabebü, f. tenabbä und tenabeöä. - Impt. 
10 auchji?-ra und ij1·i1·. - 11 und ifri?·i \r ).- IS so neben gewöhnl. 
nebeb'i; ebenso Pl. ?<ebbü, mJbbii neben ?le/J(Jbü, nebebä. - Part. 
10 fern. käppä; b. a. Pl. 'ällin (Q•r<) und 'ä l"l'in (Ketib); Targ. 
Onk Sg. 'älel . - 2o daneben vereinzelt auch j ti1·int"; vulgär­
arab. im Mask. gewöhn!. wie ziinin, im Fern. und Pl. wie ba~~P, 
ba~~'in. - Inf. 21 und s'bfib. - Pass. P e rf. ·22 viel!. zfirü Je . 
J , 6. - 23 dial. auch jin·a, fii?Ta. - Impf. 24 Apok. jujan·a 
und auch fujmr. - 03 25 daneben auch j <i1·ara.; dazu Impf. 
jujit?TU •und auch jl~fti?·i?·u , Impt. j li1·ir, Part. ?mtjii?Tu", Inf. 
jirrint", Pass. Perf. j U?'i?·a, lmpf. jujd:n·u, Part. nntjtin·u" . 

s1 P el'f. 26 b. a. haddeqet, 3. Pl. hadcliqü. - 27 und wie 
heqal. - 2d auch wie hetaltä . - 20 dial. auch ' ajarta und 'ajraila. 
- Impf. 30 b. a. 3. f. taddiq, vereinzelt a uch wie tatlel. -
31 und jas ~b ; Präter. WOJj'd:seb ; vereinzelt wie 2. m. taTn'in. -
32 Apok. ju{ri1·. - 33 so neben gewöhn!. tänabeb'i; ebenso Pl. 
jänabbü, jänncibbä neben jänabebü, j änabebä. - Part. 34 b. a. 
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mehaddeq. -Pass. Perf. a; b. a. hu'al; 3. PI. ltu'allü. - ao und 
jussub. 

t 1 Perf. 37 dazu lnf. wie tanabb-6 und tanabeb-6; Bildungen 
wie ta!Jasusa wie da$ gewöhn!. dreikons. Verbum. - Impf. 
3~ vereinzelt auch istalla. - so dazu Impt. ijtari1·, Part. muf­
tarne", Inf. ijti,·dru", Pass. Perf. uflurra, Impf. j11jtarnt (Apok. 
jujtamr), Part. muflarru". - ~ 40 auch wie taqa:l{lä, 2. m. 
taqacJ(laita. - ta 4t dazu Impf. jatafdrnt, Impt. tafdrm·, Part. 
mutafd:rru", Inf. tafiirru". 

n 1 Perf. 42 auch wie näq-il, nä1·Ö~ und ni?1at. - 43 auch 
näs•bci. - " vulg. ägypt.-arab. auch wie insaket. - Impf. 
4;; auch wie jiddöm [belegt 2. f. tidd-6nn1 und wie je(tiit [belegt 
te!tÜ]; vereinzelt wie Jilläbib. - Inf. 46 und hissib. 

st1 Impf. 47 palmyr. jt"l (jit' a"al). - 48 Apok. jastufriT. -
Im p t . <9 dazu Part. mettalckaf, Inf. mettakkäfü. - 50 dazu Part. 
mustajll-ru", Inf. istijr<Tru". 

Pa' 1 e 1 51 Targ. Onk. Perf. wie läfef, Impf. 2. Pl. m. wie 
te qä~·~ün , Part. wie m•änen, Inf. wie läfäfü, Part. Pass. wie 
m•täjaf. - at dazu Impf. fsobib, Impt. sobib, Part. m•sobib, 
Inf. sdbib, Pass. Perf. sobab, Impf. fsdbab, Part. m• snbtib. -
Hit p a' I e 1 53 b. a. estömam, Targ. Onk. Impf. jitllifaf, Part. 
mitf!Jifaf. - 54 dazu Impf. jitgofel, Part. mitg/Jlit, Inf. liitgdfet. 

b. In den sog. V erben mediae geminatae liegen wahr-
scheinlich (vergl. dazu die Verba mediae ü und ?: § 51) 
ursprünglich zweikonsonantige Verbalstämme vor und 
zwar mit ursprünglich indifferentem kurzen Vokal, der 
in den einzelnen Formen der gleiche ist, wie der ent­
sprechende charakteristische Vokal im dreikonsonantigen 
Verbum. 

c. Diese Bildung mit kurzem Vokal zwischen den 
beiden Stammkonsonanten erscheint entweder Cl ) in 
ihrer ursprünglichsten Gestalt, z. B. Perf. 3. m. Sg. ass. 
sal, aram. kaj; hebr. qal, oder aber (1) mit Schärfung 
(Verdoppelung) des letzten Konsonanten, wohl infolge 
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der scharfen Betonung des vorausgehenden Vokals, z. B. 
Perf. 3 .. f. Sg. ass. sallat, aram. keppat, hebr. qallä, arab. 
jäT?'at, äth. ~~ammat. 

Die durch v ß bereits angebahnte Anlehnung an da d. 

dreikonsonantige V erbmn wirkte in dieser V erbalkla se 
so stark , daß im Aram. , Hebr. und Arab. zahlreiche 
Formen , im Assyr. und Athiop. fast die gesamte Bil­
dung die eines dreikonsonantigen Verbtuns mit iden­
tischem zweiten und dritten Konsonanten geworden ist. 

Analogiebildungen liegen außerdem vor: a ) nach e. 
den Verben tertiae w und f (§ 52), so in hebr. Formen 
wie sabbÜä, t•subbdJ n ä, in arab. Formen wie jan·aita, 
1·adet (s. Anm. 9) ; ß) nach den Verben primae n (§ 4ö), 
so in syr. Impf. 01 nekkoj; s1 ,akkej , nal.Jcej, st1 ,ettakkaj; 
nettalckaj, ebenso vereinzelt im Hebr. (s. Anm. 1 0, 31, 36); 
y) nach den Verben med. ü und 'i (§ 51 ), so im Pa'lel 
und Hitpa'lel das Hehr. (und Aram.), im Part. 01 des 
Aram. und vereinzelt auch sonst mehrfach im Hebr. 
und Aram. ; ö) vielleicht nach den Verben primae w 

(§ 47 ), so in hebr. s1 Pass. hüsab, jusab. 
Auch das Ägyptische weist sog. Verba mediaej. 

geminatae auf mehrfach in direkter Übereinstimmung 
mit dem Semitischen, z. B. tmm , vollständig sein ' und 
mit ähnlicher teils dreikonsonantiger, teils zweikonso­
nantiger Bildungswei e wie im Semitischen. 
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51. o. Verba mediae ü, ~ (und ä.. a. 

Ass. Aram. Hehr. Arab. Äth. 
01 Perf. kän 1 qäm 2 qama q1la qlima 

täb säm sat sära /,;Jda 
[bä] hä(') !J/ifa h ,, 

öa 
2m. känäta qämt 4 qamtä" qtllta qlimka 

(äbata samt satta sirta kJdka 
bli(;tä !Jiftan b(lka 

Impf. ikun 7 n6qum 9 jäqdm 10 jaqitlu 12 jequm 1; 
i(lb8 n's'im fasit u Ja~iru 13 Jekid 16 
ibä jäbi() ja!J/ifuu Jeba' 

3 f. Pl. t•qumclhzä11jaqt'tlna 
Impt. /,;ün qüm qum1s qu[l9 qum22 

(ib s'im su sir 2o kid 
[ bl~] bu('1 !Jaf21 ba' 

Part. kä'inu _) 

qäm23 qli 'ilt~'' 24 qa em 
Inf. känu m•qäm25 qum labs.J qawim 

qzl-m (cst.) qaulu" 
sit ( cst.) sairu" 
bo(') !Jaufu"26 

Perf. P. (s'im)21 qila 28 

Impf. • (jusam)29 fuqlilu 
Part. ( qim qum maqidu" 

s'im sim masiru" 

02 Perf. kun3o qa;j'em3t _32 qawwala33 kawwdfa3~ 

Perf. _35 'aglm 36 Mqfm 'aqlilu ) 

aq6ma37 s1 
(hJ 2m. 'ag'imt 38 h0 q'im6tä39 'aqalta aqlimka~ll 

Impf. n•qtm4l fäqfm42 juqitu43 jliqum 44 

Impt. ) 

häqJm ) 

aqil ) aqüm 45 aqtm 
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Ass. Aram. Hebr. Ar ab. Äth. 

Part. m<q_im46 meqfm nntqilu" 

Inf. m•qamün Jiaq_Jm 'iqftlatu" 
Jiaqfm 'aqömlf t)1 

Perf. P. _40 luiqäm 'uqila 

Impf. • Jiiqc'tm juqitlu 50 

Part. « m'qäm m1iq~m muqftlu" 

Inf. « l11iqäm 

s2 Perf. [~umut]51 'asa~nuina"2 

tl .Perf. [kitr/ un ]>3 _54 iqt~la taf;Cllt1'Ct 55 

Impf. iktunsa jaqt~ltt s; 
----

tl Perf. [ ku tun ]• 'etqa;Jam _ 5U taqcilc- tajmC?cä-
wala GO saG I 

DJ p rf. näqOm inqiila 

2m. n•qumOtä inqälta 

Impf. Jiqq6m Janql:tlu 

Impt. Mqq6m inqal 

Part. näqOm munql:ilu" 

Inf. hiqqOmG2 inqi.J'iiltt" 

l erf. P. unqila G3 

-- --
st1 Perf. 'ett'qimG4 istaq~la 

} a tabau-

Impf. nett'qlm Jastaqi lu Zw Go 

Pa'lel Perf. _G6 qomJm 6i iswäclcla 

HiLpa'lel P. _ G, ltitqömJm 



156 § 51. Verba mediae ü, i (und ii). 

A nm erk un gen. 01 Perf. 1 und mit, 2. m. m'itäta. -
t und mit, 2. m. m'itt. - 3 und met, 2. m. mattä; böS, 2. m. b6stä. 
- 2. m. 4 bibl. aram. qämtü; Targ. Onk. lsuperlin. Vokal.) qamta. 
- s in Pausa qtimta. - 6 neuägypt.-arab. meist IJ,ujt, seltener 
~1ijt. - Impf. 7 Präs. ikän und ~·kunnu; von m'it: Impf. intiit. 
- s Präs. itab und i(ibbu. - 9 daneben auch neqüm; b. a. fqüm ; 
von mtt: syr. n'"müt. - 10 Jussiv Jäq~m, Präter. waJjdqom; von 
met: jamdt ; von bos: Jeb~s. - 1 t Jussiv Jäsit, Präter. wajjdset. 
- 12 Apok. Jaqul. - n Apok. Jasir. - 14 Apok. Ja!J_aj. -
15 Indik. Jeqawem; auch wie Je{lör neben Je!tür. - 16 Indik. 
JekaJed. - 3. f. P l. 11 seltener wie täsÖbna. - Im p t. 18 2. f. 
Pl. qÖmnä. - 19 dagegen PI. m. qalü; vulgärarab. auch Sg. qül. 
- 20 dagegen Pl. m. sirü; vulgärarab. auch Sg. s'i1·. - 21 Pl. 
edfü. - 22 auch wie !lör neben !tÜ1'. - p a r t. 23 nur vereinzelt 
wie qdm; von mift: met; von bös: bös; von län: len. - 24 auch 
wie qdmu

11
• - Inf. 25 galil. aram. auch meqöm neben meqam. 

- 26 und wie liaibu". - Pass. P er f. 27 b. a. s'im , 3. f. s'imat 
(nach Emend.). - 28 dial. auch qüla, qüla; von sri1·a: sira. -
20 von sät: jusat. 

0 2 30 bezw. kunnu, dazu Impf. ulcu'in, ukin be1.w. ukinnu, 
Präs. ul•än, ukamzu, Impt. ka'in, ken, Part. mukinnu, Inf. kunnu. 
- 31 dazu Impf. n'qajjem, Impt. qujjem, Part. m' qajjem, Inf. 
m"qajjamü b. a. qajjämä), Part. Pass. m'qajjam. - 32 ungebräuch­
lich, statt dessen Pa'lel. - 33 bezw. sa;j"a1·a. - 34 bezw. tajjaqa. 

s(h)J Per f. 35 ungebräuchlich, statt dessen s2. - 36 b. a. 
lt"q'im und ll'qem; syr. auch wie 'akk'in (?); Targ. Onk. (nach 
superlin. Vokal.) ''q'im; galil. aram. auch 'öqun.- 37 und 'aqama; 
von kida: 'akida. - 2. m. 3S b. a. lt"qemtä; Targ. Onk. '•qemtä. 
- an seltener auch wie Mqdmtä. - 40 und 'aqamka; von kida: 
'akidka. - Impf. 4 1 b. a. flläqem und f qim; Targ. Onk. j"q'im 
uud auch Jäqlm; galil. aram. auch Joq'im; syr. seltener auch 
wie na'ir. - •~ .Jussiv jäqim; Präter . wajjdqem; 3. f. PI. täqimnä, 
seltener t'qim&!nä. - 13 Apok. Juqit. - " und Jdqem; Indilr. 

Jaqawem; von kida: Jdq!d. - Impt. 45 und 'aqem ; von kida: 
'aktd. - Part. 46 b. a. m"hiiqem und wie märlm; syr. seltener 
auch wie ma'i1·. - I nf. 47 b. a. h"qamä; Targ. Onk. '"qämä und 
auch 'äqämä. - 48 und 'aqümÖ(t), desgl. 'aqem~(t) ; von kida: 
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'aked~(t) . -Pass. Perf. 4q b. a. belegt durch h0 qimat. - Impf. 
50 Apok. j"qal. - s2 51 dazu Impf. uS'm'i t , Präs. uslnät, Impt. 
S'um'it, Part. muS'mitu, Inf. sum.utt1~. - 52 bezw. 'afa;jaqa. 

t
1 

Per f. 51 zu erschließen aus dem Inf. kita'ttnu. - 54 wohl 
hierher gehörig , und nicht zu s t1 , b . a. jitt" iim., jitt' d.n, Part. 
mitt"säm; Targ. Onk. 'itt' qäm. - 55 aber auch wie tal~sa ; bezw. 
tasaima, aber auch wie ta§i[w . - I mpf. 56 von ?äbu : it(ib, von 
bä' tt: illtii'. - ,57 dazu Impt. ,iqtal, Part. mu1tdlu", Inf. iqtijrilu", 
Pass. Perf. uqt!la, Impf. juqtfilu, Part. muqtältt" . - tz 58 zu er­
schließen aus Inf. kutunmt, dazu Impf. ttkten, ukt"in. - 59 un­
gebräuchlich , statt dessen Hitpa' lel. - oo bezw. tasajjm·a. -
61 bezw. ta(ajjaqa. 

n 1 62 Inf. abs. auch wie näsdg. - 63 dazu Impf. jtmq/ilu, 
Part. munqrilu". 

st1 61 vergl. Anm. 5-! ; '!'arg. Onk. 'ittaqam, Impf.jittaqiim. -
65 bezw. ['asta!wisa]. 

P a ' 1 e 1 66 b. a. Part. m'Tömem , Targ. Onk. Perf. 3. Pl. {!,_ä?"i(ü, 
Part. Act. m"lii?e?, Pa s. m' 1·canam, Inf. lä?ä?ä. - 67 dazu Impf. 
fqdmim, Impt. qdmi m, Part. m"qdmim, Inf. qdmim, Pass . P erf. 
qdmam, Impf. j'qdmc~m , Part. m"qdmicm. - Hit p a ' 1 e 1 68 b. a. 
2. m. hitrömamtä; syr. wie 'etbau?"ar. 

In den Verb en mediae u, 'i (und ä) liegen wahr- b. 

scheinlieh (vergl. dazu die Verba mediae geminatae 
oben §: 0) ursprünglich zw eikonsonantige Verbal­
stämme vor und zwar mit ursprünglich indifferentem 
l angen Vokal , der in den einzelnen Formen , abge­
sehen von der Quantität, der gleich e ist , wie der ent­
sprechende charakterist-ische Vokal im dreikonsonantigen 
Verbum. 

Die er lange Vokal cc) hält sich e~tweder , oder c. 

ß) er wird in geschlossener Silbe verkL'trzt (vergl. § 24b). 
Zuweilen liegen , in stärkerer Anlehnung an das d. 

clreikonsonantige Verbum , nicht nur der eine charak­
teristische, sonelern die beiden Vokale desselb en der 
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Form zu Grunde, so im Part. 01 des Assyr., Aram. und 
~hab., im Impf. und Impt. 02 tles Assyr. 

e. Ein weiterer Schritt in der Angleichung an das 
clreikonsonantige Verbum besteht darin, daß (so beson­
ders im Ühiop. der ursprünglich indifferente lange 
Yokal vom Impf. mit u ausgehend als u, ö, vom Impf. 
mit I ausgehend als 1, ' sich auch in anderen Verbal­
formE>n festsetzt. 

j. _\.ls letzter Schritt in dieser Anlehnung an das drei-
lconsonantige Verbum sind diejenigen jüngeren) Bil­
dungen anzusehen, in welchen die ursprUnglieh zwei­
konsonantigen Verba durch Weiterentwickelung des u 
und I zu 1c und j vollständig in die Kategorie der 
dreikonsonantigen Verba übergefUhrt sind, so z. B. in 
02 arab. qälncala, aram. qa;jem, äth. kawuxila. 

g. Sonstige Analogiebildungen liegen vor: a) wahr-
scheinlich nach den Verben tertiae w und i (§ 52) in 
den hebr. Bildungen wie 01 3. f. PI. t•qt'tmdJnä, s1 ':?. Sg. 
ftaqlmdtä, n1 2. Sg. n•q11mÜä (vergl. dazu dieselbe Er­
scheinung bei den Verben mediae gemin. § 50 e cc ; 
t:J' nach den V erben primae n ( § 4 6 , so vereinzelt im 
Aram. und Hebr. in h1 und n1 vergl. dieselbe Er­
scheinung bei den V erben mediae gemin. § 50 e ß ; 
/) nach den Verben primae w § 47 ·, so vereinzelt im 
Aram. in h1 s. _\.nm. 3ü und 41 und wahrscheinlich 
in Pass. h1 des Hebr. ,vergl. für letzteres dieselbe Er­
scheinung bei den V erben mediae gemin. § 50 e 1 ; 
o nach den Verben mediae geminatae § 50 , so ver­
einzelt mehrfach im Hebr. und Aram. 

11 . Auch das ~\gyptische weist sog. Verba mediae w 
und j auf, zuweilen in direkter Übereinstimmung mit 
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dem Semitischen, z. B. mt (nach dem koptischen m-ut) 
,sterben ', und mit ähnlichem Auftreten oder Fehlen des 
w und j in der Flexion wie im Semitischen. 

P. Yerba tertiae w und j. 52. 

Ass. Aram. Hebr. Arab. Äth. 
a. 

01 Perf. banii g•lä(' )2 gälil(h)3 gazä(' )4 talc'iwa 
1·amä(j ) sm·aja 

3 f. banat g•lat 5 gäl•tii 6 gazat 7 talawat 
1·iunat a?·it.fat 

2m. banäta g"lait s gälitä9 gazauta to talauka 11 

1·amaita sa1·dd,;a 12 

3 Pl. banü g•läu 13 gälli IJ gazau ts ta1c'twü 
1·amau 16 sa1·djli 

Impf. imnu negle 1 ;igld/ 10 jc'tgzü 20 Jetlü 22 

ibni 11 jdrm'i 2' jes1·'i 23 

3 Pl. ibnü 24 neglön figld25 fagzn;za 2G fetlewü 
Ja?·müna jesrejü 

3 f. ibnä negl11.fän tigld/ nä jagzt'uza 2i .fetlhcä 
I 

Jesrqfä Jctrm'ina 
Impt. munu g•li2 g•ZJ ~tgzu 29 telü 30 

bini inni sJI-1:31 

Part. bänü 32 gäleaa gold/34 g/izi~>35 

Inf. banü l väl6 
gdzwu" 31 tali~c( öt) 

meglä36 g•lit 1·c'tmju" sm·i:f(öt) 
Perf. P. _a · güzi.fa 
Impf. • fügzä(/) 
Part. • g•le an gäld.f4(1 mafizltuncu"4t (teleu ) 

mcwmiJju" ( sm·r~f) 
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Ass. Aram. Hebr. Arab. Äth. 
02 Perf. bunnu galli 42 gill~(lt) q#iJä(.f) 

3 f. bunnat gall';iat 44 gill•ta 45 qc't4i/at 
2 m. bunnäta gallit gillltä qaddaita 
3 Pl. bunnu galli(u) 48 gilld qaddau49 

Impf. ubanni n•galle J •galld/51 Juqdijiji 
Impt. bunni gallä 53 galltf54 qa#i 
Part. mubannu m•galle m•gallcl/ muqaiJiJi'' 
Inf. bunnu m•galläJu gallat 56 taqcfi.fatu" f annew6( 
Perf.P. gull~(h)58 q1l#iia 
Impf.« J•gullcl/ Juqa4cfä(i) 
Part. • m•gallai m•gullcl/ muqa(lcfa(./)" 

03 Perf. qhcfä(i) 

Perf. subnu 
) agli6o higl~(li ) 'aqcfä(J') SI 

Impf. usabni nagle62 Jaglcl/63 jitq(li 

s2 Impf. usrabbi 

tJ Perf. [bitnu] 66 'etg•li 67 1'qta<lä(.f) 
Impf. ibtani netg•le Jaqtai/i 
Impt. [bitni 'etg•lai70 iqta(li 

~ Perf. [ butannu] 72 'etgalli 73 hitgall~h taqaiJcfä(.i) 
Impf. [ubtanni] netgalle 7 s ßtgallce' 76 Jataqiu!4ä(J 
Impt. Lbutanni] 'etgallä 78 hitgal79 taq#(la 

n1 Perf. [nabnu] nigl~(h) inqa(lä(.f) 
Impf. ibbani Jiggäld>' 81 Janqa(li 

st1 Perf. sutabnu 'ettagli 82 istaqi/ä 
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A nmerkungen. 01 Perf. 1 bezw. banü. bei qatila: 
s'g"i; mit Suff. g'län('i ), g•Zak, ,q' liii(l!L) (b. a. benäh'i). - 3 mit Sufi'. 
gäldn"i, gäl•kti, galtiMl. - 4 bei qalila: 1'ct(l!ja; bei qatula : sdruwa. 
- 3. f. 5 von s' g'i: segjat, Targ. Onk. wie t!"t~'at. - 6 vereinzelt 
gäl ;t , vor Suff. stets gälat- oder gälät- ; in Pausa gäliitä und 
gäli'!;'ä. - 7 von 1·arlija: nl(lijat, von s1trwva: sarztwat. - 2. m. 
s b. a. wie ,.'.baitä, Targ. Onk. b' uetä; von s' g'i : s' gzt; I. Sg. b . a. 
und (o t ) yr. g"li't; 2. und 1. Pl. b. a. g"letun, g<lenü , syr. g"lailön, 
{Zain. - 9 und al einzige Form 1. Sg. süluuti. - to von 
nl(lija: m rlita, von suruwa: saruta. - 11 und tal6ka. - 1! nur 
vereinzelt wie sar~ka. - 3. PI. 13 b. a. wie b•nö, ebenso Targ. 
Onk.; syr. mit Suff. g' la(w,i"tn("i}; von s" gt: s" gz(zt . - 1~ in Pau,a 
auch wie gäl<ij!1. - 1;; vulgärarab. ga=i"t; von ?'li(lija : ni(lu, 
vulgär rwljii; von suntwa : särii . - 16 vulgär mmü. - I m.I f. 
Ii mit -ma: ibnema; Präs. ibani. - 1B mit uff. neglen('i, neglek. 
- w J u siv jiget; Präter. auch wie wajjijt; Impf. mit Suff. 
Jigl/m"i, jigl%;. - 20 .A.pok. jägzu; bei jaq(alu : jttr(lü j ) , Apok. 
} 1in,la. - 21 Apok }cZrmi. - 22 Indik. jettilü; Lei jeq(al: jtiMm• 
und }ehjö. - ,3 Indik. j esar'i; bei jeq(al: Je'bai. - 3. Pl. ?4 und 
ibniu. - 25 in Pausa auch wie jiglrlJzi. - 26 von jclr(lii: jar(l<iuna . 

vulgär jar(lii. - 27 von }ar(lä: jar(luina. - Im p t . 2ll so auch 
gewöhnlich bei q' !al, aber auch noch wie imai neben im'i. -

: D bei iq(al: i?'(la. - 30 bei qetal: ?djau und ?ufjö . - 31 bei qe(al: 
' tJbai. - Part. 32 t . cstr. biin, fem. bümtzt und büntu, st. cstr. 
biinat. - 33 fern. rtiii.Jü . .:.._ 3 1 fern. goz,; und auch wie bdk!Jj',;: 
nur vereinzelt intrans . wie sätiiw. - a;; fern . gdzijatu". - Inf. 
3~ b. a. migle ; syr. mit Suff. megl"jan("i', mcgl''.fük. - 37 bei qa(ila 
z. B. wie 1·ida(J)" ; Inf. der Form qa!ül wie ~ajt;'u" . - Pass. 
Perf. 38 b. a. g"li. - Part. 30 fem. galjä . - 40 auch güld. -

41 von 1·arlija: ?IWr(liJ)'tt". 

02 P e rf. 4! mit Suff .. gall''.fan(i, gall",jük. - 43 und samuija. 
3. f. 41 Targ. Onk. wie qass t' at. - 43 vor Suff. gillat-. -

4r. und samuljat. - 2. m. 47 und sannatka. - 3. Pl. 48 mit Suff. 
gall".fün'i ) , oaWjük. - 40 vulgär qa(lr.lii. - w uncl samuijü. -
Impf. 51 Jussiv fgal; Mesa-In ehr. Impf. j'nw (d.i.j''annü?). -
5! und fsdnni. - Impt. 53 b . a. wie menn'i., Targ. Onk. wie 
?www'i.. - 54 und gal. - 55 und stinn'i. - I nf. 56 und galld·, 

Z im m o r n, Vergl. semit. Gramm. 11 
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galli.- s; und sarrejfi't. - Pass. Perf. ss 2. m. gullita; Inf. 
Pass. gulldt. - 03 a9 und saqlija. 

s h)t Pe r f. oo L. a. hagli und dazu Pass. wie 3. f. Mtajit, 
:5 . Pl. Mtajü. - 61 und 'asttiJa. - Imp f. 61 dazu Impt. 'agla, 
Targ. Onk. wie 'a!t::z. - 63 Jussiv jd:gel und auch wie jajt; dazu 
Impt. ltagli und auch wie hd:reb. - llt und jJstt. - s h l2 65 und 

;jälunn"i. 

t 1 P e rf. Cü zu erschließen aus dem lnf. bitml. (und bitanü. 
- 67 Targ. Onk. auch wie itr'ma; 3. f. syr. 'etga{jat, b. a. wie 
' itk'rifjat.- GS und talylrja.- lm pf. 61 undJeYritö; von taßrlT;ja: 
jetlylrai. - Im p t. 70 und etgallj . - öt und tafutö; von taly.il;ja: 
tal]d1·ai. 

t2 Per f. 72 zu erschließen aus Inf. butannii. - 73 Targ. Onk. 
auch wie 'it'wwwa. - 74 und tasamu!ja. - Im pf. 75 Targ. Onk. 
auch wie jit!zawwa. - 76 Jussiv Jitgtll. - 77 und JeHuggö; von 
tasamu!ja: jessunnai. - Im p t. os Targ. Onk. wie 'istakki. -­
;n ltitgald nicht zu belegen. - t-o und ta~~tiggo; von tassannuja: 
tasunnai. 

n1 81 Jussiv jiggrtl. - st1 b2 Targ. Onk. auch wie 'itta'da. 

b. In den V erben tertiae w und j sind die Formen 
mit Auflösung des w und j in den vorhergehenden 
Vokal, wie z. B. Perf. 3. Sg. ass. bani, aram. g•Za, hehr. 
gäll.t, arab. fiazä, oder mit völliger Aufgabe desselben, 
wie in 3. f. ass . banat, arab. fiazat (vergl. aram. g•Zät, 
hehr. gäl'tli, gällit, jedenfalls als die altsemitischen 
Bildungen zu betrachten gegenüber solchen mit Be­
handlung des w und j als Konsonanten, wie in äth. 
tal/twa, sanija, talawat, sanijat, Formen, die ihrerseits 
erst auf ~\.nlehnung an das dreikonsonantige regelmäßige 
Verbum beruhen. 

c. Weiter aber ist auch m1t der Möglichkeit zu rechnen, 
daß , ähnlich wie bei den V erben mediae gemin. und 
mediae ü und 1, in den V erben tertiae w und J 
wenigstens teilweise ursprünglich zw eikonsonantige 
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Verbalstämme vorliegen mit ursprünglich indifferentem 
vokalischem Auslaut , der in den einzelnen Formen 
die gleiche Qualität aufwies, wie der entsprechende 
charakteristische Vokal im dreikonsonantigen Verbum, 
und daß dann weiter, von den auf u und i endigenden 
Imperfektformen ausgehend, w und j als dritte Stamm­
konsonanten aufgefaßt und behandelt wurden. 

Auch das Ägyptische kennt Verba tertiae i (und~) ; d. 

auch hier ist dieses i (oder 'lf) in der Flexion in be­
stimmten Formen, wenigstens nach der Schrift, nicht 
vorhanden. 

C. Nomen. 

l. Nominalstämme. 53. 

Die gewöhnliche r ominalbildung des Semitischen a. 

weist, ebenso wie die Verbalbildung (s. oben § 36 a), 
dreikonsonantige Wortstämme auf. Indessen sind, 
und zwar in noch deutlieberem Maße als beim Verbum, 
Anzeichen vorhanden, daß der Trikonsonantismus auch 
hier durchaus nicht immer die älteste Stufe bezeichnet. 
In erster Linie kommen hier einige sehr gebräuchliche, 
zum ältesten Wortschatz des Semitischen gehörige, 
Nomina in Betracht , die dmch alle semitische Dia­
lekte bindurch bloß zweikonsonantige Bildungsweise 
zeigen, z. B. arab. darnu" ,Blut', äth. dam, ass. dämu, 
aram. dem, cl0ma, hebr. clam. Vergl. weiter auch noch 
unten § u. 

Nachstehende Tabelle bietet eine Übersicht über b. 

die einzelnen .l' ominalstämme, dmch welche in den 
11* 
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semitischen Sprachen die verschiedenen Modifikationen 
des Nominalbegriffes (konkret, abstrakt, transitiv, in­
transitiv, intensiv u. s. w. ausgedrückt werden . Die 
Tabelle enthält keineswegs sämtliche in den semitischen 
Einzelsprachen vorkommenden Nominalformen, sondern 
nur solche, welche durch alle Dialekte oder die Mehr­
zahl derselben hindmch vertreten sind und somit mit 
mehr oder weniger W ahrscheinlicbkeit fti.r ursemi tiscb 
in Anspruch genommen werden können. Die Tabelle 
gibt ferner nm Aufschluß über die rein formelle Ent­
sprechung der Nominalbildungen in den verschiedenen 
Sprachen, ohne auf die neuerdings viel erörterte Frage 
einzugehen, inwieweit formell gleiche Bildungen etwa 
doch verschiedenen Ursprungs sein können, eine Frage, 
die noch zu sehr im Fluß der Erörterung steht, als 
daß auch nm· die etwa gesicherten Resultate derselben 
an dieser Stelle verwertet werden könnt1:m. Als Bei­
spiel zu Grunde gelegt ist wiederum dieselbe Wmzel 
qtl ,töten', wie beim Verbum § 36 b. Dabei sind die 
mutmaßlich ältesten Formen, die sich übrigens fast 
durchweg mit den arabischen Formen decken (vergl. 
dazu § 17 d und § 26 a; doch beachte dagegen auch 
§ 1 8 Anm. 2 , vorausgestellt. Für die abweichende 
Vokalisation des Aram., llebr., Assyr. und Äth. kommen 
vor allem die Lautgesetze § 18-21 in Betracht. 
Übrigens sind in der folgenden Tabelle und den An­
merkungen dazu im Allgemeinen die in der V okali­
sation abweichenden sekundären Nebenformen nicht 
mit aufgeführt, sofern dieselben durch Einwirkung be­
stimmter umgebender Konsonanten (§ 18) entstanden 
sind und sich eine solche sekundäre Form nicht etwa 
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in größerer Ausdehnung oder n.usschließlich festgesetzt 

hat, also Fälle wie z. B. ass. metm ,Regen' (§ I i), äth. 

,ebn ,Stein' (§ 18k), arab. 
, 
ttmmu" ,'Mutter ', syr. gufnä 

,Rebe' (§ 18l). 

Ass. Aram. Hebr. Arab. ~Üh. c. 

qatl qatlu qatlä 1 qcetel ·1 qa(lu" qa(l 

Ostr. qatal q•tel2 qeetel 
Su:ff. qatl- 3 qatl- 5 

Fem. qatlatun qatl't'ä qatlii qatlatu" qatlat 

Ostr. qatlat qatlat qatlat 

qitl qitlu qetlä q~tel 7 qitlu" qetl 

Ostr. qitil q•tel q~tel 
Suff. qetl- qitl-
l!em. qitlatu qetl•tä 9 <J.1'tlli qitlatu" qetlat 

Ostr. qitlat qetlat qitlat 
qu(l qu(lu qutlä q6tezt o qutlu" qetl 

Ostr. qutul q•tol (i otel 
S u:ff. qutl- qotl-11 

Fern. qutlat~t1 2 qutl•tä13 qotlh 14 qt't(latu" qetlat 

0 tr. qutlat quthtt qotlat 

qatal qa(lu 15 qatlä lG qatiit qatalu" qatal 

Ostr. qatal q•tal q•( c'tl11 

Fern. qataltu1s q•taltä19 q'tälh 21 q(ttalatu" qa(alat23 

Ostr. qa(.lat qatlat 20 qit•lc'tt22 

qatil qatlu qatlä qät~l qatilu" (qate6)25 

Ostr. qatil q•tel q•tal24 

Fern . qat-iltu qe(lcta,2G q' (elii 21 qri.tilattt" 

Ostr. qatlat qetlat qit•lc'tt 2 

qatul qatlu q•tölä (?) qät6l qatulu" (qatel)29 

0 tr. qatul qetöl (?) q•t~l 
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Ass. Aram. Hehr. Arab. Äth. 
Fem. qatultlt q•töltä q•röza 30 qatulatu" 

qital qi(alu (qetlä) qethl qi(alu" 31 qe(al 
Cstr. q•tal 

qa(äl qa(älu q•tälä qä(Ü32 qathlu" qa(äl 
qitäl qi(älu q•tälä33 q•tdz34 qithlu" qe(äl 
qutal qu(älu q•tälä35 q•t6/36 quthlu" qetal 
qa{il qa(ilu37 q•('ila 3s qätfl39 qatilu" qatu4o 
qa(ül qa(ulu 41 q'(ülä 42 qätdl43 qaef;tlutl 44 qetul45 
qätil qätilu4G qä(lä11 qotiz4s qhtilu" qätel 

qat(äl qa((älu49 qattäl qattftzso qatthlu" 51 qattäl 
qattil _52 qat('il qattil qi((llu" 53 _54 

qattul _55 qa((ül qattdl56 qattillu" _ 57 

Anmerkungen. qatl 1 und qe(lä. - 2 bei tert. gutt. 
und r wie p ' ga1·; bibl. aram. auch außerdem zuweilen a, z. B. 
k

8
saj; bei prim. gutt. syr. wie 'ara'; übrigens ist im .A.ram. 

hier und im Folgenden die Form des stat. cstr. m. zugleich die 
des stat. absol. - 3 und qetl-. - 4 in Pausa meist qcitel; bei 
med. gutt. wie na'a1·; auch Bildungen wie d'bM, Suff. dibl-. -
5 auch q#l-. - Fem. o und qataltu. - qitl 7 auch qt#el neben 
qitel, und auch bloß qcb(el; auch Bildungen wie b"'i1·, Suff. 
b"'iir-. - Fem. 8 und q#iltu. - 9 auch qeteltä und q•teltä. -
qutl 10 vereinzelt wie qö#; auch Bildungen wie b''ÖS, Suff. bo's-. 
- tt auch qutl-. - F cm. 12 und qutultu. - 18 auch q•;ultä und 
qutaltä. - 14 und qutz.i. 

q a t a l 15 event. auch qa(alu. - 16 und qe(lä. - 17 bei prim. 
gutt. wie ß.0 kam. - Fem. 1S und qa(latu. - 19 und qa#['ta, 
qetz'tä. - 20 auch qetlat. - 21 bei prim. gutt. wie 'Qdä11uf; vergl. 
a uch Bildungen wie q' tanwf. - 22 bei prim. gutt. auch wie 
'ad

8
mat; auch q•!a:let. - 21 und qatalt. - qatil 24 auch wie 

q•tiz und wie qd:tel. - 25 der Seillift nach nicht von qatl zu 
unterscheiden; statt dessen übrigens meist qa(il, fem. qatäl.-
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F em. 26 und cf?altä. - 27 bei prim: gutt. wie '"f ela; auch wie 
q"tcelet und vergl. Bildungen q'tilla. - 28 meist jedoch qe!ezat; 
auch wie qeteelet. - qatul 29 der chrift nach nicht von qafl 
zu unterscheiden ; statt dessen übrigens meist qetül, fern. qetelt. 
- 30 auch wie q"t fi l.t , Suff. {tult- ; meist jedoch qei2tlld. -

q i§ a l 31 besonders bei tert. J. 
q a tü l 32 dazu Cstr. q"(dl, fem. q•tola. - q i tä l 33 bei 

primae ' wie 'esä1·ii. - 34 bei primae ' wie 'euf1· ; fern. q"tdla 
und q"!dlet. - qutäl 3; bei prim. gutt. in aram. Dial. (nicht 
im Syr.) auch wie ' ubädä. - 36 fem. q"tdlet und qetoli. - q a (i l 
37 auch qi(i ltt. - 3! statt dessen auch sehr häufig qat;til im 
Gebrauch. - 3 auch q'(U; fem. q"(Ud:. - 40 als Fem. ist statt 
qatelt meist qa!äl im Gebrauch. - q at ü l 4L auch qu(ü lu. -
4'! statt dessen auch qa!!ül im Gebrau ch. - 43 auch q•ttfl; fem. 
q' tztld und auch q'(ullti.. - 44 und auch quialu". - 45 nur ver­
einzelt qatii.l. - q ü t il 46 auch qätfu. - 47 dazu Absol. qätel. -
48 dazu fem. qd!'lA:, auch qd!ehi und qotcelet. 

q a H ü l 49 oder qat{alu? die Länge des a ist nicht gesichert. 
- 50 oder a uf eine Grundform qattalu zurü ckgehend ?; als Inf. 
02 qat!dl; auch qittdl wohl auf qa!täl zurückgehend. - 5l als 
Inf. 02 qi!tälu" (vergl. § l c). - q a t iU 52 qat!Uu nicht sicher 
nachzuweise n. - 5a vulgär qat!'il (vergl. § 1 b). - M qa!t'i.l ni cht 
sicher nachzuweisen. - qa!!ül 55 qa!!ülu ni cht sicher nach­
zuweisen. - 56 wohl auch qi!!dl auf qa![ül zurückgehend. -
57 rein formell entspricht die 02-Bildung qet(ül. 

Außer den in 'obiger 'l'abelle behandelten vier d. 

Klassen von Nominalbildungen (mit einem kurzen Vokal 
mit zwei kurzen Vokalen, mit einem kurzen und einem 
langen Vokal, mit Verdoppelung des mittleren Stamm­
konsonanten) weist da Semitische noch Bildungen auf 
mit Verdopp elung des letzten Stammkonsonanten, 
die aber wohl kaum für das Ursemitische in Anspruch 
genommen werden können , sondern im Assyr., Hehr. 
und Arab., wo sie sich hauptsächlich finden , wohl 
durchweg erst auf sekundärer Entwickelung unter Ein-
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fluß des Akzentes, zur Kompensierung eines langen 
Vokals u. s. w. beruhen. 

e. Ebenso sind die Bildungen mit Wiederholung 
des letzten, oder der beiden letzten Stammkonso­
nanten (vergl. die formell entsprechenden Bildungen im 
Verbum Pa'lel, Pe'al'al § 36o) wohl durchgängig sekun­
däre Weiterbildungen von ursprünglich dreikonsonan­
tigen Formen. 

f. Dagegen bilden weitere zum Teil sehr umfangreiche 
Klassen von Nominalformen solche mit Präfixen und 
Affixen vor den Stammkonsonanten. Von Präfixen 
kommen vor allem, als alte gemeinsemitische Bildungen, 
die Formen mit vortretendem ma- und ta- in Betracht, 
von Suffixen die Formen mit antretendem -än und -ijj. 
Einige weitere häufige Affixe wie ass., aram., hebr. - fit, 

arab. -ijclf, hebr. -it, aram. -dä reichen zwar auch schon 
in sehr alte Zeit hinauf, stellen sich aber doch als 
nicht ursprünglich, sondern als Analogiebildungen nach 
Formen von Stämmen tertiae w und j vergl. unten 
§ t) heraus. 

Bemerkungen zu obiger Tabelle. 

g. In formeller Hinsicht besteht die schwierige, noch 
ungelöste Frage, ob die einsilbigen Bildungen qatl, 
qitl, qutl ursprünglich sind, oder aber ganz oder tell­
weise aus zweisilbigen Formen qatal, qitil, qu(ul hervor­
gegangen sind (vergl. bereits § 20f. 

11. Bezüglich der Bedeutung der oben aufgeführten 
Nominalformen lassen sich allgemeingültige Regeln am 
wenigsten bei der am stärkten vel'tretenen ersten 
Klasse, den Bildungen mit einem kurzen Vokal (qa(l, 
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qitl, qutl ) nebst ihren Femininis aufstellen. Die bunte 
Iannichfaltigkeit , welche hier in Bezug auf konkrete 

und ab trakte , transitive und intransitive Bedeutung 
herrscht, wlirde sich allerding am leichtesten bei der 
Annahme erklären, daß hier von Haus aus verschiedene 
Bildungen formell zusammengefallen sind. 

Die zweite Klasse , Bildungen mit zwei kurz en i. 
Vokalen , gibt in weitem Umfange die Form ab für 
"\.dj ektiva und aus solchen hervorgegangene konkrete 
Substantiva, von denen diejenigen der Form qa(il einen 
mehr vorL'tbergehenden, die der Form qatu1 einen dauern­
den Zustand ausdrücken. Es sind dies die gleichen 
Formen, die dem emit. Perfekt zu Grunde liegen ( . 
§-± 1 e). Daneben aber bezeichnen ebendieselben Formen, 
wenn auch weit seltener, reine Abstrakta. 

Eben o enthält die dritte Klasse, Bildungen mitk. 
ei n em kurzen und einem l angen Vokal, in ihren 
Formen qa(äl, qa(il, qa(ul in weitem Umfange Adjektiva, 
bez w. konkrete Substantiva, die in gewissem Sinne als 
Intensivformen zu den Adjektiven qatal , qatil, qatul 
bezeichnet werden können. Gemeinsemitisch (auch 
assyrisch), und darum wohl in älteste Zeit zurück­
gehend, ist die Verwendung von qi(äl peziell für Ge­
räte , Werkzeuge u. ä. Daneben dienen die gleichen 
Formen wieder zur Bezeichnung von reinen Abstrakten. 

peziell ist qa(äl eine altsemiti ehe Form für den Infinitiv. 
Die gleichfalls noch zur dritten Klasse zu rechnend e /. 

Bildung qätil i t die altsemitische Form flir das aktive 
Partizip . 

Die vierte Klasse, die Bildungen mit Verdoppe-m. 
lung des mittler en Stammkonsonanten, weist au-
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gesprochen intensive Bedeutung auf. Es liegt hier 
eine analoge Entwickelung vor, wie beim V erb um, wo 
ebenfalls durch Verdoppelung des mittleren Stamm­
konsonanten Intensivbedeutung ausgedrückt wird (s. 
§ 36 e). Speziell ist qa((äl im Assyr. und Hehr. viel­
leicht qattal, s. oben Anm. 49 und 50) gemeinsemitische 
Form für Berufsnamen. 

n. Von den in § f erwähnten Bildungen mit Präfixen 
und Affixen dienen die Formen mit dem Präfix ma 
gemeinsemitisch vielfach zur Bezeichnung teils von 
Örtlichkeiten, teils von Geräten, Werkzeugen u. dergl. 
Außerdem wird auch die reine Handlung durch Formen 
mit dem m-Präfix ausgedrückt (vergl. dazu den Infinitiv 
01 des Aram. in der Tabelle § 45 a). Eigener Art ist 
die gleichfalls gemeinsemitische Verwendung des m­
Präfixes zur Bildung von Partizipien in sämtlichen 
Konjugationen (außer 01 ,. Vergl. dazu die Tabelle 
§ -15 a. - Auch das Ägyptische hat m- als Nominal­
präfix, mehrfach ähnlich wie das Semitische gerade zur 
Bezeichnung von Örtlichkeiten und W erkzeugen. 

o. Die Formen mit dem Präfix ta- haben überwiegend 
abstrakte Bedeutung; wo sie konkrete Bedeutung auf­
weisen, ist dieselbe mehrfach nachweislich erst ans 
der abstrakten hervorgegangen. Bemerkenswert ist, 
daß diesen t-Bildungen vielfach Intensivbedeutung zu­
kommt, weshalb dieselben auch oft in Verbindung 
peziell mit der Intensivform des Verbums 02 erscheinen 

(vergl. dazu u. a. den gewöhnlichen Infin. 02 des Arab. 
taqtilu" § 45 a Anm. 2l j. 

p. Die gemeinsemitischen, sehr verbreiteten Bildungen 
mit dem Affix -an zeigen teils abstrakte, teils adjek-
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tivische Bedeutung. Auch hier scheint die abstrakte 
Bedeutung die ursprünglichere zu sein. 

Das gemeinsemitische Affix -i,;j (- c~f ) drückt die Zu- q. 

gehörigkeit zu etwas aus, ist darum auch die gewöhn­
liche Form für das Gentilicium. - Auch das Ägyptische 
kennt als häufige Bildung Substantiva und Adjektiva, 
die mittels einer Endung i. und r von andern Substan­
tiven abgeleitet sind und die Zugehörigkeit ausdrli.cken. 

Das dem Assyr., Aram. und Hebr. gemeinsame Affix 1·. 

-üt wird ausschließlich zum Ausdruck des Abstraktums 

verwendet. 
Von den Stämmen p rima e w sind vor allem die- s. 

jenigen Nominalformen bemerkenswert, in denen, ent­
sprechend wie in gewissen Formen der Verba primae 
w ls. § 47 b), das w elidiert wird bezw. überhaupt nie 
vorhanden war, z. B. ass. sittu (für * 8intu), aram. sentä , 
hebr. senl.t, arab. inatu" ,Schlaf' . 

In den Stämmen tertiae w und f wird , ähnlich t. 
wie bei den Verben tertiae w und j (s. §52 b), das 1c 

und f in der Nominalbildung teils a) konsonantisch 
behandelt , teils (J ) vokalisch aufgelöst , teils auch 
r ) völlig aufgegeben, z. B. a) arab. gacljit", aram. gadja, 
ß) hebr. g•dl, ass. gaclü ,Böckchen', r ) arab.lugatu" ,Rede­
weise ', hebr. Sr5qet ,Tränkrinne', ass. bäntu ,Mutter'.­
Die im F alle fl ) entstehenden Endungen wi e -üt , - 'i t , 

-alf )(-e) gaben wahrscheinlich das Vorbild ab zu Nomi­
nalsuffixen, die nach Analogie dieser Endungen gebildet 
wurden (s. oben § f ). 

Die Stämme medi ae gemin a tae und mediae li,1t. 

I zeigen auch in der ominalbildung , ähnlich wie in 
der Verbalbildung (§ 50 und 51 ), teils a) Formen, die 
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auf zweikonsonantige Stämme mit kurzem bezw. langem 
Vokal weisen, teils ii) Formen, die auf Anlehnung an 
die dreikonsonantigen Stämme beruhen, z. B. Ci ) ent­
sprechend qatil bei med. gern. hebr. mb, aram. Tab, 
1·ubbü; bei med. u, 7 arab. lfäru", hehr. ger, {J) ent­
sprechend qatal bei med. gern. hehr. cänän, arab. cananu"; 
bei med. tt, /, arab. (tau-alu", äth. dawal. 

54. 2. Genus. 

a. Das Semitische unterscheidet 1m Nomen, wie im 
Pronomen und Verbum, zwei Genera, ein maskulines 
und ein feminines und zwar nicht nur bei natür­
lichem männlichen und weiblichen Geschlecht, sondern 
auch bei allen sonstigen Wörtern, Konkretis wie Ab­
straktis. Gerade bei einigen, übrigens zum ältesten 
gemeinsamen Wortschatz gehörigen, natürlichen Femi­
ninis findet sich kein äußeres Element für die Feminin­
bezeichnung, z. B. in ass. atänu, aram. 'atän, hehr. 
,ätim, arab. ,atlinu" ,Eselin '. Sonst ist das gewöhnliche 
gemeinsemitische Element für die Femininbezeichnung 
affigiertes t, das teils unmittelbar antritt, z. B. in ass. 
bintu ,'l'ochter', aram. ba T)tä (cstr. ba(T)t), hehr. bat 
fLi.r bint), auch in der Weise jCJladt, jCJlcedet ,Mutter' 

fii.r urspr. *Jälidt, arab. bintu", äth. bent, teils in der 
Form at, z. B. ass. malkatu, aram. mallc•ta cstr. malkat, 
dagegen absol. malkä § ö i), he br. mal!.-/.i (§ 8 i, cstr. 
und Suff. malkat,, arab. mah'katu" (und mahkal~ § 8 i ), 
äth. ,emmat ,Elle'. -Über die Identität dieser Feminin­
endung mit der Endung -at der 3. f. Sg. am Perfekt 
s. oben§ 39 m. 
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Auch im Ägyptischen hat das Femininum die b. 

Endung t. Dieses t fällt im späteren ~~gyptisch, ähn­
lich wie das Feminin-t des Hebr., Aram. und Arab. 
(E\ i ), ab und die weiblichen Substantiva lauten auf 
e oder einen langen Vokal aus. Ebenso kennen das 
Berberische und die kuschitischen Sprachen t als Be­
zeichnung des Femininums und zwar sowohl suffigiert, 
als auch präfigiert. 

3. Flexion des Nomens. 

A. Numeri. 55. 

Die semitischen Sprachen unterscheiden beim Nomen a. 

Singular, P lural und Dual. Der Gebrauch de 
Duals ist allerdings bloß im Arabischen noch voll­
ständig lebendig, im Hebräischen schon weit mehr ein­
geschränkt, insbesondere auf paarwei e vorhandene 
Gegenstände, wie namentlich Körperteile, jedoch auch 
im A syr., Aram . und Itbiop . in Spuren noch nachzu­
weisen, so daß jedenfalls d r Dual im Nomen bereits 
dem Ursamitischen angehört , während der Dual im 
Pronomen und Verbum des Arabiseben vielleicht erst 
auf Analogiebildung nach dem Nomen beruht. 

Die Endungen des Plurals und Duals sind folgende: b. 
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Ass. Aram. Hebr. Arab. Äth. 
Pl. m. -ani l,-e2 -in3 -fms -zlna6 -ans 

Cstr. -ai4 -u' 
I -e -äna 

PI. f. -äti9 -än to -6t -htte" 11 -htt3 
Cstr. -ät -ät -ut -htu 12 -iita 

Du. m. ,-ä) 14 (-en) 1 ~ -ajim 1G -hni17 (-e)19 
Cstr. -e -ä 18 

Du. f. - ä)tcifim -(a)tani2o 
-(•)te -(a) tä 21 

Anmerkungen. Plur. m. 1 auch -änu. - 2 die Länge 
des e ist nicht gesichert. - 3 syr. Emph. iJ und (ursprüng­
licheres) -ajjä; bibl. aram. stets -ajjü; vereinzelt syr. auch -äne; 
mand. und hab. talm. im Absol. häufig -"t statt 'in, so auch 
Zeng. meist -1. - 4 so syr., b. a. -e. - 5 vereinzelt auch -tn; 
Mesa-Inschr. stets -tn. - ü Gen.-Akk. -fna; vulgärarab. auch 
im Nomin. -ln. - 7 Gen.-Akk. -1.- s Akk. -dna. - fern . 9 auch 
-ätu. - 10 Emph. -ütä . - lt Gen.-Akk. -dti". - 12 Gen.-Akk. 
-dti. - 13 Akk. -dta. - Dual m. t4 und (-e), letzteres meist 
für Gen.-Akk.; auch (-ä•l) und '-en). - t5 so syr. nur in ver­
einzelten Spuren; bibl. a.ram. -ajin und auch wie t•ren. -
t6 Mesa-Inschr. -n in m'tn 200. - 1; Gen.-Akk. -aini ; vulglir­
arab. auch Nomin. -ain, -en. - t8 Gen.-Akk. -ni. - t9 nur in 
vereinzelten Spuren; ferner -ü in den Zahlwörtern für die 
Zehner. - fern. 20 Gen.-Akk. -la)tc.lini. - 21 Gen.-Akk. -\a)tai. 

c. Der Ursprung und Zusammenhang dieser Plural-
und Dualendungen ist, abgesehen von Selbstverständ­
lichem, wie der Grundform -ät für Plur. fern. , der 
Grundform -aim, -ai für den hebr. Dual, der Identität 
des aram. -ai im Plur. masc. constr. mit hebr. -e (für 
*-ai) in der gleichen Funktion , noch wenig klar. 
Namentlich läßt sich nicht mit Sicherheit eine ur­
semitische Grundform für die Endung des Plur. masc. 
gewinnen. 
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Im Ägyptischen lautet die maskuline Pluralendung d. 

-u (etwa - u zu sprechen), die feminine -u-t (etwa -uet); 
die maskuline Dualendung -1;.ii (-uy), die feminine -ti. 
Inwieweit die Pluralendungen des Berberischen und 
des Kuschitischen zur Vergleichung mit den semitis<::hen 
Pluralendungen herangezogen werden dürfen, bedarf 
noch sehr näherer Untersuchung. Wie es scheint sind, 
abgesehen von einheimischen Pluralendungen, auch das 
ätb. -än, -ät durch Entlehnung in weitem Umfange in 
das Kuschitische als PluralbildunO'en eingedrungen. 

In den südsemitischen Sprachen tritt die altsemit. e. 

sog. äußere Pluralbildung sehr zurück zu Gunsten einer 
Verwendung von ursprünglich singularischen Nominibus 
mit kollektiver Bedeutung in pluralischem Sinne. 

B. Kusus . 56. 

Das Semitische kennt für den Singular des Nomens a. 

drei Kasus mit folgenden Endungen: Nominativ -zt 

(fern . -atu), Genitiv -i (fern. -ati) , Akkusativ -a (fern. 
-ata). Nur das Altarabische hat diese Kassusunter­
scheidung in strenger Dmchführung. Das Assyrische 
weist zwar dieselben Kasusendungen mit der gleichen 
Funktion auf, j edoch mit häufigem Eintreten der einen 
Form für die andere schon in den ältesten Texten. 
Das Äthiopische zeigt in der absoluten Form nur 
noch den Akkus. auf -a (fern. -tct ) deutlich; doch haben 
sich vom Nom. und Genit. in den Formen mit Prono­
minalsuffixen noch Spuren erhalten, z. B. in dem ü 

von 'abitka ,dein Vater ', in dem e von negüseja ,mein 
König'. Das Hebräische hat in der absoluten 
Wortform noch zahlreiche Spmen des akkusativischen 
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-a in dem Auslaut -ä, z. B. , ar~ä ,zur Erde', seltener 
des genitivischen -i in dem Auslaut -1, z. B. !Juk6ni s•nd/ 
,der Bewohner des Dornbusches', nur noch vereinzelt 
des nominativischen -u in dem Auslaut -Ii, -11, so in 
Zwj•tu ,d/n~ ,Getier der Erde', in N. pr. llfttllsä,el ,Mann 
Gottes'; außerdem zeigen sich sowohl als volle Vokale, 
wie als bloße Gleitvokale zahlreiche Spuren dieser 
ehemaligen Kasusauslaute in der Verbindung der No­
mina mit Pronominalsuffixen. Beachte hierfi.ir speziell 
auch noch die Tabelle der Pronominalsuffixe § 29 b, 
in der die eingeklammerten Vokale vor den hehr. Suf­
fixen wenigstens teilweise solche ursprUngliehe Kasus­
auslaute darstellen. Das Aramäische zeigt in den 
absoluten Formen des Nomens gar keine Spur mehr 
>On den ehemaligen Kasusauslauten; dagegen liegen 
auch hier wieder solche in der Verbindung mit den 
Pronominalsuffixen vor, z. B. in ,abük ,dein Vater'. 

b. Die Kasusunterscheidung im femininen l)lural des 
Arab. 1-atu fi.ir omin., -äti für Genit.-Akkus.) und im 
Ätbiop. (-äta für Akkus. ) beruht wohl erst auf Analogie­
bildung nach dem Sing. Desgleichen stellen die sog. 
Diptota des Arabischen, d. h. die Nomina mit bloßer 
Unterscheidung von -u fi.ir :Nomin. und -a für Genit.­
Akkus., welches auch immer ihre Entstehung sein 
möge, wohl nichts Ursprüngliches dar gegenüber den 
sog. TriptotrJ. mit den Endungen -u, -i, -a. Die Kasus­
unterscheidung im maskulinen Plural und im Dual des 
Arabiseben vergl. dafür die Tabelle § 55 b) ist hin­
sichtlich ihres Ursprungs und ihres etwaigen Zusam­
menhangs mit der Kasusunterscheidung im Sing. ebenso 
dunkel, wie diese Endungen selbst. 
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Über den Ursprung der semit. Kasusendungen c. 

lassen sich bis jetzt höchsten Vermutungen aufstellen. 
Auch ist nicht sicher, ob die Auslaute als ursprünglich 
kmz, oder aber, wofür be onder das Hebräi ehe spre­
chen wrn·de, als ursprünglich lang anzusetzen sind. 

Aus dem ;~gyptischen kommt wahrscheinlich in d. 

Betracht die alte Endung u (geschr. '!f) des Maskulinums. 

C. Determination und In<letermin ntion. 57. 

Zur Determination eines appellativen Jomens dient a. 

im Hebriiischen und ( Tord)arabischen ein dem 
Substantivum vorgesetzter Artikel, hehr. ltä, bezw. 
lta mit Verdoppelung de wortbeginnenden Konsonanten, 
arab . al (lil~janisch lwn ?) mit steter Assimilation de l 
an folgenden Dental, Zi chlaut oder 1·, l, 11. Die m­
sprüngliche Form des genannten hebr. 1htikels ist noch 
immer streitig (vgl. oben 'S 32). Bei der Annahme von 
ltal als Grundform wäre die elbe identisch mit dem 
arab. Artikel al; doch kommt auch kä als mögliche 
Grundform in Betracht. Im Aramäischen erfolgt 
die Determination durch ein, seinem Ursprunge nach 
dunkles, am Wortende antretendes Element -a (sog. 
Statu em phaticus, vergl. für die V erschmelznng dieses 
ä mit ai im Plur. § 55b Anm. 3), im Südarabischen 
durch ein gleichfalls hinten antretendes Element -n 
(d. i. -an (?), ur pr. -llän (?), vergl. zu dem si.i.darab. sog. 
nachgesetzten Artikel bereit oben § 3 I u). Dagegen 
kennt weder das Assyrische, noch das Äthiopische 
ein äußeres Zeichen der Determination. E handelt 
sich somit, bei Kenntlichmachung der Determination 
eines Nomens durch ein äußeres Element, wohl kaum 
um eine alLe gemeinsemitische Erscheinung. 

Zimmern, Vergl. semit. Gramm. 12 
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b. Ohne weiteres determiniert und darum auch in den 
Dialekten, die ein äußeres Zeichen für die Determina­
tion anwenden (s . § a), in diesem Falle nie mit dem­
selben versehen, erscheint ein Nomen durch die An­
nexion eines folgenden Genitivs Isowohl in der 
Gestalt eines Nomens als eines Pronominalsuffixes mit 
Genitivbedeutung ,. Das Nomen steht in diesem Falle 
im sog. Status constructus (Gegensatz Status 
absolutu s, d. i. die Stellung des Nomens außerhalb 
der genannten Annexion). Speziell im IIebr., Aram. 
und Assyr., in denen bei Akzentwechsel zugleich Ver­
änderungen in der Vokalisation eintreten (vergl. § 19 
und 20 , unterscheidet sich die Form des bloß mit 
Nebenton versehenen Stat. constr. vielfach wesentlich 
von der des Stat. absol. s. Beispiele hierfür in der 
Tabelle § 53 c . 

c. In der Indetermination weist das alte (Nord )-
a ra bisch , mit Ausnahme der sog. Diptota § 56 b), ein 
auslautendes n (sog. Nunation hinter den Kasusendungen 
auf, wie rcigulu" ,ein Mann' gegenüber a?Tagulu ,der 
Mann'. An Stelle des n hat das Südarabische im 
gleichen Falle ein auslautendes -m (sog. Mimation). 
Letzteres, m, scheint das Ursprünglichere zu sein. Und 
zwar ist dieses m wohl identisch mit dem indefiniten 
mä (§ 35), von dem es eine Abkürzung darstellt. Da 
auch das Assyrische das auslautende-m, die Mimation, 
am Nomen kennt, z. B. ilum ,Gott' neben du, allerdings 
nicht mehr mit spezieller Beschränkung auf die Indeter­
mination, so scheint sich daraus die Mirnation als alte 
gemeinsemitische Bildung in der Indetermination zu 
ergeben. 
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D. Zahlwort. 

Ass. 

I m. cclu 1 

f. ccltu2 
2m. sinaO 

f. sittalo 
3m. ~a!Usil 

f. ~alästi 1 9 

·l m . a1·bct'i 25 

f. erbitti26 
5 m. [ltam~i] 29 

f. ljamilti30 
6 m. [s1'Ssi]3" 

f. s?'ssit 36 

Aram. 

~wd3 

~~·dä 4 

t•1·en11 
tar·ten 12 

t•Zät 
t•lata 2o 
'arba' 
'ar·&•' ä 27 

!J. ames 
lJ. arn ~ä 31 

set 
settä31 

7 m. sibi·11 s•ba' 
f. sibitt'i -l2 §ab' ä H 

Hehr. 

'ceMM 5 

'a~uit6 

s•naJ~ml3 

sitüijim l -1 

salds21 
s•zush 22 

) m·ba' 
'm·bä'h 2 

Ar ab. 

'a~wclu" 
'i~~clä(J') 
i§nhni 15 

itnathni 16 

t~Zhtu"23 
talfttatu" 
) arba'u" 
'a1·ba'atu" 

h amis 32 !Jamsu" 31 

b: amissh 33 !Jamsatu" 
se '· sittu" 39 
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Äth. 

'a~wclil 1 

'aqctti 

}kel'e 11 

saZhs 
salastil 24 

'm·bä' 
, Ct1' b ü' tiz 
{James 
!Jam~stil 
sessil 
sedestil 
sab'/t 
sab' atft 

- .!. samam 

58. 

a. 

8 m. [samäne]'IB t•mäne 
f. [samän~t)46 t•mänjä ·11 

9 m. [tisi] 51 t•sa' 

sissh 3 

sceba' ·14 

sib'h -l5 

s•mond/ 
s•monh 4 

tJsa' M 

tis' i;, ö5 

'cese1· 
'asädi 62 

sittatu" 4 o 
sab'u" 
sab'atlt" 
tamhni"49 
~amhni.fcttu" 
tis'u" 
ti:/atu" 
'a~ru" 
'a~a1'atu" 

sumän'itftso 
tes'ftsa 

f. tisit 52 teS' ä .;s tes' atft 57 

l O m. [e8Tij5B '•sar·GO 
f. ese1·it 59 c e rä 61 

C I .!.... asr·u 
c asartfl 

Anmerkungen. 1 I bezw. ea~e, falls als '(ul und nicht 
als (ld anzusetzen; eclu in der Bed. ,einziger'; al gewöhnliches 
Zahlwort für 1 dient isten. - ~ bezw. ettu. - 3 vergl. § öf. -
4 b. a. (t"dä. - 5 cstr. 'a(tad. - 6 für *'a(uidt. - 7 Akk. 'a(uida. 
- s für *'a(wdti; Akk. 'a(uita. - 2 9 auch S'ine. - t0 auch siten. 
- 11 mit Suff. t"mi- ; emph. t"1·a!jä. - 12 mit Suff. tm·tai-. -
13 cstr. s~nJ. - 14 cstr. sittJ; so, S'ittujim, siltd jedenfalls als 
ältere Aussprache anzusetzen, später stajim, std. - 15 sab . {nj. 

12* 
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- t6 und {intäni; sab. {ny. - 17 auch m. kel' eta, Akk. kel''ita, 
f. kel'eti, Akk. kel'~ta; das gemeinsemit. Zahlwort für 2 nur 
noch in sanuj und sänit erhalten. - 3 18 vergl. saläseri ,drei­
zehnter' Tell el-Amarna London Nr. 82 und saläsä ,dreißig'; 
seläsi belegt durch V R 3~, 2i a und Dupl.). - 19 die Länge 
des ä nicht sicher; häufiger .nach § 9 c) salalti (salältt}) selalti 
(seliilti. - 20 emph. wohl trliittä; altaram. Inschr. auch lU' 
(s" läsä). - 21 cstr. 8'168. - 22 cstr. S"ldset; vor Suff. auch s'lost­
(vergl. § 24b. - 23 sab. auch sl{, fem. sl{t neben fl{, fern. {l{t; 
l)al).ramaut. slst. - 24 Akk. salasta und so weiterhin Akk. 'arbd'ta 
u. s. w. bis 'asu1·ta. - 4 25 auch e>·ba. - 26 und cstr. erbit. -
27 cstr. 'arb''at, emph. 'arba'ta. - 28 cstr. 'm·ba'at. - l) 29 zu er­
schließen aus /}amiSlerit ,fünfzehn'. - 30 für !l,.amisti (nach § 9 c). 
- 31 cstr. ß.amestä. - 32 cstr. ß."m'iil. - 33 cstr. ß."m~set. -
34 beachte die dialekt. Nebenform ßamisü.na zu ßamsüna ,fünfzig'. 
- 6 35 so vermutlich nach dem Fem. anzusetzen. - 36 belegt 
durch 82-'i-14, 864 ZA VII 28). - 37 so jedenfalls als ältere 
Aussprache anzusetzen; später ltä und 'eltä gesprochen; emph. 
wohl settä j cstr. 'estät '? ' . - 3S cstr. s~set. - 39 sab. sd~, spät­
sah. s{ (d. i. sig). - 40 sab. •d{t, spätsab. s{t (d. i. si!{at). -
7 41 und siba, wohl als s"ibi, sl.ba für *sab'i, *sab'a anzusetzen 
(vergl. § 6 d). - 42 und cstr. sibit bezw. Sibit, für *saba'ti, *sab'at; 
Tell el-Amarna-Briefe s•b' et und szbi in Sib' etän und sibitän. -
41 b. a. sib'ä; syr. emph. s'ba'tä, cstr. lab'at. - 44 cstr. s'bit'. -
45 cstr. sib'at. - 8 46 so vermutlich nach samänü ,der achte' 
anzusetzen . - 47 emph. wohl t8miin7.tä. - 48 cstr. s•monat. -
40 ohne Nunation {amdn'i, Akk. famdn!ja. - 50 und samäntu, 
samanta. - 9 51 bezw. [tzlt], für *tis'i, wie vermutlich nach dem 
Fern. anzusetzen. - 52 bezw. t!sit, für *til/at. - 53 emph. t'sa'tä. 
- 54 cstr. t'lc'i'. - 55 cstr. tii at. - 56 und tas'a. - 57 und 
tas'ata. - 10 58 zu erschließen aus e8rä ,zwanzig'. - 59 auch 
esrit in iSten elrit ,elf'. - 130 b. a. '"sar. - 01 b. a. 'as1'Ü; syr. 
emph. '"sartä, cstr. 'esrat. - G2 cstr. '"sleret. 

b. .Als älteste erreichbare Formen der semit. Kar-
dinalzahlen von 1-1 0 ergeben sich auf Grund der 
vorstehenden Tabelle, unter Berücksichtigung der 
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Ordinalzahlen § i und der Lautgesetze § 4 c Nr. 3 und 
§ 1 -23, folgende: 

) 

a~wcl 6 '·icl~ 

2 ~in(ai) 7 §ab' 

3 talät tamän~ 

-1 
) 

m·ba c 9 (" 1 . 

5 !Jam?·s 10 
c asr. 

Hierzu stellt sich aus dem ~~gyptischen: 2 sn c. 
(nach dem Kopt. als Dual anzu etzen), 6 sis (sowie 
vielleicht 7 sf{J [nach dem Kopt. etwa scif{?], I.Jmn 
[nach dem Kopt. etwa !Jmon], 9 ps(J [nach dem Kopt. 
etwa ps?"(J]) , während die ägypt. Zahlwörter für 1, 3, 
.J, 5, 10 ganz abweichend lauten. 

Hervorzuheben i t die durch alle semit. Dialekte d. 

hindurchgehende, also jedenfalls alte Erscheinung, daß 
die Formen der Zahlwörter von 3-10 mit Feminin­
endung mit maskulinen T ominibus verbunden werden, 
dagegen die Formen ohne Femininendung mit femininen 
Nominibus. 

Die Zahlen 11-19 werden in allen semit. Sprachen e. 

durch Komposition von 10 uncl dem betr. Einer ge­
bildet und zwar (mit Ausnahme des hier gewis sekun­
dären .ithiop.) mit Voranstellung des Einers, so "11 ass. 
i~ten es1·it, aram. m. h•cla' ar, f. ~~·da'es1·e (letzteres 
mit der Abstraktendung -e für *-m·) , hehr. m. 'aqad 
'äsftr, f. 'a{u!tt '12 'rd (letzteres mit der Abstraktendung 
-e für *-ai) und daneben auch (wohl als babyl . Ent-
1 h ) c 't : c- • .!. c •t : c < : b ) . 1 l c .• e nung as IJ asar, a:; e ce.,1·e, ara . m. a~wc. a a1;a1·a, 
f. 'ifzdä 'a~1·ata, dagegen ätb. m. 'asa1·tit wa-,ct~wdit, f. 
'a~1 · ti, wa-' a~wd. 
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f. Die Zehner von 30-90 we1·den im Aram., Hehr. 
und (Nord)arab. durch Pluralformen der Einer 3-9, 20 
durch eine Pluralform von 10 ausgedrückt, so 30 aram. 
telätin' hebr. s'ltJ!Jm, arab. !alä~ftna; 20 aram. cesrin, 
hebr. c(lJSrfm, arab. <t·s1·Una 'vergl. ZU dem auffälligen i 
§ 18 a). Dagegen weist das Assyr., Südarab. und Äthiop. 
statt dessen durchweg Dualformen auf, so 30 ass. saläsä, 
.~eläsä und lim cas. obl.) selilse (für *seläsai), sab. sltj 
(salä{ai ) und P!J (!alä~ai) , äth. salasti; 20 ass. e81·a. sab. 
csr.f (israi oder ca!wai), äth. ce81·a. Bei 20 ist wohl die 
Dualbildung, bei 30-90 die Pluralbildung das Ur­
sprünglichere. 

g. Hundert lautet ass. wahrsch. cstr. me'at, bibl. aram . 
m•'ü (syr. mä, emph. mal')tä) , hebr. rneli lcstr. m•'ath 
arab. mi'atu", äth. me'et , also Grundform mi'at. 200 
wird im Aram., Hebr. und Arab. durch den Dual von 
100 ausgedrückt: bibl. aram. mä(') trljin (syr. manten' 
hebr. mä(') tafim (vergl. § 6 e) , arab. mi'at/ini. 

li. Tausend lautet bibl. aram. 'alaf, 'alpä (syr. 'älef, 
'alpä), hebr. 'mlrj' (Dual 'alprijim), arab. 'alfu", äth. 'e(f 
(§ 181.:) , letzteres jedoch mit der Bedeutung 10000. 
Grundform wohl 'alif. Im Assyr. ist dieses sonst ge­
meinsemitische Zahlwort für 1 000 wahrscheinlich nicht 
vorhanden, vielmehr lautete 1000 hier wahrscheinlich 
lim , Zirne. 

l . Die Ordinalzahlen des Semitischen werden, ab-
gesehen von dem Ausdruck für ,erster', der in den 
einzelnen Dialekten verschieden lautet, von denselben 
WOrtstämmen wie die Kardinalzahlen 2-1 0 gebildet, 
jedoch nicht übereinstimmend, sondern in den einzelnen 
Dialekten nach verschiedenen Nominalformen und zwar 
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arab. lmd äth. nach der Form qü(i1, z. B. arab. ~lllitn", 
äth. Mles ,dritter', hebr. und aram. nach der Form 
qa(il nebst Relativendung, z. B. hebr. §Pl/M, aram. 
t•litäja, ass. nach der Form qatul z. B. satu, fern. 
Sa[ultu (für Salu'·tu § 9 C). ußerdem weist das Äthiop. 
noch eine, für Zeitau drücke gebrauchte, Form qatül 
sowohl mit Kardinalzahl- , wie mit Ordinalzahlbedeu­
tung auf, z. B. salüs ,drei' und ,dritter . Bemerken -
wert wegen des Anlautes gegenüber der Kardinalzahl 
ist ass. 1·ebu, aram. 1·•bi'(tja, hebr. 1·•btf, arab. dibtu", 
äth . 1·/ibe' ,vierter'; arab. ~itni", Akk. ~ftnija ,zweiter' 
(hier auch noch im Äthiop. fern. san'it in der Bed. ,der 
folgende Tag bezw . .1' acht' erhalten' . Beachte ferner 
wegen des hier be ser erhaltenen Wort tammes arab. 
sadisu", äth. sltdes ,sechster' während hebr. sis~f, a 0 

~essu auch hier die gleiche As imilation des d an ~ 
( . § d), wie in der Kardinalzahl, aufweisen, und da 
aram. ~tltäja eine ganz sekundäre Bildung darstellt. 
Aram. tenjanä ,zweiter' zeigt noch das ursprüngliche 
u, das in tr1·en ,zwei' zu 1· O'eworden ist (s. 11 a ). 

Für Bruchzahl en erscheint, neben dem Gebrauchk. 
von anderen Bildungen, speziell qu(l als eine gemein­
semit. Form, z. B. arab. ~ul~u", aram. tultä ,Drittel', 
hehr. lJ.6mes ,Fünftel ', ass . sus~än ,ein Drittel' (eig. 
,zwei echstel', Dual zu sussu für *sudsu, das wohl 
auch in su' ~u ,Soß, sechzig', im letzteren Falle dann 
1/

6 
von 360, vorliegt). Im Äthiop. bedeutet dagegen 

sels vielmehr ,dreifach'. 
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59. E. Partikeln. 

Es seien hier nur einige Adverbia, Konjunktionen 
und Präpositionen, insbesondere dabei auch die Par­
tikeln pronominalen Ursprungs, einfach aufgeführt, so­
weit sich dieselben sei es durchweg, sei es in mehreren 
semitischen Dialekten finden und daher mehr oder 
weniger als gemeinsemitisch gelten können. 

a. hehr. hinna ,hierher, hier' (auch zeitlich) 
1 

arab. 
hunä, lüihunä (vergl. § 30 fi ,hier', ltunälca (vergl. § 30 h) 
,dort', und vergl. l1annä Iauch l1innä), lzannäka (vergl. 
§ 30 h) ,dort'. Vergl. dazu oben § 31 b. 

b. hehr. säm ,dort, da' 'auch zeitlich' ~cirmnä ,dorthin', 
syr. tammän b. a. tammä, mand. tam , arab. ~amma ,dort', 
und vergl. ~umma ,darauf'. 

c. hebr. po ,hier', vergl. auch ,efo ,wo? wie?', äth. 
,efö ,wie? ', vergl. arab. kaifa ,wie?'. Vielleicht ent­
spricht im Ägyptischen PU ,dieser. 

d. he br. ko ,so, hier' und käkä ,so'; bibl. aram. kä 
,hier', syr. l1äkä ,hier'; ass . lciam ,so', wahrsch. auch 
k'iki ,so'. Vergl. dazu oben § 3011. 

e. hebr. ken ,so', aram. ken ,so, dann', arab. wohl in 
läkin, läkinna ,aber'. 

f. ass. alwnna ,so', agamza § 7 g) ,hier', syr. käka11
1 

ltäkannä ,so'. 
g. syr. ,aikan, ,aikannä ,wie?', ass. aikan ,wo?'. 
h. hehr. ,aJji, ,d.Ji·n, ,än § 256) ,wo?', ,ekä, ,ek ,wie?' 

( d ?') T 0 k ,_ ?' , ., - ?' , ( ')k un ,wo. , arg. n . an ,wo . , syr. au.;a ,wo . , a t · 

,wie?', ass. aiu, ainu, aina, aikä, ekäma, ekiam ,wo?', arah. 
,aina ,wo?', äth. ,aite ,wo?'. Vergl. dazu oben§ 34d. 
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hebr. ,äz (und >azai ) ,damals, dann', b. a. >rxdaj~·n i. 

,d·ann', syr. (den), käiden, haiclek (§ 30 lt ) ,dann', arab . 
,iqa11 ,dann', 'id, 'idä ,da'. Vergl. oben § 30 aa). 

hebr. matai, syr. 'emat('i ), ass. matt·, immati (= inak. 
mati ), matema, arab. mata(i), vergl. ätb. ma,eze ,wann? ' . 

hebr. Mf) , b. a. lte(') , lzaCJ , syr. hä(,), arab. ltä(') t. 
,siehe! ' ass. z. B. in akanna s. oben § f ). Vergl. § 30f 
und § 32. 

hebr. himui, hen, arab. ,inna, 'in ,siehe', syr. ,en ,ja'. m. 
hebr. lo(' ), aram. lä, arab. lä, sab. l' , a s. lä n. 

,nicht'. 
hebr. ,al, b. a. ,al, 
hebr. )A • -

1, ass. ctt, e, 
hebr. w• lwa, wä, 

äth. 1ca ,und'. 

ass. ul ,nicht', 
äth. ,1: ,nicht'. 
ii), aram. w•, 

äth . in ,albo. o. 

p. 

a s. u , arab. tca, q. 

hebr. ,af ,auch', aram. ,aj -.ergl. arab.ja (letzteresr. 
auch nabat. und Zeno·. ). 

hebr. ,li ,oder', aram. ,au, ass. u (o), arab. ,au, äth. ,au. s. 
hebr. lta (ha) Fragepart. , arab. 'a. t. 
hehr. '-im ,wenn, ob' , aram. ,en (nabat. lm), arab. ,t.n tt. 

(sab. ltm ?) und 'am (d. i. *'a-im), äth. 'emma (d. i. ,em + 
mct) vergl . auch ass. summa ,wenn, ob' (§ 9 g? ). 

hebr. Zu ,wenn doch! wenn', ass. lü, arab. lau, syr. v. 
m ' ellü. 

ass. lü ,fllrwahr', arab. la, äth. in la,ermna. w. 

hebr. kl ,so, weil, daß, wenn', syr. kai ,also' as . x. 

ki ,so wenn, wie', arab. kai ,damit', äth. ke ,al o'. 
hebr. k• (ka, kä), k•mu (l.:amo- ) ,wie ', bibl. aram. 7.:• y. 

,wie' ( onst im Aram. als Kompositum mit anderen 
P artikeln), as. lä , kirna, arab. ka, äth. in kama 
(kama-). 
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hehr. b• (bä) ,in', aram. b•, arah. bi, äth. ba (be), 
ass. viell. in basü ,sein, existieren' erhalten (,in' ina). 

hehr. l• (lä ) ,zu', aram. l•, arah. li (la ), äth. la, ass. 
nur in lapan , vor' erhalten (sonst ,zu' ana). 

bb. hehr. min (minn1) ,von, aus', aram. men, arab. mm 
(mina), äth. >emna i>em). 

cc. hehr. >aJl ("'le) ,zu', arab. ,ilä(j) (>ilat'-). 
dd. hehr. 'al rare) ,auf', aram. 'al, ass. eli, arah. calä(i ) 

(a lai-) (vergl. äth. läcela). 
ee. hehr. cad ( ade.) ,bis', aram. 'ad, ass. adi, sab. ' cl ( acl). 
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